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Montag -Ausgabe
Zw « t HauptauSgaben : Zweimalig «
Ausgabe : Bezugspreis RM . 2.24 zuzüglich
50 Pfg . Trägergeld . Postbezug ausgeschlossen .
Erscheint 12mal wöchentlich alS Morgen - und
Abendausgabe . — Einmalige Ausgabe : Be¬
zugspreis monatlich RM . 1 .70 zuzüglich Post¬
zustellgebühr ober Trägergeld . Erscheint 7mal
wöchentlich als Morgenzeitung . Abbestellungen
müssen bis spätestens 20 . für den folgenden
Monat erfolgen. — Drei BezirkSauS -
gaben : „ Karlsruhe " : für den Stadt¬
bezirk der Landeshauptstadt sowie Amtsbezirk
Karlsruhe , Ettlingen , Pforzheim , Brette »,
Bruchsal, sowie Unterbezirk Epptngen . —
„ Merkur -Rundschau" : für die Amtsbezirke
Rastatt —Baden -Baden und Bühl . — „Aus der
Ortenau " : für die Amtsbezirke Ofsenburg ,
Kehl, Lahr , Oberkirch und Wolfach . Bei Nicht¬
erscheinen infolge höherer Gewalt , bei Störun¬
gen oder dergleichen besieht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung oder Rückerstat¬
tung des Bezugspreises . — Verbreitung oder
Wiedergabe unserer als „ Eigene Berichte"
oder -Sonderbericht " gekennzeichneten Nach¬
richten ist nur bei genauer Quellenangabe ge¬
stattet. Für unverlangt übersandte Vorlagen
übernimmt di« Schristleitung kein« Haftung .

Ausgabe Karlsruhe

HAUPTORGAN ^ DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe, Montag , den 6. Januar 1936

Einzelpreis 10 pfg .
InzelgenpretS kt . Preisliste Nr . 10 : Dt«
15 gesp . Millimeterzeile tKlcinspalte 22 mm)
im Anzeigenteil 11 Pfg . Kleine einspaltig»
Anzeigen und Familienanzetgen n . PreiSlistr .
Im Textteil : die -tgesp . 85 Millimeter breit «
Zeile 65 Pf . WiederholungSnachlassen. PreiSl .
für MengenabschlüsseStaffel 6 . Anzeigenschluß:
Morgen - und Einmalige Ausgabe : 2 Uhr
nachm , für den folgenden Tag ; Abendausgabe :
10 Uhr vorm , für den folgenden Abend ; Mon-
tagauSgabe : 6 Uhr Samstagabend . — Verlag :
Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe a .Rh . , Ver-
lagShauS Lammstr. Id , Fernspr . 7927 7928 ,
7929 , 7930 u. 7931 . Postscheck! . K-ruhe 2988 .
Girokonto : Städt . Sparkaffe K 'ruhe Nr . 79«.
Abtlg . Buchvertrieb : Karlsruhe . Lammstr. Id .
E -ke Zirkel , Fernspr . 7930 . Postscheckkonto
Karlsruhe 2935 . — Anzeigenannahme : Haupt -
geschästSstelle Kaiserstr. 80» . — Schaltcrstunden.
8—19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichtsstand:
Karlsruhe a . Rh . — S ch r i f t l e t t u n g : An-
schrift : Karlsruhe i . B .. Lammstr . Id , Fernspr .
7927 , 7928 , 7929 , 7930 u . 7931 . SchriftleitungS-
schluß 10 Uhr vorm . u . 6 Uhr nachm . Sprechst .
tägl . v . 11—12 Uhr . — Berliner Schriftleitung :
HanS Graf Reischach , Berlin SW «8, Char -
lottenstr . 15d . Fernruf A 7, Dönhoff 6570/71.

10 . Jahrgang / Folge 6/8

Frontgeist Hilst siegen
1,5 Millionen Kriegsopfer sammeln für das WHW

(Drahtbericht unserer Berlin er Schristleitung .)

- - - --- -

^ *

Der Erdrutsch bei Versailles (Weltbild. » .)
Infolge der andauernden Regenfälle und der durch Auto - unll Laftkraftwagenverkehr verursachten starken Erschütterungen
kam eS auf der Straffe von Versailles nach Lcpecg zu einem Erdrutsch , bet dem nicht weniger als vier Personen verschüttet
und getötet wurden . Unser Bild zeigt die UnglückSstellc . an der sofort Truppenteile aus den benachbarten Garnisonen ein¬

gesetzt wurde», um die Verunglückten zu dergen und die Straffe wieder frei zu machen .

„Genfer Luft allmählich unerträglich"
Italienische Drohungen mit bem Austritt aus dem Völkerbund

A Berlin , 6. Jan. In alle« deutschen Gauen sah
man am Sonntag die Kriegsbeschädigten des Weltkrieges
in de« Straßen , um für das Winterhilfswerk zu sammeln.
Dieser Sammeltag hatte überall seine besondere Bedeu¬
tung. Die Männer , die an diesem Tage an die Vorüber¬
gehenden herantraten , um ein kleines Opfer für die Lin¬
derung der Not der Volksgenossen z« erhalten , hatte« ein
erstes Anrecht darauf, dieses Opfer z« fordern . Im Ka¬
meradschaftsgeist der Front stellte« sich an diesem ersten
Sonntag des neuen Jahres die in der nationalsozialisti¬
schen Kriegsopserversorgnng zusammengeschlossenen fast
IX Millionen Frontkämpfer und Kriegshinterbliebenen
bei der 4. Reichsstraßensammlnng dem deutsche« Winter -
hilfswcrk zur Verfügung .

In der Reichshauptstadt beteiligten sich insge¬
samt 45 000 Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene,
darunter etwa 2000 ehemalige Offiziere an der Sammel¬
aktion . Außerdem waren 50 000 AmtSträger des Reichs¬
luftschutzbundes , auch hier meist aktive Kriegsteilnehmer,
für den Großkampftag eingesetzt. Unter den Sammeln¬
den in der Reichshauptstabt befanden sich 80 Angehörige
der Kameradschaft der Inhaber des Goldenen Mili -
tärverbien st kreuze s . Man sah viele Frontkämp¬
fer, die sich in hohen Regierungs - und Magistratsstellen
befinden . Der Reichsführer der Nationalsozialistischen
Kriegsopferorganisation , P .g . O b e r l i n d o b e r , sam¬
melte am Potsdamer Platz und „Unter den Linden "

. Auch
der Leiter der Fachabteilung „Bund erblindeter Krieger",
Amtsgerichtsrat Dr . P l e i n, der selbst völlig erblindet ist ,
ließ es sich nicht nehmen , ebenfalls an dem neuen fried¬
lichen Kampf des Deutschen Volkes gegen die Not teilzu-
nehmen. Mit ihm sammelten in den einzelnen Kreisen
etwa 40 Kriegsblinde. Dr . Plein war von seinem Füh¬
rerhund begleitet. Während der Pause des Konzertes, das
das Trompeterkorps der ehemaligen deutsch-afrikanischen
Schutztruppe gab , veranstaltete er eine amerikanische
Versteigerung von Kleiderbürsten und dergleichen ,
die von den Kriegsblinden angefertigt waren . Die Ver¬
steigerung hatte einen unerwarteten Erfolg.

Auch in den anderen Teilen der Reichshauptstadt ver¬
anstalteten während des Sammeltages Kapellen der Wehr¬
macht und der Schutzpolizei Platzkonzerte. Einen befon -

O Berlin , 8. Ja «. Am Souutagvormittag erlebte
der auf Beranlafiung des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine hergestellte Film von der vorjährigen Wettfahrt
des Kreuzers Karlsruhe " im Capitol -Theater am Zoo
in Berlin seine Uraufführung . Der Film trägt den Titel
„Auf großer Fahrt " und hält alle Phasen der Weltreise
und alle Erlebnisse unserer blauen Jungens von der
„Karlsruhe " im Bilde fest.

Der Film hält mehr, als er verspricht . Man hatte
nach der Ankündigung einen Amateur -Film erwartet ,
denn die Aufgabe wurde nicht von routinierten Opera¬
teuren , sondern von zwei Mitgliedern der Schtffsbe-
satzung, dem Oberleutnant zur See Weingärtner
und dem Obermaschinisten Schlicht , gedreht. Beide Ka¬
mera -Männer haben eine weit über Erwarten saubere
Arbeit geliefert. Der Film ist von dem ersten bis zum
letzten Bilde mit Spannungen , mit immer neuen Steige¬
rungen und einer Fülle ganz ausgezeichneter Einfälle ge¬
staltet. Dem schmissigen und wechselvollen Ablauf der
auch photographisch prächtigen Bilder verhilft die Musik
von Richard Ralf zu fast dramatischen Höhepunkten.

Die Kamera begleitet bas Schiff und die Mitglieder
seiner Besatzung über den weiten Ozean nach Süd¬
amerika, lauscht dem Alltagsleben und den dort unten
fern der Heimat lebenden Deutschen prächtige Szenen ab,
macht Abstecher in das Innere des Landes, zeigt uns die
heutige Gestalt des Reiches der Inkas und führt dann
immer wieder zurück hinter die Reeling des Panzerkreu¬
zers der badischen Landeshauptstadt. Zwischendurch lustige
Bilder vom Leben der blauen Jungens , vom kamerad¬
schaftlichen Belsämmeüsein mit JüngmädelS und Pimp¬
fen Ser auslandsdeutschen Hitlerjugend -Gruppen , dann
wieder wildzerklüftete Felsen, Steppenboden, Meeres¬
strand, eine Stadt mit palmenumsäumten breiten Stra¬
ßen , durch die mit klingendem Spiel die Besatzung des
Kreuzers , von Tausenden begleitet, ihren Einzug hält.
Diese Vielfalt des Stoffes ist zu einer straffen und zügi¬
gen Bildfolge komponiert. Mit Humor reich gewürzt und
unter Anwendung der „Kunst des Weglaffens" ist der
Film zu einem in sich abgeschlossenen Werk zusammenge-
stellt worden.

deren Eindruck hinterließen die Schwerkriegsbeschädigten ,
die sich von den Hitlerjungen im Rollwagen fahren
ließen, um auch das Ihre bei der Einsatzbereitschaft für
Volk und Vaterland beizusteuern.

Eine kleine Sensation hatte sich die Soldatenstadt
Potsdam auSgedacht. Zum Erstaunen der Passanten
erschienen zwei moderne Tanks der neuen Wehrmacht
in den verkehrsreichen Straßen Potsdams . Im Führer¬
sitz hatte ein Sammler Platz genommen , der einen beson¬
deren Anziehungspunkt vor allem für die Jugend Pots¬
dams wurde.

In einer Reihe von Garnisonstädten beteiligte sich
ebenfalls die Wehrmacht durch Geschwaderflüge und ähn¬
liches werbend an dieser Hilfsaktion, abgesehen von den
Platzkonzerten, mit denen sie zur äußeren Umrahmung
wesentlich beitrug . In alter Frontkameradschastbeteilig,
ten sich auch die Angehörigen des ReichsverbanbeS deut¬
scher Offiziere an der Sammlung .

Im Gehen oder sonst behinderte Frontkämpfer wurden
von ihren Kameraden abgeholt und ständig begleitet. Ins¬
gesamt haben damit in der Zeit von 10—21 Uhr mehr
als 1 400 000 Frontkämpfer und Kriegs -
Hinterbliebene , darunter 8000 Kriegsblinde ,
in Stadt und Land vorbildliche Pflichterfüllung bewiesen
und sind wieder einmal mit bestem Beispiel vorangegan-
gen.

Reichskriegsopferführer Oberlinbober richtet » am
Nachmittag im Rundfunk noch einmal einen kurze« Ap¬
pell an die Hörer, des unschätzbaren Opfers der Front¬
soldaten eingedenk zu sein und nach der Größe ihres
Opfers den Beitrag zu bemessen.

Den ganzen Tag über beherrschten , mit Orden »nd
Ehrenzeichen angetan, , die Männer und Frauen mit ih¬
rem Ehrendienst an notleidenden VolkSgenosien das Stra¬
ßenbild, viele Schwerkriegsbeschädigte , auch auf blumen-
geschmückten Selbstfahrerwagen , begleitet von der Hitler¬
jugend oder einem Kameraden.

Auch die vierte Reichsstraßensammlnng im Rahmen
des Winterhilsswerkes 1935/86 ist ein Tag vorbildlicher
Volksgemeinschaft , ein Tag des Opfers »nd des Dankes
gewesen.

Die Reichsmarine hat mit diesem Film das Muster¬
beispiel eines künstlerischen Filmwerkes ohne Hand¬
lungsunterbau geschaffen. Der Film wurde mehrmals
bei offener Szene mit lebhaftem Beifall ausgenommen
und auch am Schluß lange und nachhaltig applaudiert.

Vj §

Zu de» englischen Flottenbeweguuge « im Mittelmeer
Der große englische Kreuzer „Renown "

, der angesichts der ge¬
spannten Lage im Miltelmcer auS Gibraltar mit dem Ziel
PatraS , der griechischen Hasenstadt der nördlichen Pelopon¬
nes , auSgelausen ist .

' In seiner Begleitung bcsindet stch di«
„ Hood", daS gröffte Schlachtschiff der britischen Kriegsflotte .

( Weltbild , K .)

* Ro« , 6. Jan . Unter der Ueberfchrift „Der neu«
Sanktionsversuch im Schatten des Roten Kreuzes" wen¬
det stch bas römische Sonntagsblatt „Voce d'Jtalia " in
seinem Leitartikel mit größter Verbitterung gegen den
Dreifachen Angriff" , bem Italien heute von Abessinien ,
„von England , das über der ganzen Affäre steht", und
vom Völkerbund ausgesetzt sei und mit dem unter Miß¬
achtung der italienischen Zivilisation die europäische Soli¬
darität untergraben und die Grundsätze der Kollektivität
endgültig vernichtet wevben .

Die G e » se r L u f t, so schreibt baS halbamtliche Blatt ,
werde allmählich « » erträglich . Bon verschiedene «
Seite « werde die Frage erhoben, warum Italien im
Völkerbund bleibe. Die Autwort darauf laute : Italien
werde solange bleibe«, alS ihm die Kräfte dazu auSret.
che«, «m nicht «och weitere enropäische Komplikationen
in die Verwirrung der Welt z« bringe », die um den
Ärmlichen abefliuischcu Fall " bereits entstanden sei .
„Alles drängt Italien auf diese letzte Grenze hin ."

Das Blatt verbindet diese Warnung mit sehr scharfen
Wendungen gegen die „niedrige Spekulation " auf das
Luftbombardement bei Dolo , bei dem zwei
schwedische Aerzte verwundet worden seien , was jeder¬
mann in Italien bedauere. Es handele sich aber doch nur
um einen „zufälligen Zwischenfall von glücklicherweise

WWW

Kommaudowechsel in Mafia ««
In dem Hanpthafen der italienischen Kolonie Eritrea fand der
seierliche Wechsel im Kommando der italienischen Roten - Meeri
Flotte statt . Links der bisherige Befehlshaber Admiral Vit-

totto , rechts fein Nachfolger, der Herzog v . Spoleto .
(Preffephoto , JM

leichtem Ausmaß"
, der in Schweden jedoch in einem natio¬

nalen Trauertag und eine heftige Auflehnung gegen
Italien verwandelt worden sei . Die im voraus festge¬
legte Stellungnahme der sozialistischen Regierungen der
drei skandinavischen Staaten sei begreiflich . Weniger ver¬
ständlich sei schon die Haltung Finnlands , bas in seinen
Beziehungen mit Sowjetrutzland einen schwierigen Au-
gonblick durchmache. Aber über die skandinavischen Län¬
der hinaus sei von neuem eine Sanktionswut
entfacht worden, bei der freilich der einzige unschul¬
dige Tote, der italienische Flieger Minniti , dem in bar¬
barischer Weise der Kopf abgeschlagen worden sei , nicht
im geringsten berücksichtigt werde. Der ganze Sanktio¬
nismus fei darauf aufgebaut , die Angriffe AbefiinienS ,
die Italien 50 Jahre lang hingenommen habe , zu igno¬
rieren und einzig und allein Abefiinien als Opfer zu
betrachten. Der ganze Sanktionismus sei auf der gewoll¬
ten Annahme der Unschuld Abefiiniens aufgebaut und
könne auch in keinem Augenblick von diesem Grund¬
gedanken abgehen , weil sonst das ganze Kartenhaus zu-
fammenfallen mußte. Italien werde auch diesem neuen
Ansturm des Sanktionismus Widerstand leisten , aber
es werde nicht vergessen können .

MpftM m die italienisch -französische Waffen¬
brüderschaft

* Paris , 6. Jan . Am Sonntagvormittag fand auf
einem der Pariser Friedhöfe die übliche Erinnerungs¬
feier an die Kämpfe der italienischen Garibaldiner in
den Argonnen statt, wo im Dezember 1914 rund 50 junge
ttalienische Freiwillige gefallen sind . Außer dem Ver¬
treter der italienischen Botschaft , mehreren französischen
Abgeordneten, Pariser Generalräten und Vertretungen
der Garibaldiner , der Feuerkreuzler , der Solidarits
Francaise und der Vaterländischen Jugend , wohnte auch
eine Abordnung des NationalverbandcS der französischen
Frontkämpfer (UNC .) mit Fahnen der Feier bei . Haupt¬
mann M a r a b i n i, der Vorsitzende des Verbandes der
Garibaldiner , hielt eine Ansprache , in der er die fran¬
zösisch-italienische Waffenbrüderschaft feierte. Er erklärte,
baß die zwischen Mussolini und Laval abge¬
schlossenen Verträge alS eine lebendige
Wirklichkeit zu betrachten feien . Die Tatsache,
baß ausländische Völker und geheime Mächte der fran¬
zösisch-italienischen Freundschaft einen unversöhnlichen
Haß geschworen hätten, sei kein ausreichender Grund da¬
für , daß beide Völker auf die Hoffnungen verzichteten ,
die an die wiedergefunbene Freundschaft geknüpft wordon
seien . Wenn in Frankreich die Partei des Haffes gegen
bas neue Italien siegen würde und französische Soldaten
gegen Italien eingesetzt werden sollten , so würden die
Garibaldiner ihren ehemaligen Waffengenoffen unbewaff¬
net entgegentreten unter dem alleinigen Schutz ihrer
Fahne in den italienischen und französischen Farben , ent -
schloffcn , sich niedcrmetzeln zu laffen , weil sie sicher seien,
daß Frankreich eS nicht wagen werde , baS Opfer der
Garibaldiner zu entweihen. Mit den Rufen : ES lebe
Italien ! ES lebe Frankreich ! trennten stch »ie Teilneh-
mer der Veranstaltung .

„Auf großer Fahrt !"
Ein Film von der Wettfahrt des Kreuzers „Karlsruhe^ - Llranfführung in Bersm

(Drahtbericht unserer Berliner SchriftleitungS
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Das Erbe - er Oeflationspolitik
Interessante Angaben des Reichsverkehrsministersüber den Haushalt der Reichsbahn

( Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
& Berlin , 6. Jan . Bei der Bekanntgabe des bereits

gemeldeten neuen Gütertarifs machte - er Reichsver¬
kehrsmini ft er wichtige Ausführungen über die bis¬
herigen Leistungen und die vorwärtsstrebende Entwick¬
lung der deutschen Eisenbahnen , um dann bei der Be¬
handlung des Haushaltes der Deutschen Reichsbahn auch
auf die notwendig gewordene teilweise Tariferhöhung
selbst zu sprechen zu kommen.

Die Herstellung des Gleichgewichts im
Haushalt der Reichsbahn ist, so führte der Reichsver¬
kehrsminister aus , in den letzten Jahren nicht immer leicht
gewesen . Tie Gesamteinnahmen, die im Jahre 1929 mit
6364 Millionen Reichsmark ihren Höhepunkt erreicht hat¬
ten, sanken im Jahre 1933 bis auf 2921 Millionen Reichs¬
mark, d . h . sie gingen nahezu auf die Hälfte zurück. ES ist
in der Oesfentlichkeit wenig bekannt und noch weniger an¬
erkannt, daß die Reichsbahn trotz dieses außerordent¬
lichen Rückgangs ihrer Einnahmen in ihrem Verkehr
keine Einschränkungen vorgenommen und
auch die Wirtschaft das sprunghafte Zurückgehen ihrer
Einnahmen nicht durch Verringerung ihrer Beförderungs¬
leistungen oder Erhöhung der Tarife hat entgelten laßen.
Die Deutsche Reichsbahn hat diesen Erfolg im wesentlichen
dadurch erreicht , daß sie ihre Ausgaben rücksichtslos ge¬
drosselt und den Betrieb auf die größte Sparsamkeit um¬
gestellt hatte. Seit 1984 haben

sein mag , die notwendigen Mehreinnahmen durch Er¬
höhung ihrer Tarife hereinzunehmen versuchen.

Die Anleihe von 600 Millionen Reichsmark , Sie in öen
nächsten Tagen aufgelegt wird, bringt der Reichsbahn
nur Mittel für die Kapitalrechnung, d . h . für die Neu¬
bauten, aber auch für diese nur in beschränktem Um¬
fang. ES ist bekannt, daß d« r Reichsbahn aus dem An¬
leihe Erlös nur ein Fünftel zufließt, die restlichen vier
Fünftel muß die Deutsche Reichsbahn ihrem Tochter¬
unternehmen , der „Gesellschaft Reichsautobahnen" zur
Abdeckung von bisher kurzfristig aufgenommenen Kre¬
diten zur Verfügung stellen. Der Betrag von 100 Mil¬
lionen Reichsmark ist für die Reichsbahn nicht sehr viel.
Die Preußischen Staatsbahnem haben jährlich 450 Mil ,
ltonen Reichsmark verbaut und die Deutsche Reichsbahn
müßte, wenn sie ihren Neubedarf voll befriedigen wollte,jährlich etwa 200 bis 250 Millionen Reichsmark an An¬
leihen aufnehmen. Der Reichsbahn kann aber im gegen¬
wärtigen Augenblick eine weitergehende Inanspruch¬
nahme des Kapitalmarktes nicht zugestanden werden, da
auch die auf dem Kapitalmarkt flüssig zu machenden Mit¬
tel in erster Linie für die Wehrhaftmachung- es Volkes
herangezogen werden müssen, und die Deutsche Reichs¬

bahn wird sich auch in den nächsten Jahren mit geringen
Anleihemitteln abfinden müssen. Die Unmöglichkeit der
Reichsbahn, in dem für sie notwendigen Maße cvn den
Anleihemarkt herangelassen zu werden, ist ein Grund
mehr gewesen , unbedingt auf einen Ausgleich der lau¬
fenden Rechnung zu drängen und wenn möglich, aus dem
Betriebe Ueberschüsse zu erzielen, welche vorübergehend
zur Finanzierung des Anlagebedarfs dienen können .

Der Reichsbahn bleibt unter diesen Umständen nur
der Weg einer Tariferhöhung übrig , um sich wenigstens
einen Teil - er Mittel zu beschaffen, die sie zur Befriedi¬
gung ihrer gesteigerten Ausgabebedürfnissebraucht .

10 Jahre Zugfunk
* Berlin , 6. Jan . (Eigene Meldung .) Seit 10

Jahren haben die Reisenden der Strecke Berlin —
Hamburg die Möglichkeit , aus dem v -Zug Tele¬
gramme aufzugeben oder Ferngespräche zu führen . Am
4. Januar 1926 wurde dieser Zugfunk in Betrieb genom¬
men , wobei die Gespräche in oberirdischen Leitungen
durch hochfrequente Wechselströme nach den Vermitt¬
lungsstellen in Spandau , Wittenberge und Bergeborf
geleitet werden. Die Ueberbrückung vom Zug zu den
Leitungen erfolgt durch Sender und Empfänger, die in
einem v -Zugwagen, bzw . in den ZugvermittlungSstellen
aufgestellt sind . Im V-Zugwagen stehen den Benutzern
schallsichere Sprechzellen zur Verfügung. Die Luftleiter
sind auf den Dächern von 2 Wagen gespannt. Von den
Zugvermittlungsstellen erfolgt der Anschluß an bas feste
Leitungsnetz.

der Verkehr und die Einnahmen wieder eine steigende
Tendenz.

Der Verkehr bleibt aber in seinem Wachsen hinter dem
Ansteigen des Produktionsindexes zurück, ein Zeichen öa-
sür, baß die Wirtschast gelernt hat, rationeller zu arbeiten
und überflüssige Transporte zu vermeiden. Die Einnah¬
men gehen ebenfalls in die Höhe , zeigen aber , bezogen
auf die Tarifeinheitssätze, eine rückläufige Bewegung. Im
Personenverkehr ist die Einnahme für den Kilometer, die
im Jahre 1081 noch 8,12 Rpf. betragen hat . aus 2,68 Rpf.
im Geschäftsjahr 1934 gesunken und wird für das Ge¬
schäftsjahr 1935 voraussichtlich nur noch 2,54 Rpf. betra¬
gen. Im Güterverkehr ging die Einnahme, die für
den Tonnenkilometer im Jahre 1930 4,65 Rpf. betrug, im
Geschäftsjahr 1934 auf 8,76 Rpf. zurück und wird im Ge¬
schäftsjahr 1935 voraussichtlich nur noch 3,66 Rpf. betra¬
gen. Die Ziffern zeigen , daß die Einnahmen mit dem
steigenden Verkehr nicht mehr Schritt halten. Der viel¬
fach ausgesprochene Satz , daß niedrige Tarife mehr Ber -
kehr und darum mehr Einnahmen bringen, hat für die
Deutsche Reichsbahn bereits seine Bedeutung verloren .
Das Optimum, bis zu welchem dieser Satz richtig sein
mag , ist bei der Reichsbahn jedenfalls schon unterschritten.
Der Grund für diese Mindereinnahmen liegt in der
Hauptsache darin , daß die Deutsche Reichsbahn im Zuge
der von dem früheren Reichskanzler Brü¬
ning erstrebten Deflation weitgehende
Tarifermäßigungen durchgeführt hat, die ihr
eine Mindereinnahme von über 800 Millionen Reichs¬
mark brachten , dem Verbraucher aber in den Preissen¬
kungen kaum spürbar wurden.

Würde man die Entwicklung in der bisherigen Form
weitergehen lassen, so würde man wahrscheinlich von Jahr
zu Nähr eine weitere Verkehrsstcigerung beobachten kön-
nen? dber auch ein w 'eiteres Absinken der Einnahmen fest¬
stellen müssen. Da die Betriebseinnahmen bisher nicht
ausgereicht haben , um die Betriebsausgaben und den
Zinsen- und Tilgungsbienst der von der Reichsbahn
aufgenommenen Anleihen zu decken , könnte man vielleicht
auch im Jahre 1986 abwarten , ob sich ber Ausgleich zwi¬
schen Einnahmen und Ausgaben einstellen wird. Eine
solche abwartende Stellung kann aber nicht verantwortet
werden, weil die Drosselung der Betriebsausgaben aus
Kosten der Substanz des Reichsbahnvermögens geht. Die
Unterhaltung der Reichsbahnanlagen, die Erneuerung beS
Oberbaus , sowie die Ergänzung des Fahrzeugparks kön¬
nen wohl auf eine gewisse Zeit eingeschränkt werden, weil
sich die Anlagen der Deutschen Reichsbahn und ihre Fahr -
zeuge in einem so ausgezeichneten Zustande befinden , daß
ihre Unterhaltung und Erneuerung vorübergehend und
ohne Gefährdung der Betriebssicherheit eingeschränkt wer¬
den konnten. Auf die Tauer aber ist es

unmöglich , di« Unterhaltung «nd Erneuerung der
festen Anlagen «nd der Fahrzeuge soweit zurück-
zustellen , wie es i« den letzten Jahre « geschehe«

m«ßte.
Die Rückstände stauen sich, wenn nicht rechtzeitig einge -
grifsen wird, derartig an , baß die Mittel zu ihrer Aus¬
hölung kaum noch aufzubringen sein werben. Die Mehr¬
aufwendungen, welche die Reichsbahn über den Voran¬
schlag 1936 notwendig hat, um ein normales Unterhal-
tungs . und Erneuerungsprogramm durchzuführcn , bemes¬
sen sich auf 136 Millionen Reichsmark , da der Voranschlag
selbst schon mit einem echten Fehlbetrag von 29 Millionen
Reichsmark abschlietzt , würden über die laufenden Be¬
triebseinnahmen , die für bas Jahr 1936 geschäht werden,
165 Millionen Reichsmark aufzubringen sein.

Die Reichsbahn selbst hat vorgeschlagen , ihr diese
Mehraufwendungen dadurch zu ermöglichen , daß sie in
den Abgaben entlastet wird, die sie zur Zeit an das Reich
entrichtet . Die Deutsche Reichsbahn zahlt an das Reich
jährlich als Entgelt dafür , daß sie von der Reparations¬
steuer entlastet ist , einen Beitrag für die Verzinsung
und Tilgung ber Aoung- und Dawes -Anleihe in Höhe
von 70 Millionen Reichsmark. Sie hat für das Reich wei¬
ter die Borzugsdividende für 500 Millionen Reichsmark
Vorzugsaktien aufzubringen , die sie in Auswirkung des
Dawes - Planes dem Reiche hatte unentgeltlich zur Ver¬
fügung stellen müssen. Sie bringt endlich die Beföröe-
rungssteuer auf, die für das Reich 1936 aus rund 220
Millionen Reichsmark geschätzt wird . Würde die Reichs¬
bahn von diesen Verpflichtungen zur Hälfte gegenüber
dem Reich befreit werden, so würde sie ohne Schwierig¬
keit die für das Jahr 1936 fehlenden 165 Millionen
Reichsmark aus eigenen Kräften leisten können .

Für ein Eisenbahnunternehmen ist es außerorbcmt-
lich schwer, 9 Prozent der Bruttoeinnahmen als Abgabe
an den Staat abzuführen, dennoch hat sich der Reichs -
verkehrsminister nach gemeinsamer Prüfung mit der
Reichsfinanzverwaltung der Auffassung des Reichsmint-
sters der Finanzen nicht verschließen können ,

baß das Reich bei seine« gegenwärtigen großen Auf¬
gaben der Wehrhaftmachungdes deutschen Volkes ans

diese Einnahmen nicht verzichte« kan«.
Kann die Reichsbahn eine Minderung ihrer Zahlun¬

gen an das Reich nicht zugestanden erhalten , darf sie auf
der anderen Seite nicht davon absehen , ihre Anlagen
»nd Betriebsmittel wieder planmäßig zu erhalten und
gtt erneuern , so muß sie, so unerwünscht dieser Weg auch

Stärker als Rot und Hunger
Die Winterhilfsartion der Reichsschrifttumskammer - Erste Verteilung von 5000 Büchern

in Berlin
* Berlin , I . Ja «. Der Aufruf ber Reichsschrist-

tumskammer a« die deutschen Dichter «ub Schriftsteller»
Verleger und Buchhändler zu einer Buchspeube für be¬
dürftige Volksgenosse », hat eine» alle Erwartunge « über»
treffeudeu Erfolg gehabt .

Während in Leipzig , der Stadt beS deutschen Buch¬
handels , noch große Mengen von Bücherkisten ungeöffnet
stehen und ihrer Versendung und Verteilung in den ver¬
schiedensten Teilen des Reiches harren , fand in Berlin
am Sonntagvormtttag die erste Verteilung von
5000 Büchern im Rahmen einer Morgenfeier mit
musikalischen und künstlerischen Darbietungen statt . An
ihr nahmen u . a. ber ReichSbeauftragtefür das WHW des
deutschen Volkes, Hauptamtsleiter Hilgenfeld t,
Reichskulturwalter Moraller und die Reichsfrauen¬
führerin Frau S ch o l tz - K l i n k teil. Buchhändler und
Angehörige der Reichsschrifttumskammer betreuten 20
Stände mit je 250 wertvollen Büchern. Jeder Volksge¬
nosse, ber von ber NSV einen Gutschein erhalten hatte,

konnte nach seinem Belieben ein Buch politischen oder
unterhaltenden , gelehrten ober technischen Inhalts ent¬
nehmen, und mancher lang gehegte Wunsch wurde heute
erfüllt.

Der Vizepräsident der Retchsschrifttumskammer, Mi¬
nisterialrat Dr . W t ß m a n n und der Geschäftsführer der
Retchsschrifttumskammer, Professor Dr . Suchen -
w i r t h , hielten kurze Ansprachen , in denen sie hervor¬
hoben , daß die deutschen Dichter und Schriftsteller der
Gegenwart mitten im Volk lebten und schafften, daß das
Buch eine Waffe des Geistes fei, ein Besitztum , an dem
jeder teilhaben solle. Bücher seien die besten Kampf - und
Weggenossen für diejenigen, denen das Schicksal ein
leichtes und gesichertes Dasein bisher versagt habe ; sie
dürften nicht da fehlen, wo Volksgemeinschaft und brü¬
derliches Hilfswerk für Linderung der leiblichen Not
sorgten, und sie sollten «ine schöne Erinnerung daran
sein, daß Volksgemeinschaft stärker sei als
Not und Hunger .

Ungewißheit über die Politik der USA
Die englische Sonntagspreffe über die Botschaft RooseveltS

* London , 6. Jan . Die Botschaft RooseveltS an öen
amerikanischen Kongreß wird in der Sonntagspresse zum
erstenmal eingehend untersucht . England ist hauptsächlich
daran interessiert, wie sich die Erklärung RooseveltS und
das neue amerikanische Neutralitätsgesetz auf die Süh¬
ne p o l t t i k im besonderen und die Politik der kollek¬
tiven Sicherheit im allgemeinen auswirken wird.
Die englischen Blätter sind dabei noch keineswegs im klar-
ren, ob diese Wirkung, vor allem was die Sühnemaßnah¬
men betrifft, positiver oder negativer Natur ist . Allgemein
wird dagegen festgestellt, daß di« Botschaft RooseveltS in
allererster Linie eine Verschärfungöer amerika¬
nischen Neutralitätspolitik und des Bemühens
darstellt, sich von allen kriegerischen Verwicklungen fern
zu halten. All« Blätter heben in diesem Zusammenhang
hervor , daß die geplanten amerikanischen Ausfuhrverbote
für Kriegsmaterialien nicht nur den „Angreiferstaat",
sondern jeden kriegführenden Staat treffen werden, ganz
gleich , ob er dem Völkerbund angehört oder nicht.

Die öfter die Ansichten der Regierung vertretende
„Sunday Times " erklärt , daß die amerikanische Neutra «
litätsbewegung im Grundsatz keine Unterstützung des
Völkerbundes und der Sühnepolitik darstelle, sondern
vielmehr einen VersuchdervollkommenenJso -
l i e r u n g . Nichtsdestowenigerwerde das Neutralitätsge¬
setz im gegenwärtigen Konflikt ein« beträchtliche Verstär¬
kung der Völkerbunöspoljtik darstellen. Tatsächlich sei
Amerika dem Völkerbünde voraus , wenn eS die Ausfuhr
aller über die normalen Friedenslieferungen hinauS-
gehenüen Kriegsmaterialien verbiete.

Der diplomatische Korrespondent deS „fanktionSfeind-
lichen" „Observer" verfolgt eine eigene Linie, indem er
betont, daß die Erklärung RooseveltS jede Hoffnung
einer wirksamen Anwendung von Oelsüh -
nemaßnahmen gegen Italien endgültig
vernichtet habe . Der ganze Zweck der Sühnemaßnah -
men bestehe darin , zwischen Italienern und Abessiniern
zu unterscheiden , das heißt , den einen Staat zu bestrafen
und dem anderen zu helfen . Rooseoelt dagegen weigere
sich, irgendeinen Unterschied von Italienern und Abessi¬
niern und etwaigen anderen kriegführenden Staaten zu
machen.

Frankreichs Stellungnahme
* Paris , 6. Jan . In französischen politischen Kreisen

wird Sie neue amerikanische NeutrakitätSvorlage sowohl
wegen ihrer allgemeinen politischen Tragweite als auch
wegen ihrer Wirkung aus den italienisch -abessinischen
Krieg aufmerksam geprüft. Da der Kongreß jedoch die
Vorlage noch abändern kann, enthält man sich im Augen¬
blick einer grundsätzlichen Stellungnahme . Besonders her¬
vorgehoben wird, daß dem Präsidenten im Gegensatz zu
dem bisherigen Gesetz weitgehend « Vollmachten zustehen .
Man knüpft daran die Hoffnung, daß er gegebenenfalls
der verschiedenen Verantwortlichkeit der in einen Krieg
verwickelten Völker Rechnung tragen werde. Da Frank¬
reich und England nach den wiederholten Erklärungen
Lavals übereingekommen sind , gegen Italien keine Blok-
kade zu verhängen, nimmt man an , baß di« künftigen
Beschlüsse RooseveltS keinen Einfluß auf diese Frage ha¬
ben werden. Um so wichtiger erscheint allerdings , die
Haltung RooseveltS gegenüber einer etwaigen Oel-
sperre, da sie von entscheidender Wirkung auf die Gen¬
fer Verhandlungen sein könne.

Der „Petit Parisien" glaubt auS den Bemerkungen
RooseveltS über die Diktaturen und die Völker, die nicht
die erforderliche Geduld bewiesen , schließen zu können ,
daß die Vereinigten Staaten trotz der Neutralitätsvor¬
lage nicht beabsichtigten , stets di« Rolle eines stummen
und gleichgültigen Beobachters zu spielen , falls ein neuer
Streit in Europa auSbrechen sollte.

Das „Petit Journal " wirft die Frage auf, ob Frank¬
reich als Opfer eines offensichtlich ungerechten Angriffes
mit einer Sperre der unentbehrlichen Rohstoffe durch die
Bereinigten Staaten zu rechnen habe , und unterstreicht
den Verzicht der Vereinigten Staaten auf den Grund¬
satz der Freiheit der Meere. Bisher habe England immer
betont, daß eine Blockade des Angreifers wegen der ame¬
rikanischen Forderung auf Freiheit der Meere nicht mög¬
lich sei.

Englische Passagierdampfer als
Truppentransporter?

* London, 6 . Jan . „Sunday Dispatch" meldet, baß der
englische 20 000 -To .-Luxusdampfer „„Soythia " in ein
Truppentransportschiff verwandelt worden
ist , um Truppen , Tanks , Geschütze und andere Waffen
nach Alexandria zu befördern. Die „Soythia "

, die
noch vor kurzem im Passagierverkehr nach Amerika
stand , wird bereits am nächsten Mittwoch von Southamp¬
ton nach Alexandria in See gehen . Das Blatt weist dar¬
auf hin, es fei dies das erste Mal seit dem Weltkriege,
daß ein englischer Atlantikdampfer vom Kriegsministe¬
rium für Truppentransport « requiriert worden sei. Vor¬
aussichtlich würden demnächst mehrere Paffagierdampfer
der White-Star -Linie, darunter „Laurentio", die „La -
conia" und di« „Samaria ", für dieselben Zweck « eben¬
falls vom Kriegsministerium beansprucht werden.

Die Rückgabe einer deutschen Fahne
beim Frontkämpfertreffen in Swansea

* London, 6. Jan . Beim deutsch-englisch - französischen
Frontkämpfertreffen in Swansea ist den deutschen Be -»
suchern eine deutsche Fahne überreicht worden, die im
Weltkriege von den Engländern erbeutet worden war
und die bereits den Feldzug von 1870 mitgemacht haben
soll . Die Fahne war nach dem Weltkrieg ber British
Legion von einem Walliser Offizier der Shropshire -Jn -
fanteriebrigade übergeben worden. Es handelt sich also
nicht, wie ursprünglich irrtümlich gemeldet wurde, um
die Standarte des 1 . Garbedragonerregiments . Diese war
vielmehr nach dem Weltkrieg vom Regiment in Ehren
in die Heimat zurückgebracht worden und befindet sich
jetzt in der Garnisonskirche in Potsdam .

Die „Emden "-Abordnung in Guatemala
* Guatemala , 6. Jan . Die in der Hauptstadt weilende

Abordnung des deutschen Kreuzers „Emden" defilierte
am SamStag unter Gewehr vor dem Nationalpalast und
dem Kriegsministerium . Anschließend legten die deutschen
Seeleute am Denkmal des großen guatemaltekischen Re¬
formators Justo Rufino BarrioS einen Kranz nieder.
Den Veranstaltungen wohnt« «ine « roße Menschenmenge
bet.

Internationaler Ltrheberrechtsschuh
Ungeachtet der sogenannten Berner Konvention, die

alle Kulturstaaten zum Urheberschutz verpflichtet , sind in
verschiedenen Staaten neue Schutzgesetze angebahnt und
zum Teil erlassen worden, so daß es notwendig geworden
ist , eine neue Konvention zu schaffen . Aus dem Grund tritt
in Brüssel eine Konferenz zusammen , um eine internatio -
nale Abmachung zu tressen , die durch die Zusammen¬
legung der aus dem Berner Abkommen und dem Ab¬
schluß der pan- amerikanischen Union sich ergebenden Be¬
stimmungen erreicht werben soll . Dieses neue Statut ent¬
spricht einem Beschluß des Völkerbundes und wird
augenblicklich durch bas internationale Institut für gei¬
stige Zusammenarbeit unter Mitarbeit des internationa -
len Instituts zur Vereinheitlichung des Privatrechtes, so¬
wie der in Frage kommenden BerufSverbände vorberei¬
tet. An der Konferenz nimmt auch eine deutsche Abord¬
nung teil.

Die neuen Insignien der Prager Deutschen
Universität

Ein Teil der Entwürfe für die Ketten mit den Me¬
daillen sür die neuen Insignien ber Prager Deutschen
Universität wird von den deutschen Knnstschülern der
Akademie der bildenden Künste in Prag gemacht. Die
Abzeichen für die einzelnen Fakultäten werden verschie¬
den sein, ebenso wird auch für die Rektorkette ein eigener
Entwurf vorbereitet. Auf der Rückseite haben alle das
Bild des Heiligen Michael . Die Rektorkette zeigt vorn
einen Professor am Lehrstuhl , die theologische Fakultät
die vier Evangelisten, die juristische die Symbole der Ge¬
rechtigkeit, die medizinische den Heiligen Raffael, die phi-
losophische die kastalischen Quellen und die naturwissen¬
schaftliche Fakultät Johannes Kepler . Die Medaillen
Die Insignien sind in Arbeit deutscher Gewerbeschüler
werben in ber Staatlichen Münze in Kremnitz geprägt,
und werden nach den Wünschen der Fakultäten umgear-
beitet. Sie dürften in den nächsten Wochen in den Mo¬
dellen fertig sei«.

Wird der Mannt Everest 1936 bezwungen?
Unter dem Führer der erfolglosen Everest ^ xpebitiou

von 1933 Hughe Ruttledge wird in diesem Jahr
eine Gruppe von zwölf Engländern versuchen, den Mount
Everest zu bezwingen . Eine Reihe von Veteranen wer¬
den sich an der Expedition beteiligen. Unter ihnen Smy-
the, der mit nachweislich 8565 Metern den Höhenrekord
aller Bergsteiger hält und ein ExpebitionSmitglied von
1933, Shipton , ber mit der Spitzengruppe in Tibet jetzt
die westlichen Anmarschwege studiert. Die letzte Ruttledge
Everest -Expedition scheiterte an dem vorzeitig einsetzen-
den Monsun, der die Besteigung der letzten Etappe,des Gipfels unmöglich machte.

lleberfall auf Mukden -Expreß
8 Personen verletzt

* Peiping , 6. Jan . Pressemeldungen zufolge wurde am
4. Januar der Schnellzug Peiping—Mukden in der Nähe
der Eisenbahnstation Tschantschuan in der chinesischen
Provinz Hopei von drei bewaffneten Perso¬
nen überfallen . Die Täter eröffneten ein Pistolen¬
feuer auf den Schnellzug , um ihn zum Halten zu bringen.
Dabet wurden 8 Personen verletzt , unter ihnen auch ein
japanischer Gendarm und ein japanischer Fahrgast . Die
Täter konnten entkommen . — Der Tientsiner Bericht¬
erstatter der japanischen Agentur Domei Zusin meldet
ergänzond, daß die Personen , die den Anschlag auf den
Schnellzug verübten , angeblich die Uniform der chinesi¬
schen Sicherhettsbeamten getragen hätten . Di« japanische
Gendarmerie habe eine Untersuchung eingeleitet.

Bombenanschlag auf jüdisches Radiogeschäft
in Wilna

* Warschau , 6 . Jan . In einem großen jüdischen Musi -
kalten- und Radiogeschäft Wilnas explodierte vorgestern
abend eine Höllenmaschine . Dabei wurden die Inhaberin
und 2 weibliche Angestellte schwer verletzt und die Ein¬
richtung des Ladens völlig zerstört. Man nimmt an, baß
der Täter im Lager der nationalen Jugend zu suchen ist.

Oer Tod LindströmS bestätigt
* Stockholm , 6. Jan . Das Präsidium des schwedischen

Roten Kreuzes erhielt gestern abend die Bestätigung,
daß der schwedische

' Krankenpfleger Gunnar L i n d st r ö m
an seinen bei dem Bombardement des schwedischen Rot-
Kreuz-LagerS in Abessinien erlittenen Verletzungen ge¬
storben ist^

Ein Kraftwagen vom Zuge erfaßt
1 Toter » 2 Schwerverletzte

* Bad Bildungen , 6 . Jan . Am Sonntag gegen 19 Uhr
wurde am Bahnübergang am Biedensteg ein Kraftwagen
von der Lokomotive eines aus Bad Wilbungen auS -
fahrenden Personenzuges erfaßt und über 100 Meter weit
mitgeschleift . Einer der Insassen wurde aus dem Kraft¬
wagen geschleudert und war auf der Stelle tot . Eine
Frau erlitt schwere Verletzungen, ein dritter Insasse
des Kraftwagens wurde ebenfalls erheblich verletzt . Die
Kraftwagenfahrer stammen aus Allendorf an der Oder.
Der Kraftwagen selbst wurde völlig zertrümmert .
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Vor der Jungfernfahrt des LZ 129
Oer neue Lustnese so gut wie fertig — Besuch in Friedrichshafen

lg . Friedrichshase« , Anfang Januar . Je näher der
Tag der Jungfernfahrt des LZ 128 heranrückt, desto häu¬
figer zieht es uns in die alte Zeppelinstadt am Bodensee ,über der wieder einmal eine erwartungsvolle
Stimmung liegt. Auf Schritt und Tritt spürt man
bas nahende, große Ereignis , das Friedrichshafen aufs
neue in den Mittelpunkt des Welttnteresses rücken wird.
Der jüngste Sohn des Luftschiffbaues Zeppelin soll die
Werft verlassen , der als Bote des Friedens und als
edelster Gesandter des deutschen Voltes
eine völkerverbindende Mission zu erfüllen hat . Der
LZ 129 kann in der Tat als Krönung des Werkes und
des Erbes des alten Grafen angesprochen werden, denn
er stellt das erste wirkliche Ozeanschiff dar , das auch den
Stürmen des Nordatlantik jederzeit gewachsen ist und
hinsichtlich Sicherheit, Bequemlichkeit und Zuverlässig¬
keit jeden Vergleich mit anderen Verkehrsmitteln aus¬
hält.

Unter diesen Ueberlegungen sind wi ^ an der großen
Werfthalle angelangt . Ein Weihnachtsbaum begrüßt uns
mit brennenden Lichtern , als wir den weiten Raum be¬
treten . Er steht unter der Bugspitze und verbreitet in der
ernsten Arbeitsstätte ein Gefühl nachklingender Festes¬
freude. Nur wenige Arbeiter sind in diesen Tagen am
LZ 129 beschäftigt, denn nach alter Sitte nimmt ein gro¬
ßer Teil der Belegschaft zwischen den Feiertagen einen
kürzen Neujahrsurlaub . Der erste Eindruck ist diesmal
der, - aß der Riese nun tatsächlich so gut wie fertig
ist . Und dennoch gibt es noch vielerlei zu tun , zumal die
große Dezemberkälte einen langsameren Fortgang man¬
cherlei Arbeiten bedingte . Kann man doch diese Riesen¬
halle mit ihren über 259 Metern Länge , fast 69 Metern
Breite und 59 Metern Höhe niemals auch nur einiger¬
maßen warm bekommen .

Was ist nun in den nächsten Wochen hauptsächlich noch
zu tun ? Für das
Einziehen und Füllen der Traggasballone
müssen zum mindest zwei Wochen veranschlagt werden.
Die Ballons treffen etwa Mitte Januar in Friedrichs¬
hafen ein und werden von der eigenen Ballonfabrik in
Berlin -Tempelhofgeliefert. Oberingenieur Pfau erklärt
uns in liebenswürdiger Weis« genau den Vorgang der
Füllung . Die 16 Ballone füllen bekanntlich jedesmal den
Raum von Häuptling zu Häuptling . Durch sie hindurch
läuft der Axialsteg des Luftschiffes , der so konstruiert ist,
daß er in 16 Teilstücken , den einzelnen Ballonen ent¬
sprechend, ausgehängt werden kann. Diese Tcilstücke wer¬
ben nun am Boden der Halle durch die Stofftunnels der
leeren Ballone hindurchgeschoben, dann befördert ein
Aufzug die ganze „Ladung" mit dem Podest in den Leib
des Luftschiffes hinein und zwar genau in die Höhe, in
der die Teile des Axialsteges wieder eingehängt und mit¬
einander verbunden werben können .

'Das Podest wan¬
dert zurück nach der Tiefe, um nach und nach alle Ballone
ins Innere des Luftschiffes zu befördern. Schlaff und
langgestreckt hängen schließlich die 16 Ballone neben¬
einander.

Nunmehr kann die Füllung beginnen. Die Bal¬
lone werden an die Gasleitung angeschlossen, die zur
eigenen Gasfabrik in der Ostecke des Werftgelänöes
führt . Bei Beginn der Füllung sind die Ballone eng
zusammengerollt, damit sie möglichst wenig „falsche Luft "
aufweisen. Die Füllung eines Ballons dauert rund zwei
Tage . Die Ballone mitschiffs sind am größten und zylin¬
derförmig, die zum Bug und Heck hin verjüngen sich et¬
was . Entsprechend werden auch die Teilstücke des Steges ,
die in der Mitte gut 16 Meter betragen, ein wenig kür¬
zer. Der größte Ballon faßt rund 29 999 Kubikmeter! In
Friedrichshafen benutzt man Ansaugpumpen, wie sie auch
in dem Weltluftschiffhafen Frankfurt am Main Verwen¬
dung finden werden. Die Gasleitung zur Halle ist aus
Metall.
Die Easfabrik
selbst läßt sich nicht unterteilen , sondern muß immer
ganz geleert und dann wieder neu gefüllt werden. Sie
erzeugt etwa 29 999 Kubikmeter Wasserstoffgas bei einer
Füllung , die 3—4 Tage dauert . Die Herstellung des Trag¬
gases geschieht nach dem chemischen Verfahren , bei dem

( Eigener Bericht des „Führer ")

Wafferdampf über glühendes Eisenerz geführt wirb . Eine
Firma von der Saar liefert das Rohmaterial an.

Die Leistung der Gasfabrik ist also im Hinblick auf
die Größe unserer modernen Luftschiffe sehr gering !
Man kann allerdings etwa 19 999 Kubikmeter Wasserstoff¬
gas in Friedrichshafen auf Vorrat lagern . In Frank¬
furt am Main werden es 69 999 Kubikmeter sein ! Auf der
Zeppelinwerft besitzt man für diese Lagerung einen grö¬
ßeren Kessel und daneben nahtlos gegossene Flaschen , in
die das Gas mit einem Druck von 79 Atmosphären ge¬
preßt wird . Es ist nicht ausgeschlossen, daß ein zweiter
Kessel für Gaslagerung in Friedrichshafen gebaut wird,
da damit zu rechnen ist , daß häufig Luftschiffe am Boden¬
see nachfüllen wollen, wenn erst einmal eine größere An¬
zahl von Zeppelinen im Weltluftschisfverkehr Dienst tun .
Sind die Ballone gefüllt , was frühestens gegen Februar¬
mitte der Fall sein dürste, so schmiegen sich die Stoff¬
hüllen überall der äußeren Form des Luftschiffes an.
Wo die Stoffhülle auf Aluminiumkanten oder sonstwie
hart aufliegt , werben die Kanten an gefährlichen Stellen
mit Stoff umwickelt , um die Möglichkeit eines Scheuerns
zu vermeiden.

Ein ganz intensiver Geruch von frischem Lack füllt die
mächtige Werfthalle, ein deutliches Zeichen für
die letzten Arbeiten an der Inneneinrichtung .
Ueberall ist bas erprobte Plexiglas eingesetzt, so daß
diesmal der Luftriese von außen einen so gut wie ferti¬
gen Eindruck macht. Die Behälter für das Schweröl mit
ihren insgesamt 69 999 Kilogramm Fassungsvermögen
sind im Kielgerüst des Schiffes beiderseits des unteren
Laufsteges schon aufgehängt und befestigt . Die Vertei¬
lungsleitung zieht sich durch das ganze Schiss bis zu den
vier Motorengonbeln . Nur bei der Führergondel
fehlt noch die Verkleidung. Man sieht daher durch die
Wände unmittelbar in den Steuer - und Führerraum ,
sowie in den dahinter liegenden Navigationsraum . Die
Steuerstände links und rechts für die Betätigung der
Höhenruder und der Seitensteuer machen einen feierlichen
Eindruck , die Instrumente sind hier zum großen Teil
schon eingebaut. In der Funkkabine sehen wir , vorerst
noch verschlossen und plombiert , die Sendegräte und die
Empfangsapparate . Im Steuerraum werden gerade die
Schalttafeln für die Bedienung der Ballastanlage und
der gesamten Gasanlage nachgesehen.

Die Passagierräume haben in den letzten Wo¬
chen so große Fortschritte gemacht, baß eigentlich dieses
„ fliegende Hotel" im Wesentlichen bezugs - und betriebs¬
fertig ist . Die Schlafkabinen sind eingerichtet , die Wohn-
räume möbliert, die elektrische Küche kann jederzeit in
Aktion treten und längst liegen sämtliche Leitungen für
Licht, Heizung und Wasser . Auch wurde nunmehr die
Elektrozentrale in einem gegen das Schiffsinnere sicher
geschloffenen Raum im Mittelschiff eingebaut . Die An¬
lage besteht aus zwei 59 PS -Dieselmotoren mit den zuge¬
hörigen elektrischen Generatoren und den erforderlichen
Schalteinrichtungen. Dieses Elektrizitätswerk des Luft¬
schiffes liefert den Strom für die Beleuchtungsanlage,
Funktelegraphie , Kocheinrichtungen , Steuerorgane , Krei¬
selkompaß , Scheinwerfer, für die sonstigen elektrischen
Apparate und den Antrieb der verschiedenen Pumpen und
der Gebläse für die Belüftung der Fahrgasträume .

Mit einem Gefühl unsagbaren Stolzes auf dieses
technische Wunderwerk, das das deutsche Volk der Welt
nach großen Opfern zu schenken bereit ist , verlassen wir
die Werfthalle. Dieses Schiff bedeutet einen

entscheidenden Schritt vorwärts in der Entwicklung
des Weltlnitschissverkehrs.

Während an ihm letzte Hund angelegt wird, wachsen in
Frankfurt und in Rio die modernsten Luftschisfhallen und
Luftschifshäfen empor, wird nebenan die Ringbauhalle
errichtet , um das nächste Schiff , den LZ 139 , in kürzester
Frist bauen zu können , und der „Graf Zeppelin" für
sein achtes Fahrtjahr gründlich überholt und vorbe¬
reitet . 1936 stehen zum ersten Male zwei Zeppelin-Luft¬
schiffe im Dienste des Weltluftschiffverkehrs!

Das Bombardement des Lazaretts bei Dagabur
Nur geringe Verluste — In Erwartung des italienischen Vorstoßes an der Südfront

(Spezialkabeldienst des „Führer " .)

U . P . Addis Abeba, «. Ja «. Ans Harar wird
gemeldet , daß im Verlause des Bombardements des
Rotenkreuz-Lazarettes , das etwa 2 Km. außerhalb von
Dagabur gelegen ist , zwei Abessinier getötet worden sind.
Verwundet wurde niemand.

Die geringen Verlustziffern seien darauf zurückzufüh¬
ren , daß die Verwundeten , die im Feldlazarett behandelt
wurden , nur leichte Verletzungen gehabt hotten und des¬
halb in der Lage waren , zu fliehen, als sie durch Moto¬
rengeräusch auf das Herannahen von fünf italienischen
Bombenflugzeugen, die Bomben abworfen und die Stadt
mit Maschinengewehrfeuersalven eindeckten, aufmerksam
gemacht wurden. Auch das Aerzte- und Pflegepersonal
des Lazarettes konnte rechtzeitig in die benachbarten
Wälder fliehen und dort Deckung suchen. Die ärztlichen
Instrumente und die Medikamente wuxden durch die Ein¬
wirkung der Brisanzbomben fast völlig zerstört. Im
Augenblick des Luftangriffes lagen in dem Lazarett zwi¬
schen 39 bis 49 Patienten . Obgleich das Lazarett von dem
verstorbenen Dr . Hockmann gegründet wurde, arbeiteten
dort fast ausschließlich nur abesiinische Pfleger und ägyp¬
tische Aerzte.

In militärischen Kreisen der abeffinischen Hauptstadt
schließt man aus der verstärkten Fliegertätigkeit an der
Südfront sowie aus dem Eintreffen zweier neuer natio¬
naler italienischer Divisionen im Dolo-Abschnitt auf
einen

alsbaldigen italienischen Vorstoß aus der äußersten
westliche» Ecke von Jtalienisch-Somaliland in das

Innere Abessiniens .

Man glaubt hier , daß Kaiser Haile Selassie für den Fall ,
daß die Graziani zugeschobenen Pläne , im Süden gegen
Addis Abeba eine große Offensive durchzuführen, sich
verwirklichen sollten , seine Pläne , sich in die vordersten
Stellungen an der Nordfront zu begeben , aufgeben und
sich statt dessen dazu entschließen wird, zu seinen Truppen
an der Südfront zu eilen. Der Negus werde dann den
Oberbefehl über die vereinigten abeffinischen Südarmeen
übernehmen.

Nach Ansicht abeffinischer Beobachter stehen gegen¬
wärtig im Süden nur wenig national - italienische Abtei¬
lungen. Aus diesem Grunde beobachtet man hier auch
die Absendung weiterer italienischer Truppenabteilungen
in den Dolo- Abschnitt mit gespanntester Aufmerksamkeit .
Man meint nämlich , daß der italienische Vorstoß aus dem
Dolo - Sektor erst dann einsetzen werde, wenn genügend
weiße Truppen die italienischen Eingeborenen - Abteilun-
gen , die bisher hier operierten , unterstützen können . Man
rechnet auf der anderen Seite kaum noch mit einem
neuerlichen italienischen Angriff auf der Nordfront . Das
einzige Ziel der italienischen Heeresleitung an dieser
Front werde darin liegen, die erreichten Linien zu erhal¬
ten und die bezogenen Stellungen vor abeffinischen Vor¬
stößen zu sichern. Aber auch im Süden ist die Gefahr,
die von seiten der Graziani -Armee droht, nach Ansicht
der militärischen Führer der abeffinischen Armeen nicht
sehr groß. Man weist darauf hin, daß die „Italiener
ziemlich mitgenommen sein würden , ehe sie von Dolo
nach der Hauptstadt marschiert seien ." Unterrichtete Beob¬
achter schließen aus dieser Bemerkung, daß der abessi -

„Die rote Eroberung"
Oie kommunistische Internationale wühlt in Kanada

Wiederholt brachte die kanadische Presse in den letzten
Wochen Nachrichten über die verstärkten Umtriebe kom¬
munistischer Elemente in Kanada.

So teilt „Toronto Daily Star " u . a . mit, daß
die Polizei aus Windsor Nachricht über ein kommuni¬
stisches Propagandalager erhalten habe . Es wurde daraus
hin eine Haussuchung durchgeführt und 1199 Pfund kom¬
munistische Propaganda -Literatur beschlagnahmt . Die
Schriften sollen von Detroit nach Kanada eingeschmug¬
gelt worden sein.

Hochwasser wie seit 1910 nicht mehr
Immer noch Steigen der französischen Flüsse — Jetzt schon Millionenschäden

* Paris , 6. Jan . Die meiste» französischen Flüsse , vor
allem Seine , Rhone, Loire und die Garonue find im
Laufe des Sonntags weiter gestiegen . In
Paris besteht zunächst noch keine Ueberschwemmungs -
gefahr.

In Lyon sind mehrere Vororte und tief gelegene
Stadtteile überschwemmt , der Verkehr ist unterbrochen.
Die Garonne ist auf weite Strecken über die Ufer getre¬
ten. In M a c o n hat die Saone die Kais überschwemmt .
Die Bewohner der durch die Fluten abgeschnittenen
Siedlungen beginnen bereits Not zu leiden. Die Marne
ist in 24 Stunden um mehr als 1 Meter gestiegen . Zwi¬
schen Loisy und Couvrot hat die Ueberschwemmung eine
Breite von zwei Kilometern erreicht . Die Charente setzt
bei Angoulme die Hauptverkehrsstraßen unter Wasser.
Im Laufe der Nacht mußten zahlreiche Uferbemoüner mit
Booten in Sicherheit gebracht werden . Zehn Gemeinden
in der Vendee sind vollständig überschwemmt , Hunderte
von Häusern sind vom Wasser bedroht . Der Sachschaden
wird auf mehrere Millionen Franken berechnet . Man
befürchtet , daß die Loire und Seine bis zum Dienstag
einen Höhepunkt erreicht haben werden, wie er seit
1919 nicht mehr gemessen worden ist .

In Angers mußte die Stadtverwaltung in zahl¬
reichen überschwemmten Straßen Not¬
brücken errichten lassen und durch die dortigen Pioniere
einen Bvotsdienst einrichten . Die Vorstädte von Nantes
sind zum größten Teil überschwemmt . Ein kleiner
Fischerhafen von Nantes ist vollkommen abgeschnitten
und kann nur noch mit Booten erreicht werden.

Ueber dem Departement Calvados ist ein schwerer
Sturm niedergegangen, der in zahlreichen Gemeinden

schwere Schäden angerichtet hat. Ueber 2999 Apfelbäume
sollen entwurzelt worden sein . Man schätzt dort den
Sachschaden auf etwa 1 Million Franken . Avignon, wo
die Ueberschwemmung zeitweise nachgelassen hatte, ist
durch Ansteigen der Rhone erneut bedroht. Ein Erd¬
rutsch hat die Eisenbahnstrecke Paris —Modane verschüt¬
tet , so daß der Personenverkehr umgeleitet werden muß .

Nantes teilweise überschwemmt
* Paris , 6. Jan . Bei Nantes ist die Loire am Sonntag

außerordentlich gestiegen . Falls das Wasser während der
Nacht noch weiter steigen sollte, müßte eine großer
Teil der Fabriken von Nantes die Arbeit
e i n st e l l e n . Das Fabrik - und Arbeiterviertel der
Stadt ist bereits weithin überschwemmt . In Chantenay
mußte die Straßenbahn ihren Betrieb einstellen , weil das
Wasser im Laufe des Tages auf über 1 Meter gestiegen
ivar. Die Strecke Paris —Nantes ist unterbrochen. Die
Züge müssen umgeleitet werden.

Kraflwagenunglück im Lyoner Lleber -
schwemmungsaebiet

* Paris , 6. Jan . Ein Kraftwagenunglückereignete sich
am Sonntagnachmittag bei Lyon . Drei junge Leute woll¬
ten mit ihrem Wagen in das Ueberschwemmungsgebiet
fahren. In dem verhältnismäßig seichten Wasser geriet
der Wagen von der Straße ab und stürzte in einen Gra¬
ben . Zwei Insassen waren auf der Stelle tot, der dritte
wurde sehr schwer verletzt .

„Mail " und „Empire" melden , daß aus der Uni v e r -
sität in Toronto ein kommunistischer Klub gebildet
worden sei, der mit einer größeren Versammlung vor die
Öffentlichkeit trat . In einer weiteren Meldung erklärt
„Mail " und „Empire", daß in Montreal eine Ausstel¬
lung kommunistischer Literatur organisiert worben sei.
Man beabsichtige damit auf die Gefahren, die Kanada
durch die Wühlarbeit des Kommunismus drohen, hinzu-
wcisen . Das Blatt schreibt weiter : Hunderte von Zeitun -
gen , Zeitschriften , Flugblättern , Dokumenten und Karri -
katuren werden in der Ausstellung gezeigt . Ueber dem
Eingangstor der Ausstellung befindet sich eine Tafel , die
eine Spinne mit Hammer und Sichel auf dem Rücken
zeigt und gerade damit beschäftigt ist , die Erde zu um-
garnen . Man liest darunter die Worte: D i e r o t e Gr¬
obe r u n g .

Der Kommunismus spinnt sein Netz um die Welt. Auf
einem anderen Plakat wird mitgeteilt, daß 49 Zeitun¬
gen von den Maritine -Distrikten bis nach Britisch -Kolum-
bien die Arbeit der Zersetzung betreiben. Die Ausstel¬
lung soll besonders für Schulen und Lehrer, sowie reli¬
giöse Verbände bestimmt sein.

„Mehrheit der Volksfront — doppelte Gefahr -
Erklärungen eines französischen Abgeordnete»

* Paris , 6. Jan . Auf einer Veranstaltung der Repu¬
blikanischen Union in Charleville erklärte der Abgeord¬
nete Varrach in . daß eine Mehrheit der Volksfront
bei den nächsten Wahlen eine doppelte Gefahr bedeute ,
nämlich eine für den Frieden und eine für
das Regime . Auf außenpolitischem Gebiet wäre dies
gleichbedeutend mit der Unterwerfung unter die sowjer-
russischcn Interessen , und daraus erklärt sich der tiefe
Wunsch der nationalen Parteien Frankreichs nach einer
Annäherung mit Deutschland , weil sie die Gefahren der
Moskauer Werbearbeit ausgleichen wollten. Auf inner¬
politischem Gebiet liege die Gefahr in der von gewissen
Leuten der Volksfront bereits eingestandenen Unmög¬
lichkeit, sich auf ein gemeinsames Programm zu einigen.

Wiederaufnahme des Königsmörderprozesies
in Aaix -en-Vrovence

* Paris , 6. Jan . Der Prozeß gegen die des Mordes
an König Alexander von Jugoslawien angeklagten Mit¬
glieder der Ustascha wird am 5 . Februar vor dem Ge¬
schworenengericht des Rhüne-Departements in Aix -en-
Provence wieder ausgenommen.

Nische Verteidigungsplan darauf abgestellt ist , die italie¬
nischen Divisionen ungehindert einen beträchtlichen Teil
in das Landesinnere hereinzulassen, um sie dann an einer
geographisch günstigen Stelle , nicht allzu fern der Haupt¬
stadt, anzugreifen und darüber hinaus durch überfall¬
artige Vorstöße abeffinischer «Plänkler - Abteilungen ihren
Aufmarsch aus der Etappenstellung bei Dolo zu stören
und die Hauptarmee der italienischen Offensivtruppen
von ihren hintersten Nachschubstellungen abzuschneiden .

Empörung in Aegypten
. (Spezialkabeldienst des „Führers
17. ? . Kairo, 6. Jan . Die Nachrichten von den italie¬

nischen Bombenangriffen auf das Lazarett bei Dagabur ,
in dem mehrere ägyptische Aerzte arbeiteten , haben er¬
heblichen Unwillen gegen die Italiener
und i h r e Kr i e g s f ü h r u n g in Ostafrika hervorgeru¬
fen . Der ägyptische Prinz Toussoun und ein koptischer
Patriarch haben ein Telegramm an den Völker¬
bund gerichtet , in dem sie gegen das Bombardement
einer Roten -Kreuz- Station protestieren und es eine Ver -
letzung der Genfer Konvention nennen . In dem Tele¬
gramm wurde die Aufmerksamkeit des Völkerbundes
weiterhin darauf gelenkt , daß bereits vier Tage vor
diesem Angriff auf Dagabur eine Gasbombe über der
Roten -Kreuz-Station abgeworfen worden sei . Die ita¬
lienfeindliche Stimmung in Aegypten hat sich erheblich
verstärkt. Aus der Fayum -Provinz werden umfangreiche
anti - italienische Kundgebungen gemeldet,die
aus Anlaß des Angriffes italienischer Flieger auf durch
das Rote Kreuz geschützte Stationen burchgeführt wur¬
den .

Weitere italienische Bombenangriffe
(Spezialkabeldienst des „Führers

ü . P . Addis a &efca, 6. Jan . Wie von der abeffinischen
Regierung mitgeteilt wird, wurden bei dem italienischen
Luftangriff auf Amba Alagi, der am 26 . Dezember v . I .
durchgeführt wurde, Gasbomben verwandt . Durch
dieses Bombardement sind nach den amtlichen abessini -
schen Angaben vier Abessinier getötet worden, während
eine größere Anzahl weiterer Personen noch heute an
den Nachwirkungen des Giftgases schwer zu leiden hat.
Die beiden Ortschaften Tebre Tabor und Corem im Ma -
kalle- Abschnitt seien das Ziel italienischer Flieger¬
angriffe gewesen . Es seien dort aber keine Abessinier
getötet worden . Der angerichtete Schaden soll ebenfalls
sehr geringfügig sein . Am vergangenen Samstag griffen
sechs italienische Bombenflugzeuge Amba Bircouta im
Wolkait- Gebiet au, warfen Bomben ab und belegten die
Ortschaften mit Maschinengewehrfeuer. Die Wirkung
dieses Angriffes sei gering gewesen . ES seien keine
Opfer zu beklagen .

Italiens bisherige Verluste
* Rom, 6. Jan . Nach einer amtlichen Statistik sind

bei dem italienischen Feldzug in Ostafrika im Dezember
12 Offiziere und 63 Unteroffiziere und
Soldaten im Gefecht gefallen . Für die Zeit vom 8.
Oktober, dem Beginn des Feldzuges , bis zum Jahres¬
ende werden in dieser amtlichen Statistik insgesamt
86 Tote und 14 Vermißte angegeben. An Krank¬
heit oder an den Folgen von Unglücksfällen starben im
Monat Dezember 6 Offiziere und 68 Unteroffiziere und
Mannschaften. Für das ganze Jahr werden diese Todes¬
fälle auf 399 beziffert .

Nach einer zweiten amtlichen Statistik befinden sich
zurzeit in Eritrea und Somali 59 999 italienische Arbei¬
ter . Insgesamt sind im abgelaufenen Jahr von Italien
rund 61 999 Arbeiter nach Ostafrika und zwar zum größ¬
ten Teil nach Eritrea verschifft worden. Davon wurden
11 338 wegen Ablaufes ihres Vertrages oder aus anderen
Gründen wieder in die Heimat zurückbefördert , während
insgesamt 259 in Ostafrika gestorben sind .

Frisches Aussehen
regelmäßig , Appetit

wieder frisches Aussehen
, , - - - Jedem Bekannten habe ich
schon die Vorzüge geschildert und werde es weiter tun . Ich bitte Sie , dies
zu veröffentlichen , werde jedem Antwort stehen, weil ich glücklich darüber
bin ." So schrieb uns unterm 4. 8. 85 Herr Johanne » Reuther . städtischer
Arbeiter in Ludwigshafen a . Rhein . Ludwigspla - 6. Viele Tausende äußerten
sich ähnlich . Ueber 43000 Dank - und Empfehlungsschreiben ! (Die Anzahl
von 48 658 wurde am 25. Oktober 1985 notariell beglaubigt .) — . Heidekraft *
erhält durch seinen lebhaft fördernden Änfluß aui Verdauung . Stoffwechsel ,Drüsenfunktionen , Nerventätigkeit und andere wichtige Organleistungen den
Menschen jugendlich , elastisch, letstungslüchtig und lebensfroh . — Täglich
eine Messerspitze voll das genügt . Erproben Sie 'S auch ! Heidekraft erhalten
Sie in Apotheken . Drogerien und Reformhäusern . Originalpackung : RM . 1.90.
reicht 1 di» 2 Monate , Doppelpackuna : RM . 3.50. Versuchsmenge für 1 Woche
reichend sowie intereffante Druckschrift . Alt werden und iung bleiben -
kostenlos durch die Herstellerfirma Heidekraft GmbH .. Raumburg (Saale ) ^Heidekraft
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Trauerfeier für Botschafter Dr . Köster
Heidelberg , 5. Jan . Der Sarg mit - er Leiche des ver¬

storbenen deutschen Botschafters Dr . K ö st e r war heute
um Mitternacht mit dem Schnellzug in Heidelberg einge¬
troffen . Vormittags ging um 11 Uhr auf dem berühmten
Bergfrieöhof die Trauerfeier und Einäscherung vor
sich . In der Halle des Krematoriums war der Sarg auf¬
gebahrt , über und über bedeckt mit Kränzen , die auch
weiterhin noch an den Säulen Platz gefunden hatten , da¬
runter der Kranz des Führers , des französischen
Staatspräsidenten , des Auswärtigen Amtes , des Diplo¬
matischen Korps , der französischen Regierung , der badi¬
schen Staatsregierung , der Stadt Paris und Heidelberg ,
des deutsch - französischen Komitees , der deutschen Botschaft
in Paris und des Befehlshabers im Luftkreis V , der
den Kranz dem ehemaligen Fliegerkameraden widmete .

Zur Trauerfeier versammelten sich neben den auswär¬
tigen und hiesigen Familienmitgliedern , unter denen die
Gattin des Botschafters fehlte , weil sie schwer krank in
Paris darniederliegt , zahlreich die Vertreter von Partei¬
organisationen , Wehrmacht , Polizei und Behörden . Un¬
ter ihnen sah man auch den badischen Ministerpräsidenten
Köhler , Reichsaußenminister Freiherr von Neurath ,
der von seinem württembergischen Landsitz hierher gekom¬
men war und die Mutter des verstorbenen Botschafters .

Nachdem der Mustkvortrag eines Hornquartetts die
Feier eingeleitet hatte , hielt Kirchenrat Prof . Dr . Otto
Fromme ! die Trauerrede . Er schilderte das Leben
und den Wirkungskreis des Verstorbenen , der schnell in
hohe diplomatische Stellung einrückte , dort für Führer ,
Volk und Vaterland vorbildlich wirkte und sich in Lie¬
benswürdigkeit und Mannhaftigkeit zugleich als echter
Deutscher zeigte . Wenn er nun nach kurzer Krankheit
und in verhältnismäßig jungen Jahren abberufen wur¬
de , so müffen wir an bas Bibclwort denken : „Es ist der
Herr , er tue was ihm wohl gefällt " . Dann finden wir
auch für bas Unfaßbare und für den schweren Verlust ,
der mit diesem Tode Deutschland traf , einen Trost . Dann
spielte ein Streichquartett Beethoven ' sche Musik und un¬
ter seinen Klängen senkte sich der Sarg mit der sterblichen
Hülle des Botschafters . Die Beisetzung im Köster 'schen
Familiengrab , das in einem großen Gräberkreis bekann¬
ter Männer aus Kunst und Wiffenschaft seinen Platz hat ,
wird wahrscheinlich im Laufe der kommenden Woche er¬
folgen .

Ein Glückwunschtelegramm des Reichssport¬
führers

Frei - urg i . Br .» 5 . Jan . Der Reichssportführer
sandte aus Garmisch -Partenkirchen folgendes Tele¬
gramm nach Neustadt i. Schw . :

»»Hochbefriedigt über 85-Kilometer - und 18-Kilometer -
Lanf . Freue mich über Haltung der Olympiamann¬
schaft und erwarte für die nächste » Wochen gleiche Hal¬
tung und Kampfgeist . Allen Olympiateilnehmer « und
Schwarzwäldern Gruß und Glückwunsch.

v. Tschammer , Reichssportführer.

Olympia -Gedenkprägung in alter Fünfmarkstück-
Größe

Wie das Organisations -Komitee für die 11 . Olympiade
mitteilt , wird demnächst durch die Bayrische Staatsmünze
eine Olympia - Gedenkprägung in alter Fünf -

markstück-Gröhe aufgelegt werben .

Schwetzingen baut auf
Schwetzingen » 5. Januar .

Anläßlich der feierlichen Einführung der drei Bei¬
geordneten hielt Bürgermeister Stöber eine Rede , in
der die Aufgaben der Stabt auf sechs Punkte ge¬
bracht wurden : Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, ' Betrei¬
bung gesunder Siedlungs - und Baupolitik : Förderung
und Ausbau von Schwetzingen zur Wohn - und Fremden¬
stadt,' Stärkung des Bauernstandes, ' Unterstützung des
Mittelstandes und der industriellen Betriebet Wahrung
und Förderung der kulturellen Belange des neuen Staa¬
tes und damit der Stadt .

In der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit

wurden mit den großen Notstanbsarbeiten der Hardt¬
bachregulierung , der Wiesenverbefferungen und Neuan¬
lagen , der Herrichtung von Siedlungsgelände durch
Waldausstockung und durch Straßenherstellungen insge¬
samt 50 390 Tagewerke geleistet mit einem Aufwand von
378 400 Mark . Gleichzeitig konnte damit die Zahl der
Arbeitslosen von 685 im Jahre 1933 auf etwa 300 herab¬
gedrückt werden . Mit Erfolg hat die Stadt das Prinzip
verfochten , daß arbeitsfähige Männer ohne Gegenleistung
keine Unterstützung erhalten , so daß alle arbeitsfähigen
Wohlfahrtserwerbslosen in Arbeit stehen . Da die Her¬
richtung von Siedlungsgclände mit Waldausstockungen
fortgesetzt wird , auch die Wiesenmeliorationen weiter¬
geführt werden , so ist das Programm für 1936 auf diesem
Gebiete teilweise schon vorgezeichnet und stellt sich als
eine Ergänzung von 1935 dar .

Aber wie mit den
Wiesenverbefferungen

die Stadtverwaltung zugleich auch in erheblichem Maße
die Interessen des Reichsnährstandes fördert und unter¬
stützt und somit zur Stärklvng des Bauernstandes bei¬
trägt , so geschieht dies auch durch die Werbung für
Schwetzingen als Wohn - und Fremdenstadt , weil ein
starker Fremdenstrom sich in dem Verbrauch der einhei¬
mischen Erzeugniffe — vor allem Spargel und in gewis¬
sem Abstand und auf Umwegen auch Tabak und Ge¬
müse — günstig auswirken mutz.

In gleicher Weise wurde mit den verschiedenen
Ernenerungs - und Umbanarbeiten

von städtischen Gebäuden (Einbau eines Aufzuges im
Krankenhaus , Anlage eines neuen Ofens im Gaswerk
usw .j und von Straßen ( Gesamtaufwand 36 000 Mark )
auch dem Mittelstand Und der Industrie wertvolle Hilfs¬
stellung geleistet . Aber auch diese Berufsgruppen gewin¬
nen wohl noch mehr und unmittelbarer aus dem An¬
wachsen des Fremdenverkehrs und darf der gerade in
diesen Tagen erfolgte Ausbau der einen hier vorhan¬
denen Großbrauereien als Beweis dieser Anschauung
gelten .

Einen weiteron belebenden Faktor bildet aber die
tatfrohe

Bau - und Siedlungspolitik ,
die in der Schaffung einer gemeinnützigen Baugenoffen¬
schaft eine würdige Ergänzung findet . Die Neubautätig¬
keit im Jahre 1935 war erheblich stärker als im Vor¬
jahre und wurden aus etwa 70 Neubauten rund 100
Wohnungen gewonnen . Da durch Umbauten weitere 50
Wohnungen bereitgestellt wurden , wurden die hiesigen

Wer wird fie &er mm2
bei den Clympisdken Winterspielen ?

vom 6 . bis 16 . Februar 1936 in Garmisch - Partenkirchen .

Ein Preisausschreiben für die Leser des „ Führer “

AeWage t :
Welche Einzelkämpfer erhalten in den Olympischen

Winterspielen in Garmisch-Partenkirchen die Goldene
Medaille , die Silberne Medaille , die Bronzene Medaille

im 18 km Langlauf ?
Die Skikonkurrenzen nehmen im Programm der IV .

Olympischen Winterspiele einen großen Raum ein : an
der Spitze steht die klastische nordische Kombination , die
sich aus Lang - und Sprunglauf zusammensetzt . Seit jeher
spielen in diesen Konkurrenzen die skandinavischen Län¬
der eine hervorragende Rolle . Da die nordischen Völker .
Norwegen , Schweden und Finnland , über ein ganz
glänzendes — für diese Konkurrenzen , man kann sagen ,
vorbestimmtes — Menschenmaterial verfügen , läßt sich
schwer sagen , wer in Garmisch - Partenkirchen zum Siege
kommen wird .

. Die Norweger haben in Sverre Brodahl , Rustadstuen ,
Sigurd , Vestad, Hofsbakken und Röen blendende Lang -
läufer im Rennen . Außerdem sind Nils Englund , Hägg -
blad , Wiklund , Jonffon , Matsbo , Moritz und Gustafson
ganz fabelhafte schwedische Speziallangläufer . — Die
Finnische Mannschaft für den Speziallanglauf wird aller
Voraussicht nach aus Nurmela , Heikkinen , Forstel und
Lähde bestehen . Da die Leistungen der Finnischen Läu¬
fer , von denen nur Nurmela , der ja auch einer der ersten
Favoriten im Speziallanglauf ist, etwas hervorragt , ziem¬
lich ausgeglichen sind, so erscheinen bis zur endgültigen
Entscheidung noch Aenderungen möglich.

In L. und O . Balonen , Jlvonen , Balkaama , Mäkinen , Niäminen , Murama und Karpinnen (dem FJS - Sieger
im 18-Kilometer -Lauf in der Hohen Tatra 1935) besitzen die Finnen hervorragende Kombinierte . Von den Mittel¬
europäischen Nationen haben - anglaus der Italiener Demetz und der Deutsche Willy Bogner das Zeug
dazu , einen Einbruch in die nordische Front zu unternehmen . Willy Bogner , der bei den FJS -Rennen 1985 in
der Hohen Tatra Dritter wurde , ist wohl heute der beste Mitteleuropäische Kombinierte .

Die genaue Aufstellung aller an diesen Konkurrenzen beteiligten Sportlern sowie den Fragebogen veröffent¬
lichen wir rechtzeitig . _ _ _

4 * >*1
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(Eigener Bericht des „Führer " .)

Wohnungsverhältniste erheblich gcbestert , obwohl sie noch
lange nicht als ganz befriedigend angesehen werden kön¬
nen . Da im Frühjahr

'mit dem Bau von 30 Siedler -
stellen (60 sind vorgesehen ) , begonnen wird , die Gemein¬
nützige Baugenossenschaft für 36 Volkswohnungen die fi¬
nanzielle Grundlage gesichert hat und da schließlich auch
die private Bautätigkeit noch vorhanden ist , können wir
für 1936 mit einem sehr regen Baujahr und , daraus fol¬
gend , mit einer starken Belebung des Handwerks rech¬
nen . Uebrigens hat die Saalfrage im Jahre 1935 eben¬
falls eine befriedigende Lösung gefunden , da mit dem
„Haus der Treue " die evang . Kirchengemeinde einen Bau
erstellte , der sich nach ästhetischen und wirtschaftlichen
Gründen (800 Stuhlsitze ) genau den Anforderungen einer
Stadtgemeinde wie Schwetzingen anpaßt (rund 10 000
Einwohner ) . Dieser Bau hat seine Eignung bereits in
zahlreichen , dem Kulturleben der Stadt dienenden Ver¬
anstaltungen erwiesen .

Man wird aus den oben gegebenen Darlegungen un¬
schwer erkennen , wie sehr das gesamte Wirtschafts - und
Kulturleben im Zusammenhang steht mit dem Ausbau
von Schwetzingen als Wohn - und Fremdenstadt . Die er¬
heblichen Steigerungen im Fremdenbesuch mit 209 780
Schloßgartenbesuchern gegen 181 520 im Vorjahr und
7200 Uebernachtungen gegen 5624 haben zu einem Re¬
kordstand geführt , sind aber keine Zufallsergebnisse , son¬
dern — neben dem allgemeinen Aufschwung , dem Zusam¬
menwirken von Stadt und Verkehrsverein zu danken .
Gleichwohl hätte sich dieses Ergebnis nicht erzielen lasten ,
wenn sich nicht die Organisationen unseres Staates , vor

allem der „Kraft durch Freude ", mitgeholfen hätte « . Es
liegt

' auf der Hand , daß ein so starker Fremdenbesuch auch
seine Verpflichtungen einschließt und der Ver¬
schönerung des Stadtbildes wie einer ausge¬
prägten Gastfreundschaft ebenso die Aufmerksam¬
keit geschenkt werden muß , wie dem Ausbau der Ver¬
kehrsverbesterungen und der Straßenverhältniste . Daß
man über einen mehr oder weniger flüchtigen Besuch
hinanszielt und Schwetzingen noch als Erholungsplatz
für Urlauber wie als Wohnstadt für Pensionäre und
Rentner wie auch für Beschäftigte in den benachbarten
Städten Mannheim , Ludwigshafen und Heidelberg
„aufziehen " will , ist eine gesund« Stadtpolitik , die die
Vorteile dieser Richtung wohl erkannt hat .

Von der
Gemeindepolitik

läßt sich sagen , baß der Voranschlag für 1985/36 aus¬
geglichen ist : einem Schuldenstand von 1569 842 Mark
ein Reinvermögen urit rund 2,4 Mill . Mark gegenüber¬
steht : die Umlage - und Steuersätze für das neue Rech¬
nungsjahr gleichgeblieben sind und trotz zahlreicher Not¬
standsarbeiten eine Erhöhung des Schulden -
standes vermieden wurde . Das spricht für sich .

Und obwohl Schwetzingen seit vielen Monaten etwas
über 10 000 Einwohner hat und 1935 den 148 Geburten
112 Sterbefälle bei 86 Eheschließungen gegenüberstehen ,
beträgt der Bevölkerungsstand am 1 . Januar nur 10 016 .
Und droht somit unter Umständen ein wohl aber harm¬
loser Abrutsch unter die 10 000 - Grenz «. L.

Ein Bergsonntag der Lteberrafchung
Dieser Skiwinter , das muß man schon sagen» liebt

Ueberraschungen . Als wir am Samstagabend landauf -
wärts fuhren , waren wir buchstäblich die einzigen Brettle -
leute in einem Zuge , der sonst von Skiläufern nur so
wimmelt .

„Prtsch — prtsch" praflelten jetzt wieder die Regentrop -
fen an die Scheiben , als wir uns zum Aussteigen fertig
machen. In Achern waren noch zwei junge Bergwacht -
kameraöen zu uns eingestiegen , die ihr Dienst aber in
andere Richtung wies . Die Hütte kam. Da stand noch
der Christbaum mit den heruntergebrannten weißen Lich¬
tern ! Da zeigt der dunkelgeölte Fußboden noch weißliche
Flecken erstarrten Wachses, das von ihnen herabgeträu -
selt war .

O Hüttlein — so vieles hat sich seither ereignet , ist an¬
ders geworden , nur du in deiner schönen Ruhe , deiner
unwandelbaren „Statik " bist dasselbe geblieben !

Draußen vom Dachtrauf tröpfelt 's beharrlich . Wir
werden uns wohl am Sonntag vom stillen Bleibba -Zau -
ber «inspinnen lasten !

So schnell hat uns auch ein geristener Querschwung
noch selten in andere Richtung gebracht , wie der Blick aus
die Uhr am Sonntagfrüh ! Zehn — wahrhaftiger Gott !

Die zweite und weit schönere Ueberraschung aber bot
der Blick durchs Fenster ! Was gestern noch kahl und tot
gewesen, strahlte im schönsten herrlichsten Weiß ! Eine
Winterlandschaft wie in den allerbesten Zeiten , prangt
vor dem schneehungrigeu , und darob doppelt staunenden
Auge .

So schnell ist noch selten gefrühstückt worden , sind noch
selten die Skistiefel an die Füße geflogen ! Nix wie- naus
in die wiedererstandene Schneeherrlichkeit !"

Und der Tag ward — Lohn der Unentwegten — ein
einziges Wunder !

Schon gleich vor der Hütte : „Du , was ist das und was
war das ?" Ja , da war das ganze Nachtleben des Wal¬
des im frischgefallenen Nachtschnee abgezeichnet : die
Schnürspur des Fuchses » die hohe Flucht des Rehs , das
„Hoppel -Hoppel " des sich sicher wähnenden Meister Lampe
und des Mäusleins wunderzarte Perlenschnur . Ach Gott ,
ja , wir sind ja schließlich alle auf demselben Weg : ein
Stück von der großen Wurst zu schnappen, die „Leben"

heißt .
Langsam höher steigend , nähern wir uns dem Wasch-

kestel dampfenden Nebels , der uns di« Berggipfel ver -

steckt. Ein ganz eigenartiges Bild : Grauschwarz der Him -
mel gen Westen . Darunter , wie mit dem Messer scharf
abgeschnitten , eine blaßbläuliche Röte , die man , ge¬
malt , als „kitschig " bezeichnen würde . Hier , angesichts der
Wirklichkeit blieb nur das Staunen . Die Vogesen, die sich
scharf und klar am Westhimmel abzeichneten , verhießen
weiteren Schneesall .

Und dann begann das große Wunder . Sonne und
Schnee ! Das ewig neue Geheimnis der Schatten und

Gegenschatten des srisch verschneiten Winterwaldes . Wie
nur je in seinen besten Zeiten hatte der Schwarzwalb sein
winterliches Festkleid angelegt . So schön und prunkvoll »
als ob er di« wenige » , die ihm heute Ehre angetan , ganz
besonders belohnen wollte ! s >

GA -Arlauber in Pforzheim
* Pforzheim , 5. Jan . Ueber Weihnachten und über

Neujahr waren 14 Tage lang 25SA - Urlauber der
Adolf -Hitler - Freiplatzfpende bei ihren Kameraden und
der Bevölkerung von Pforzheim untergebracht . Ein reich¬
haltiges Programm war von der SA -Stanüarte zusam¬
mengestellt und durchgeftthrt worden . Es brachte u. a.
einen Begrüßungsabend mit der Bevölkerung , eine ge¬
meinsame Weihnachtsfeier , Besichtigungen aller Art , so¬
wie eine Schwarzwaldfahrt , veranstaltet vom Verkehrs¬
verein . Zum Abschied traten die 25 Urlauber am
Freitagmittag 12.15 Uhr im Lichthof des Rathauses an .
Obersturmbannführer Frank , Oberbürgermeister
Kürz und k. Kreisleiter B e z l e r richteten a« die
scheidenden SA -Urlauber herzliche Abschiedsworte .

Badisches Sondergericht
Unter den fünf am Sondergericht verhandelten Fällen

hatte der erste eine besondere Note trotz seiner anschei¬
nenden Harmlosigkeit . Zwei Mädchen aus Bruchsal ,
die 23 Jahre alte Eugenie Schneider und die 18 Jahre
alte Paula Schlichting , etwas lockere Mädchen , lie -
ßen sich ans der Straße photographieren und zwar in
S p i e l m a n n S u n i f 0 r m e n, die die elftere von ihren
beiden Brüdern beschafft hatte . Ein Jude wollte der
Schn , noch eine Zigarette in den Mund stecken. Die
Bilder konnten noch rechtzeitig beschlagnahmt werden .
Recht saure Gesichter machten die beiden Damen , nach
deren Meinung es sich um einen Scherz handelte , als das
Urteil verkündet wurde . Das Gericht erkannte gegen
die Schneider auf 6 Wochen, gegen die Schlichting auf 4
Wochen Gefängnis .

*

Freiburg i. Br „ 5. Jan . (Ankunft der erste «
Elektrolokomotivefür die Höllentalbahn )
Am Samstagnachmittag um 5 Uhr ist die erste der vier
in Auftrag gegebenen elektrischen Lokomotiven für die
Höllentalbahn hier eingetroffen . Im Laufe der Woche
werden mit ihr die ersten Versuchsfahrten auSgeführt .
Man rechnet mit der Aufnahme des elektrischen Betriebes
um die Jahresmitte .

Lörrach » 8. Jan . (Starkes Ansteigen » er
Schwarzwalbflüsfe .) Die starken Regenfälle , ver¬
bunden mit weiterer Schneeschmelze, haben auch im süd¬
westlichen Teil des Schwarzwalbes zu einem raschen An¬
steigen der Zuslüste deS Rheines geführt . Die Wiese hat
bas Vorgelände überschwemmt . Auch die Kander führt
Hochwaster und wälzt ihre schmutzig -grauen Fluten dem
Rheine zu.

Oie Kriegsopfer sammeln für das WHW
Am ersten Sonntag nach Neujahr sammelten im Gau

Baden 17 000 Angehörige der NSKOV für das Win¬
terhilfswerk . Freiwillig hatten sich die Kriegsopfer
in den Dienst der großen Sache gestellt . Leuchtenden
Auges und freudigen Herzens traten die durch die Schrek -
ken des Krieges zum Teil aufs Schwerste mitgenomme¬
nen braven Frontkämpfer in die vorderste Linie des
einzigartigen friedlichen Kampfes , der in Deutschland
Hunger und Kälte bezwingen soll . Wer bas miterlebte ,
den packte das Gefühl tiefer Ergriffenheit . Wir alle wis¬
sen, daß wir diesen tapferen Männern , die im großen
Völkerringen tausend Gefahren getrotzt , erfolgreich un¬
sere Grenzen beschützt , dem Vaterlande und uns Leben
und Gesundheit geopfert haben , unauslöschlichen Dank
schuldig sind . Leider schien es nach dem unglücklichen
Kriege so, als ob man sich des Frontkämpfertums schä¬
men müßte . Im nationalsozialistischen Dritten Reiche hat
es seinen Ehrenplatz gefunden und die Kriegsopfer sind
in einer einheitlichen straffen Organisation zusammen¬
gefaßt , vorbei ist auch für sie die Zeit der unheilvollen
Zersplitterung .

Die Genugtuung über diesen Wandel der Dinge im
neuen Deutschland kam auch bei der gestrigen Samm¬
lung zum sichtbaren Ausdruck . Ueberall sah man freudige
Käufer der Fridericus -Plakette und die Sammler selbst
durften mit berechtigtem Stolz auf das Ergebnis
ihrer Tätigkeit blicken, die für das große nationale und
soziale Werk des deutschen Volkes einen neuen und vol¬
len Erfolg bedeutet .

Der gestrige Sonntag zeichnete sich zur Freude aller
Spaziergänger durch schönes sonnenklares und trockenes
Wetter aus , eine angenehme Abwechslung bei dem un¬
beständigen und für diese Jahreszeit ungewöhnlich mil¬
den Witterungscharakters . Mit der Weihnachtszeit geht
es allmählich zu Ende . Am heutigen Dreiköntgstag wirb
zum letzten Mal der Christbaum brennen und dann wan¬
dert der Schmuck in Kisten und Kasten , der Baum aber
ins Feuer , wobei allerdings vorsichtig zu verfahren ist.
Die Ausstellung „Vom Wintermaien zum Weihnachts¬
baum " hat inzwischen ihre Pforten geschloffen. Sie wurde
insgesamt von 12 000 Personen besucht.
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AUS LAMLSRUML
Der Bahnhof

Der Bahnhof ist wie ein Herz . Von ihm ans führenviele eisernen Adern weit hinein ins Land und nach allen
Himmelsrichtungen, auf denen die Züge heran- und
davonschnauben . Und wie das Herz, so kennt auch er
keine Ruhe. Tag und Nacht steht er mitten im lärmenden
Verkehr, im rastlos vorwärtsdrängenden Leben . Und nur
nach Mitternacht , so zwischen zwei und vier Uhr , ist es
still in seinen weiten Hallen. Aber doch nicht so still, daß
der Schlaf ungestört seine weichen Fittiche über die
geräumigen Hallen breiten könnte . Denn auch in dieser
Zeit sind Reisende da , die auf den ersten Frühzug warten .
Und mit ihnen die vielen Aufwartefrauen und Männer ,
die mit langgestielten Besen die Vorhallen und die
Wartesäle sauber machen. Und schon braust der erste
Frühzug in die Halle. Und ehe der Tag recht begonnen,
steht der Bahnhof wieder mitten im lärmenden Verkehr
und rastlos vorwärtsdrängenden Leben.

*
Es ist sonderbar, aber wirklich wahr . Nicht die Rei¬

senden kennen den Bahnhof in- und auswendig, sondern
die Daheimbleibenden.

Gott, die Reisenden haben sa für gewöhnlich keine
Zeit . Sie leben ja im Reisefieber. Es hängt die Unruhe
an ihren Fersen , die zum Schauen nie und nimmer auf¬
gelegt ist . Erst wenn sie im Zug sitzen , kommt ihnen ihre
unvernünftige Hast zum Bewußtsein, und lächelnd über
ihre unbegründete Aengstlichkeit atmen sie erleichtert auf.

Die Daheimbleibenben aber bummeln dann und wann
zum Bahnhof. Hin und wieder bringen sie auch einen
Bekannten ober Verwandten zum Zug . Hernach lasten sie
sich dann Zeit und Muße, bummeln auf den Bahnsteigen
herum, und schauen dem Leben und Treiben , dem Hasten
und Rennen nach einem guten Abteil, kopfschüttelnd zu .
Oder sie schlendern durch die Vorhallen und Wartesäle
und betrachten sich alles genau. Als hätten sie Zeit genug
übrig.

Am besten aber kennen die Kinder den Bahnhof. Die
sieht man oft in seinen Hallen herumbummeln . Mit einem
Kopf voll Wünschen und die Fahrpläne studierend. Und
wie wichtig Habens sie dabei.

„Ja , da und dorthin werbe ich mal fahren, wenn ich
groß bin und Gelb verdiene. — Mit dem Rhcingold —
Und die Mutter werde ich auch mitnehmen."

Wenn ich Sehnsucht nach der Ferne habe , gehe ich nach
dem Bahnhof, löse mir eine Bahnsteigkarte und bummle
die Züge entlang , die aus der Ferne kommen . Und mische
mich unter die Ankommenden , die mir die Ferne um ein
gutes Stück näher bringen . Denn an ihren Kleidern
haftet der Ruch der Ferne , und in ihren Wimpern hängt
das Glück des dortigen Erlebens . Und aus ihren Worten
höre ich die Ferne klingen, nach der ich mich sehne.

A . Schn .

„Die schöne Magekone" . Mörchen von Tleck mit Musik von
BrabmS , wirv am kommenden Dienstag , abends 8 Uhr , im Etn -
trachtsaal durch die Leipziger Schauspielerin und Sängerin Leonor«
Wallner zum Vortrag gelangen.

Enrico Mainardi , der 1 . Solo -Celli» der Berliner StaatSoper ,
Professor an der Berliner Musikhochschule , kommt Mittwoch, den
8. Januar , zum ersten Male nach Karlsruhe und gibt abends 8 Uhr
im Munz - Saal einen Cello-Abend, an welchem Kitth von Teufsel
als Klavterpartnerin Mitwirken wird .

„Die religiöse Krise der Gegenwart ". Professor Horncffer von
der Universität Gießen, der vor kurzem erfolgreiche Vorträge über
die Weltanschauung der klassischen Dichter gehalten hat , wird einen
Zhklur von vier Vorträgen über „die religiöse Krise der Gegen¬
wart ' anschließen, in welchem er die Grundfragen der religiösen
Kämpfe unserer Zeit behandeln wird .

Mozart -Schubert -Brahms -Zyklus . Der 4. Kammermustkabend
der Konzertdircktion Kurt Neufeldt finde« Montag , den IS. Januar ,
abends 8 Uhr im Eintrachtsaal statt. An diesem Abend wird sich
bei uns das neu gegründete Stroß -Ouartett zum ersten Male vor-
stellen .

Frühling zur Winterszeit
Auf eine seltsame Weise hat dieses Jahr 1936

Einzug gehalten . War schon die Silvesternacht so
mild , daß man ruhig auf den Mantel verzichten
konnte , wenn man rasch mal auf die Straße lief, um
seinen „Schwärmer" oder einen glückbringenden Ka¬
nonenschlag loszulassen , so bot der erste Sonntag des
neuen Jahres ein ausgesprochen frühlingshaftes
Bild . Es kostete freilich vielen Frauen und Mädchen
arge Ueberwindung, den schweren und schönen Win¬
termantel , den man eben zu Weihnachten bekommen
hatte , zu Hause zu laßen , aber am Vormittag in
einer seltsam warm scheinenden Märzsonne ließ es
sich gar nicht umgehen . . . So kam es , daß man in
den ersten Nachmittagsstunden eine ganz ungewöhn¬
lich große Zahl von Spaziergängern sah , die pärchen -
und gruppenweise die Umgebung der Landeshaupt¬
stadt bevölkerten , durch den Hardtwald zum Schützen¬
haus oder durch die Wälder im Süden gen Durlach
und Ettlingen pilgerten . Zwischen dem herbstlich-gel¬
ben Laub sah man schon einige zarte Grüns auf-
sproffen, man glaubte sich auf zauberhafte Weise in
den März versetzt, man sah den Eichkätzchen zu , die
munter ihre Spiele trieben , und konnte sich sogar
auch mal auf einer Bank für ein paar Minuten in
die Sonne setzen . . . Erkläret mir Graf Orindur
doch dieses Wunder der Natur . . . Und dazu schien
am hellen Nachmittag der Mond in einer fahlen
halben Sichel vom mattblauen Firmament !

*

Dieses Wetter , das schließlich alle Menschen aus
ihren Mauern hervorlockte , kam am meisten den
tapferen Männern und Frauen zugute , die an diesem
Wochenende mit der Sammelbüchse in der Hand sich
in den Dienst des Volkes gestellt hatten , für das sie
schon einmal so schwere Opfer bringen durften . Die
Tat der NSKOV , die damit zu Beginn des neuen
Jahres ein leuchtendes Beispiel von Opferfreudig¬
keit gab , fand ihre schönste Belohnung in der Eebe-
freudigkeit aller Volksgenossen, die in einem bisher

noch selten beobachteten Ausmaße fast restlos mit
dem schönen Abzeichen mit dem Bilde des Preußen¬
königs geschmückt waren und durch ihre Groschen mit
dazu beitrugen, daß der Ehrentag der Kriegsopfer
zugleich zu einem Ehrentag unseres ganzen Winter¬
hilfswerkes wurde.

*
Was die Skiläufer freilich betrifft , so mag ihnen

diese Art von januärlicher Witterung nicht recht zu¬
gesagt haben. Viele von ihnen ergriffen am Vormit¬
tag die Gelegenheit, das was sie selbst nicht aus¬
üben konnten , wenigstens im Bilde mitzuerleben,und so erfreute sich der im „Uli" gezeigte wunderbare
Fanck-Film eines starken Besuches. Auch die übrigen
Vergnügungsstätten konnten am Nachmittag und
Abend noch volle Häuser buchen, so daß die Befürch¬
tungen — nach Neujahr sei das Geschäft rum — sich
nicht bewahrheiteten . Im Colosseum herrschte an
beiden Abenden Eroßkampfstimmung unter den Be¬
suchern der Ringkämpfe, die heute schon recht span¬
nende Auseinandersetzungen bringen , und der große
Lokalfußballkampfzwischen KFV und Phönix konnte
sich dank des freundlichen Wetters auch eines über¬
raschend regen Zuspruchs der Sportler erfreuen.

*
So hat dieses seltsame Wetter eben auch seine

Vorzsiae . Unsere tapferen Sammler und Sammlerin¬
nen brauchten nicht zu frieren , die Sportler trösteten
sich bei ^ ilm und Fußball und haben immer noch die
stille und sicher berechtigte Hoffnung im Herzen , daß
es bald wieder richtig Winter wird , und die Tau¬
sende . die an Silvester tanzten , tranken und sich mit
„Prost Neujahr " heiser schrien, benützten die gute
Gelegenheit, bei einem stillen Spaziergang mal wie¬
der kräftig Atem zu schöpfen für die nun bald an¬
brechende Faschingszeit .

*
Man spricht davon, daß eventuell am Aschermitt¬

woch bereits der Eispalast wieder aufgemacht werden
soll , wenn . . . Wenn es so weitergeht!

Oie Karlsruher Mülleimer in Zahlen
52 800 cbm Hausmüll wurden tm Jahr in Karlsruhe abgefahren

Um das kommunalpolitisch so wichtige und organisierte
keineswegs einheitlich geregelte Gebiet der Müllabfuhr
ausführlich zu untersuchen , wurde vom Deutschen Ge-
meindetag eine Rundfrage veranstaltet . Diese Rundfrage
hat ergeben, daß hinsichtlich der Organisation und des
Systems der Müllabfuhr die häufigste Organisationsform
der Städtische Regiebetrieb ist. Beim Abfuhrsystem
überwiegt nicht so eindeutig ein bestimmtes System. Ent¬
sprechend dem Abfuhrsystem ist auch das Abholen der Ge¬
fäße verschieden organisiert.

Interessant ist , daß die Rundfrage ergeben hat, daß fast
ausschließlich der Müll zum Auffüllen von Gelände ver¬
wendet wird. In 82 von 89 befragten Städten war dies
der Fall,' in je 4 Fällen wurde der Müll verbrannt ober
sonst verwertet .

Der Umfang der Karlsruher Müllabfuhr
Die Zahl der angeschlostenen Grundstücke und der

angeschloflenen Einwohner kennzeichnen den Umfang der

Gefrorene Eier
Eine kleine Neuheit auf dem Lebensmittelmarkt

Eier werden bekanntlich überall in der Welt gelegt,
wo Hühner gackern und Gockel auf dem Mist krähen. Das
deutsche Huhn aber nimmt sich Zeit zum Eierlegen . Im
Frühjahr gackert es öfter als im Herbst und im Winter ,
wenn es nicht ins Freie kann und immer nur auf seinen
engen Bezirk angewiesen ist, da macht es ihm schon gar
keinen Spatz mehr. Wenn ihm in der Woche zwei Stück
gelingen, dann ist das schon viel. Die Eierknappheit im
Winter kommt also einfach von den faulen Hühnern her.
Sie haben sich auf Kurzarbeit eingestellt und kein Gockel,
und fei e8 der schönste , kann sie davon abbringen . Zu ge¬
wissen zeiten streiken sie überhaupt vollkommen , ohne daß
man den Grund dafür einsieht . Nun kann aber der
Mensch vieles entbehren, Eiweiß jedoch muß er haben.
Ein Zuviel ist zwar auch wieder vom Uebel , aber ein
richtiges Maß verlangt sein Körper.

Manche Hausfrau wird sich in de» letzten Tage«
gewundert habe«, wenn ihr LebensmittelhLndler

ihr „gefrorene Eier " ««geboten hat.
Also keine Eier in der Tüte und in der weißen Schale,
sondern flüssige Eierl Man könnte sie verkaufen, wie
man die Milch verkauft, in viertel , halben oder ganzen
Litern , aber man hat die gefrorenen Eier nach Gewicht
in den Handel gebracht . Man ersteht sie pfundweise .
Auch halbe und viertel Pfunde werden abgegeben . Je
nach Bedarf und je nach Größe der Pfannkuchen, die aus
ihnen gebacken werden sollen.

Diese gefrorenen Eier werden in geschlossenen Kani¬
stern angeliefert. Sie kommen zum Teil aus Deutschland ,
zum Teil aus dem Auslande . Als das gefrorene Ei vor
den Feiertagen zum ersten Male auftauchte , machten die
Hausfrauen lange Gesichter. Einige glaubten an einen
verfrühten Aprilscherz .

Aber das gefrorene Ei ist durchaus ernst zu nehmen.
Es hat die Absicht , sich durchzusetzen und den Widerstand
zu brechen, den man ihm entgegensetzt . Es ergeht ihm
genau so, wie einer anderen gelblichen Masse , die vor
Jahren gegen massenhafte Vorurteile anznkämpfen hatte.
Wir meinen die Margarine . Und heute ? Welcher Haus¬
vater darf sich rühmen, nicht schon einmal Margarine
anstatt Butter auf seinem Frühstücksbrot gegessen zu ha¬
ben . Vom Gebratenen wollen wir schon gar nicht reden.

DaS gefrorene Ei ist da. Es hat seine harte weiße
Schale abgestreift , um es so leichter transportierbar zu

machen. Dann hat man es unter starken Kältegraden ein¬
gefroren, damit es frisch bleibt. Ueberall in den Läden
hat es sich als kleine Festtagsüberraschung erwiesen . Die
Frauen haben ein wenig gelächelt . Aber Frauen lächeln
auch ein wenig über jede neue Mode — und tragen sie
dann doch. Und so wird es auch mit den gefrorenen Eiern
gehen. Nur eines wird man mit ihnen nicht mehr an¬
stelle » können : Man kann sie nicht „in die Pfanne schla¬
gen", sie laufen von selber hinein.

Müllabfuhr . In der Stadt Karlsruhe sind 11309 Grund¬
stücke und 152 120 Einwohner der Müllabfuhr angeschlos¬
sen. Verhältnismäßig berechnet , ergibt das , daß 97 v . H.
sämtlicher Grundstücke und 98 v . H. sämtlicher Einwoh¬
ner der Müllabfuhr angeschlossen sind .

Die Menge des abgefahrenen Hausmülls belief sich im
Erhebungsjahr in Karlsruhe auf insgesamt 62 000 cbm.
Die durchschnittliche Menge je Arbeitstag betrug 169 cbm,
die absolute Höchstmenge je Arbeitstag 221 cbm . Die
Menge des abgefahrenen Hausmülls auf einen Einwoh¬
ner beträgt in Karlsruhe 0,34 cbm . Mit diesem Durch¬
schnittssatz steht Karlsruhe unter dem Durchschnitt der
89 an der Erhebung des Gemeindetages beteiligten
Städte . Im Durchschnitt dieser Städte entfallen auf
einen Einwohner 0,40 cbm abgefahrener HauSmüll, in
der Slädtegruppe , zu der Karlsruhe gehört, 0,44 cbm.

Das Personal der Müllabfuhr umfaßt in Karlsruhe
33 Personen , 8 Verbrennungskraftwagen .

Die Gesamtausgaben der Müllabfuhr betrug im Er -
hebungSjahr in Karlsruhe 236 202 RM . Das macht 4 .47
Reichsmark je cbm abgefahrenen Mülls und 1,53 RM .
je Einwohner .

Die Ausgaben Ser Müllabfuhr betragen in den 89 be¬
fragten Städten rund 44,2 Millionen . Somit entfallen
6,87 RM . auf einen cbm abgefahrenen Müll und 2,04
Reichsmark auf jeden Einwohner . Bei der Beurteilung
der Gesamtausgaben der Müllabfuhr muß stet« berück¬
sichtigt werben, daß in einigen Städten eine abweichende
Gliederung der Ausgaben vorliegt oder, baß der Etat
der Müllabfuhr nicht überall die gleichen Lasten zu tra¬
gen hat. Immerhin geben die Antworten auf die Er¬
hebung des Deutschen Gemeindetages interessante Ein¬
blicke in das kommunalpolitische wichtige Gebiet der
Müllabfuhr .

Wieder Mondfinsternis

Verlauf der Mondfinsternis am 8.1.1936

SONNE

Am 8. Januar beschert unS der Himmel nach längerer Pause wieder eine totale Mondfinsternis .
Um etwa 6.80 Uhr nachmittags beginnt der Mond in den Erdschatten einzutauchen. Die totale
Verfinsterung dauert etwa 23 Minuten . Kurz vor 9 Uhr abends ist der Mond wieder vom Schat¬

ten frei. Unsere schematische Darstellung hält die einzelnen Zeiten fest.

Gieuerkalender für Januar
Es sind zu entrichten am :

6. 1 . die Lohnsteuer für die zweite Hälfte bzw . für den
ganzen Monat Dezember 1935.

10. 1 . die Umsatzsteucrvorauszahlungen für den Monat
Dezember bzw . das 4. Vierteljahr 1985 (feine
Schonfrist mehr) .

10. 1. die Vörsenumsatzsteuer für den Monat Dezem¬
ber 1935.

15. 1. das 4 . Viertel der Grund - und Gewerbesteuer 1935
nebst Landeskirchensbcuer .

20 . 1. die Lohnsteuer für die erste Hälfte des Monat »
Januar , sofern die einbehaltene Lohnsteuer 200
RM . übersteigt.

25. 1. der zweite Jahresteilbetrag zum Reichsnährstand
für das Rechnungsjahr 1935 für landwirtschaftlich
genutzte Flächen und Fischereibetriebe.

Wer es im Jahre 1986 hinsichtlich einer Zahlung oder
Vorauszahlung zu einer zweitmaligen Mahnung kom¬
men läßt , wird in die Liste der säumigen Steuerzahler
ausgenommen. Es liegt daher im Interesse eines jeden
Steuerpflichtigen, die einzelnen Steuerzahlungen pünkt¬
lich zu entrichten.

.
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SeuMesÄeich
(Scherl-Bilbcrdtenst , M .)

Eine Briefmarke zum Lnfthansa-Jnbiläum
Ab 6. Januar wird die Rctchspost zum 10jährigen Jubiläum
der brutschen Lufthansa diese Sondcrbricsmarkc in beschränkter
Zahl herauSgebcn , deren Entwurf von dem Münchener Maler

Karl Diebitsch stammt

Bunter Nachmittag der Brauerei Hoepfner
Zahlreich waren die Gäste erschienen, unter denen man

Kreisleiter Worch, Kreiswalter der DAF Frey , Brauerei¬
direktor Hocpfner bemerkte . Nach einem schmissig gespiel¬
ten Marsch begrüßte Braumeister Gränitz als Vertreter
der Belegschaft die Anwesenden . Anschließend erfreute die
Gcsangsabtcilung mit einigen Chören unter der bewähr-
ten Stabführung ihres Chormeisters Christ . Fasset . Eine
Ueberraschung bereitete Frau Annemarie Schneider mit
ihren Liedern. Weitere erfreuliche Leistungen boten Lisel
Köhler ( Schülerin des Munzfchen Konservatoriums ) und
Karl Doll, sowie die jugendliche Tänzerin Anneliese Mül -
ler . Die Gesangsabteilung der Brauerei Hoepfner-Bräu
bereicherte des weiteren den Nachmittag noch durch meh-
rere Chöre. Der Ertrag der Veranstaltung floß dem
WHW zu.

Montag , 6 . Januar , laufen folgende Kurse :
15.00 : Kindergymnastik, Fichtcschule : 15.30 : Gymnastik
für Frauen , Gymnastikschnle . Seminarstr . 8 : 19.30 : Gym¬
nastik für Frauen , Südendschule I : 20 .00 : Gymnastik
(Frauen ) Tullaschule : 20.00 : Gymnastik (Frauen ) Helm -
holtzschule: 20.00 : Körperschule ( Männer und Frauen )
Gutcnbergschule: 20 .00 : Körperschule für Kriegsbeschä¬
digte, Hochschul -Stadion Turnhalle : 20 .30 : Gymnastik
(Frauen ) Südendschule I ; 21.30 : Schwimmen (Männer )
Friedrichsbad.

Tagesanzeiger
Montag , 6. Januar 1936

Theater :
Bad . StaatSthcatcr : 20 .00 Uftr : Amelia oder <Jtn Maskenball
Colosseum: 20 .30 Uhr : BerufSrtngkämpse

Nim
U .T . Msiftlburg ; Dir blonde Carmen
Capitol : Der Schwur deS ArmaS BcckiuS
Atlantic ; AbschicdSwalzcr
Moria : Zwei Menschen : Stander Z vor
» ammcr -Lichtspiclc : Dcr Springer von Pontresina
Patt : CS Hüllen die Liebe
Rest : Viktoria
Schauburg : Liselotte von dcr Pfalz
Union -Lichtspielc : Der Klosterläger
Skala Dnrlach : Kreuzritter

Konzert / Unterhaltung
Bauer : Iran ; Dolezel und seine Solisten
vlrüncr Baum : Tanz
K .D .W. : Kapelle Erika Kystlka
LSwenracheii : Familicnvarlctö
Museum ; Kapelle K . EggcrS
Odeon : Kapelle Fritz Knbl
Pfannenfticl : Volkskabarclt
Roederer ; Tanz
Roland ; Kabarett
Weinbaus Just : Famlltenkabarett
wiener Hof : Tanz
Blumenkassce Durlach : Konzert » iid Tanz
Parkschlösfte Durlach ; Tanz
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Um das große Südpolrätsel
2. Beridif der englifdien Grahamlandexpedition

Polarforscher als Innenarchitekten
Es fttti» nun neun Wochen her, feit unser Lager auf

einer kleinen Insel in der Waddington Bay , nur wenige
Meilen vor der Grahamlandküste, fertig wurde. Die
Tage nehmen rapide ab und die Nächte werden kälter
seit sich neues Meereis bildet. Doch ist vorläufig noch
das Wetter besser, als wir gefürchtet hatten und die Geo¬
logen kommen mit ihren Arbeiten gut vorwärts . Unser
zweistöckiges Haus ist außerordentlich geräumig und es
ist erstaunlich, was sich alles darin unterbringen lätzt.
Da ist zunächst - er Doppelraum , in dem die neun Expe -
ditionsmitglieder wohnen und der gleichzeitig als allge¬
meiner Arbeitsraum dient . Viel Platz haben wir da¬
durch gewonnen, daß wir auf dem Schiss eine Kabine
in Laboratorium und Dunkelkammer umgebaut haben ?
J >n einem Borraum des Hauses ist das „Elektrizitäts¬
werk^

, eine kleine Generatorenanlage , untergebracht, in
der Strom für Licht und Funkstation erzeugt wird . Das
untere Stockwerk dient als Werkstatt, als Küche und als
„Speisesaal" . Eine Ecke ist außerdem für die Funk¬
station reserviert . Zwei Fenster, beide mit Sturmklappe ,
geben eine schöne Fernsicht hinweg über den kleinen Ka¬
nal , der unsere Insel von einer Nachbarin trennt , bis
zu dem Festlandberg.

Gleich hinter der Tür führt eine Leiter durch eine
offene Luke in die Schlafgemächer . Im Anfang machte
dieser Raum mit den Schlafbänken rings an den Wän¬
den und den Verschlügen , die die Schlafnischen voneinan¬
der abteilon, den Eindruck , als ob Boxen für eine Hunde¬
schau aufgebaut wären . Jetzt aber ist er schön „möbliert"
und sieht sehr komfortabel aus . Jede Koje hat, je nach
den Fähigkeiten, die ihr Besitzer als Innenarchitekt ent¬
wickelt, einen individuellen Charakter bekommen . In
einer Koje dienen ungehobelte Holzkisten als Regale , in
einer anderen zeigen sie saubere Zimmermannsarbeit .
Riley hat sein Abteil ringsherum phantasievoll verklei¬
det : wenn er sich darin aufhält steht es aus , als ob ein
müßiger Kavalier in einer Sänfte liegt. Die Koje von
Robert trägt alle Anzeichen seiner peinlichen Sauberkeit .

Komfort am Südsee
DaS Reich eines jeden von uns ist begrenzt auf die

„vier Wände" seines Verschlags und seine Sachen haben
deshalb natürlich mitten im Raum nichts zu suchen . Den
ganzen Privatbesitz muß man in dem kleinen Bunker un¬
terbringen auf Regalen und Brettern , die zum Teil an
der Decke aufgehängt sind und in Kisten , die an den
unmöglichsten Stellen Platz gefunden haben. Die Fin¬
digkeit in der Raumausnutzung feiert Triumphe . Mitten
im Raum steht ein Ofen und daneben ein Tisch mit 6
Segeltuch bezogenen Stühlen . Eine Leseecke haben wir in
der Nähe des Fensters eingerichtet und daneben befindet
sich auch der „Musiksalon" bestehend aus einem Grammo¬
phon und einer vorzüglichen Auswahl Platten . — Man
soll nicht glauben, daß es sich am Südpol nicht auch leben
ließe!

Unsere einzige Verbindung mit der Welt ist jetzt der
Funk . Meiklejohn hat in beiden Räumen Lautsprecher auf¬
gestellt und abends nach dem Esten hören wir die neue-
sten Nachrichten , als ob wir in Oxford säßen . Bis wir >m
Frühjahr 1937 zurückkommen , werden wir nicht viel Mög¬
lichkeit einer Postverbindung haben : so nutzen wir natür¬
lich die Gelegenheit weidlich aus , Neuigkeiten aus dem
alten Europa zu hören.

Bevölkerungszuwachs im Hundelager
Bor einer Woche hat das Flugzeug seine letzten Flüge

i« diesem Jahr als Waflerflugzeug gemacht. Es wird nun

umgebaut und mit Kufen versehen , für Landung aus Eis
und Schnee . Ehe aber das Meereis nicht genügend dick
geworden ist , um es unter allen Umständen zu tragen,
wird Rymill keinen neuen Flug ansetzen. Bis dahin steht
es in einem . Schuppen, der auch den Traktor und eine
Drehbank beherbergt. Righam hat an die Rückwand des
Flugzeugschuppens eine kleine Hütte gebaut, in der Schlit¬
tenproviant und Hundefutter aufgestapelt sind . Diese
Hütte ist außerdem als Entbindungsanstalt für Hunde¬
mütter eingerichtet. 22 Junge sind inzwischen angekom¬
men : alle sind kräftig und werden uns in einem Jahr
gute Dienste als Schlittenhunde leisten , bis auf einen.
Dieser, der etwas lahmt, wird Stormy , d . h . „der Stür¬
mische ", gerufen. Weil alle einen solchen Spaß an Stormv
haben, darf er in unserm Haus wohnen, wo ihn seine
stärkeren Brüder nicht beißen können . Natürlich wird er
von uns allen verwöhnt.

Ausblick auf das Festland!
Auf einem kleinen Hügel in der Mitte unserer Insel

ist die meteorologische Station aufgebaut. Nur fünf Minu¬
ten vom Haus entfernt . Wenn die furchtbaren Schnee¬
stürme einsetzen, wird selbst dieser kurze Weg oft zu einer
kleinen Expedition werden und die Meteorologen werden
Mühe haben, den Weg immer zu finden . — Von dort oben
hat man übrigens einen herrlichen Blick auf das Festland

Jedermann weiß , daß Queen Viktoria von England
gern und viel Whisky trank. Das heißt — geben wir der
Wahrheit die Ehre : heute weiß es nicht mehr jedermann :
aber zu der Zeit , als die alte Dame noch lebte, da wußte
es männiglich, auch in Deutschland , wo man sich für die
Großmutter des letzten Kaisers gebührend interessierte.

Eigentlich schrecklich, sowas, nicht wahr ? Aber was
will man machen? Die Queen trank nun einmal : sie
„trank walkürenmäßig", um mit Viktor von Scheffel zu
sprechen, der sich wiederum auf Wilhelm Busch stützen
konnte , von dem der . Vers stammt : „Es ist ein Spruch
von alters her : wer Sorgen hat, hat auch Likör!"

Auch die jungfräuliche Königin Elisabeth soll ja da¬
mals , zu Shakespeares Zeiten , an keiner Kneipe haben
vorbeifahren können : doch das ist lange her, und zudem
war jene Königin, wie gesagt , ledigen Standes , also ge-
wiffermaßen entschuldigt : denn irgend ein kleines Laster
braucht der Mensch nun einmal.

Dichtung und Wahrheit regieren das Leben : Sachlich¬
keit und Phantasie heißen die beiden Roste , die unsere
Lebenskutsche auf der beliebten Straße dahinziehen, so
von der Wiege bis zur Bahre führt . Und immer ist es
das Roß Phantasie , das stärker ausgreift und mutwilli¬
ger vorschießt , — woher denn auch die Kutsche gelegentlich
in den Straßengraben karriolt wird, wenn der Kutscher
gerade ein Nickerchen macht.

Auch die Queen Viktoria pflegte tunlichst jeden Tag
auszufahren . Ihr Kutscher freilich machte niemals ein
Nickerchen, und ihre Kutsche war auch nicht mit Rosten
der eben geschilderten Art bespannt, sondern mit zwei
frommen Rappen

Eines Tages , als die Queen wieder einmal besinnlich
durch die Gegend fuhr , wurde der Leiblakai, der steif
neben dem Leibkutscher auf dem Bock saß, plötzlich von
einem Schwindelanfall betroffen und sank ohnmächtig
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sGrahamland , ö . Red.) mit seinen eisbedeckten hohen Ber¬
gen , den wenig einladenden, steilen Eisabbrüchen, die wie
bei unseren Reisen werden bezwingen müssen und mit den
zahllosen kleinen Felseninseln, die der Küste vorgelagert
sind . Manche von ihnen könnte man von weitem für weiße
Dünen halten . Andere wieder sind von steilen Felsen ge¬
krönt und sehen aus wie riesige Messerrücken . Schon als
wir auf den Argentinieninseln ankamen, sahen wir eine
große Menge gestrandeter Eisberge . Sie werden allmäh¬
lich durch Schmelze und durch die ständig nagenden Wellen
zerstört und nehmen dabei ganz abenteuerliche Formen an.

Oie große Lleberraschung : pflanzen wachsen hier
Das Seltsamste und Ueberraschendste in dieser ver¬

lassensten Gegend der Erde ist die Vegetation . Natürlich
darf man sich den Pslanzenwuchs nicht allzu üppig vor¬
stellen, er besteht im allgemeinen nur aus hier und da ver¬
teilten Flecken von Moos und Flechte . Aber es ist fast un¬
verständlich , daß überhaupt in diesem furchtbaren Klima
etwas wächst . Unser Biologe Bertram hat an einer Stelle
sogar eine ununterbrochene Vegetationsdecke von nicht
weniger als 4 Morgen Ausdehnung entdeckt. Er verspricht
sich davon eine interessante Sammlung von vielleicht noch
gänzlich unbekannten Arten arktischer Pflanzen .

(Weitere Berichte folgen.)

zusammen. Die besorgte Königin — damals schon eine
bejahrte Dame — erschrak über diesen Zwischenfall nicht
wenig: der Leibkutscher dagegen äußerte die kühle Ansicht,
daß dem guten Jonny — wir wollen ihn einmal Jouny
nennen — mit einigen Schlücken Whisky's sehr rasch wie¬
der auf die Beine geholfen werden könne . Leider war
aber kein Whisky zur Hand. Daraufhin ordnete die gute
Queen an, daß künftighin stets eine Flasche „Black and
White" bei ihren Ausfahrten im Kutschbockkastenverstaut
sein müffe , für den Fall , daß Jonny wieder einmal von
seinen Lebensgeistern verlassen werden sollte ! —

Der Rechnungsprüfer im Hofmarschallamt war nicht
wenig erstaunt, als ihm ein Vierteljahr später die Rech¬
nung über 90 Flaschen „Black and White" vorgelegt
wurde, die „zum persönlichen Gebrauch Ihrer Majestät
bei Dero täglichen Ausfahrten " angeschafft worden wa¬
ren . Er ließ sich den Leibkutscher kommen : dieser meldete
den Auftrag Ihrer Majestät, verschwieg aber den Unfall
des guten Jonny , und die Herren im Hofmarschallamt
waren viel zu gut erzogen als daß sie daraufhin noch
eine weitere Frage gestellt hätten . Auch der Leib¬
kutscher fühlte kein Bedürfnis , in die erlabliche Tatsache
hineinzuleuchten, daß er und Jonny täglich die unbe-
nötigte Flasche an sich nahmen und tags darauf durch
eine neue ersetzen ließen.

Es ist das Wesen von Rechnungen, daß sie durch eine
Reihe von Händen gehen , ehe sie abgeheftet werden und
verstauben. „Um Gottes Willen, nur nichts laut werden
lasten , daß Ihre Majestät täglich eine Flasche Whisky
während der Spazierfahrt zu genehmigen geruhen ! !
Pssstt ! ! !" Finger auf den Mund , meine Herren ! — In¬
folge dieser Diskretion wußte bald ganz London , ganz
England , ganz Europa , daß die Queen sich dem stillen
— Trunk ergeben habe .

Folge der Mildherzigkeit : Dichtung und Wahrheit — !

Die Queen und der Whisky / Tz

Montag , 6 . Januar 1936

Rönnen Pferde
rechnen und denken?

Die Vorführungen „gelehrter Pferde" haben in der
Zeit vor dem Kriege die wissenschaftliche Zoologie lange
in Aufregung gehalten. Auch heute streitet man sich noch
darüber , ob das vermeintliche Denkvermögen unserer
Vierfüßler nichts weiter als eine raffinierte Dreffur ist
oder auch tatsächlich eine Art von Rechenvermögen bei den
Pferden , die auf Rechenfragen ihrer Wärter antworten ,
mitspielt.

Das größte Aufsehen haben die rechnenden Pferde von
Elberfeld gemacht, die ihrem Meister, einem gewissen
Krull , erhebliche Verdienste einbrachten . Die Pferde von
Krull konnten sogar Quadrat - und Kubikwurzeln von 8-
und 9stelligen Zahlen errechnen . Es wurde einem der
Pferde beispielsweise aufgegeben , die Quadratwurzel aus
28 270 489 zu ziehen und das Pferd gab sofort das Resultat
mit 5317 bekannt. Ebenso zögerte es nicht, die Kubikwurzel
aus 699 345 528 richtig mit 412 anzugeben. Die Pferde
machten auf arithmetischem Gebiet so gewaltige Fort¬
schritte, daß selbst ein sehr gewandter Schuljunge mit
ihnen nicht konkurrieren konnte . Dabei haben die Pferde
sich sozusagen selber weiter gebildet. Dem einen von ihnen,
„Muhamet" mit Namen, hatte man beigebracht , die Kubik¬
wurzeln aus Zahlen bis zu 125 zu ziehen . Es gelangte
dann ganz von selbst nach etwa zwei Jahren dazu, dieses
Rechenexempel auch für höhere Zahlen bis zu 2197 aus¬
zuführen . Ob der Verdacht , der auch in diesen Fällen ge¬
äußert wurde, daß die Ergebnisse den Pferden bei der
Vorführung jeweils durch den Dreffeur beigebracht wur¬
den , richtig ist , hat sich seiner Zeit nicht feststellen lasten .

Sicher ist , daß bei Tieren eine gewisse Intelligenz viel¬
fach zu beobachten ist . Beispielsweise sind gewisse Schmet¬
terlinge fast farbenblind und können nur blau und gelb
unterscheiden . Aber wenn auch ihr Gesichtssinn mangel¬
haft ist , so ist doch ihr Geruchsinn sehr stark ausgebildet
und sie können auf eine Entfernung von fast 7 Kilometer
Düfte wahrnehmen.

Bekannt ist auch , daß Hunde einen sehr ausgeprägten
Orientierungssinn haben . Es wird von einem Hunde be¬
richtet , der in einer dunklen Kiste in einem geschloffenen
Wagen 7 Kilometer weit von der Wohnung, in der er
ständig untergebracht war , transportiert und dann frei¬
gelassen wurde. Er setzte sich sofort in Marsch zum Rück¬
weg , zögerte wohl hier und da , aber fand schließlich, im¬
mer mit der Nase auf dem Boden schnuppernd , mit abso¬
luter Sicherheit zurück, und zwar in einer Zeit , die nur
wenig mehr ausmachte, als ein rüstiger Fußgänger sie für
den Weg gebraucht haben würde. Dabei war der Hund nicht
auf direktem Wege dorthin gebracht worden, wo man ihn
frei ließ, sondern auf großen Umwegen. Der Versuch ist
mehrere Male mit ihm wiederholt worden. Er ist immer
geglückt, und zwar hat der Hund immer den direktesten
Weg gesunden .

Bienen haben einen ausgesprochenen Zeitstnn. Man
kann sie daran gewöhnen, mit genauester Pünktlichkeit zu
einer bestimmten Stunde , gleichviel ob gutes oder schlech¬
tes Wetter ist , an einen bestimmten Ort zu kommen , um
sich Futter zu holen. Alle diese Beobachtungen geben den
Gelehrten auch heute noch sehr schwierige, unlösbare
Rätsel auf. Tie Möglichkeiten selbst unbewußter Beein¬
flussung der Pferde sind sehr groß. Auch die exakteste Fest -
stellung über ein Denkvermögen der Tiere muß deshalb
immer mit Widersprüchen rechnen .

« lücklich die Mutter, die ihre«

Edelweiß -Milch gibt! Kein Erbrechen , keine DerdauungS,
störung! Guter Stuhl , leichtes Zahnen ! In Apoth . u.
Drog . Glänzende Anerkennungen u. Aufklärungsschrift
gratis durch Edelwetß -Milchwerk Kempten i. All«. U.
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(80)
„Ah — da schau her !" sagte er befriedigt. „A Knicker

— a Knicker ! — Sakra — mir kimmt alleweil vor , als ob
i döS Messer! scho amal in die Händ' g'habt Hab '. —
Fretli , freili — bös brave Knickerl tu ma kennen . O
du Lader, du damischer ! Na , da wer ma halt a ganz tüch -

• tige Quittung geben müaffen — drunt ' beim Herrn Forst -
masta . — Du Lump! Stechen tuat a, und schiaßen tuat
a a ."

Ja , der Knicker, den der Bertl in der Hast seines Ab-
ganges zurückgelasten hatte, wurde dem Burschen zum
Verhängnis . Vierundzwanzig Stunden später wanberte
er, mit einem stählernen Armbande um die Handgelenke ,
dem Kreisgericht zu . Er hatte vornehme, staatliche Ge -
sellschaft : Zwei Gendarmen mit aufgepflanztem Setten -
gewehr gab ihm das Ehrengeleite.

Den Peter Zinner hatten die Freunde auf einer schnell
improvisierten Trage in das Anwesen Rottenmanners
geschasst . Der Gairinger Sepp , der ja ein „^ studierter"

war , bohrte ihm mit mehr ober minder schmerzhaftem
Geschick die Kugel aus dem fleischigen Oberschenkel . Als
der vom Forstmeister gesandte Doktor kam, fand er seine
Arbeit schon getan.

Der Zinner lag mit unterstütztem Bein auf der Ofen¬
bank, rauchte die kurze Pfeife und spuckte zeitweilig in
die nächste Zimmerecke . Er fühlte sich ganz wohl . Es war
gar nicht so schlecht, einmal umsorgt und von den Freun¬
den gefüttert zu werden.

Vierzehn Tage später fütterte er selbst wieder das
Vieh des Mathes .

Ueber eines wunderte er sich.
„Woaßt, Heinrich "

, sagte er, „bei dem schönen Licht —
der Kerl kann net schiaßen — zu mei 'm Glück ! Wann i
bös g'wesen wär '

, da wär ' s net so guat abgangen. Aus dö
Distanz schiaß i alleweil Zentrum ."

Hochsommer zog in das Land , und jede Mühe um
Arbeit war vergebens.

Eines Abends saßen die Sieben wieder einmal beim
Rothschädel beisammen.

„Hiatzt muaß was g ' schegen "
, sagte der Flor ! zornig.

„Mir ham gar nit zum tuan . Dös bissel Hofarwat ?
Dös is nix für uns Männer . Denkts nach , was ma
anheben kunnt. Heunt über a Wochen setz ma uns wieder
z
' samm '

, und a jeder von uns siebene muaß dann an
richtigen Vorschlag bringen ."

Daß dem Florl unter der „reschen" Wirtschaftsfüh¬
rung seiner Katharina zu eng und zu schwül im eigenen
Hofe wurde, sagte er nicht.

Der Fiederer blinzelte ihm zu .
„Du hast 's aber gar eilig"

, sagte er spöttisch.
Der Wenzel Kralizek meinte, ob man nicht in die

Täler gehen solle, um mit Vieh und Kälbern zu han¬
deln. Aber da sagte der Mathes , daß dies nur die Flei¬
scher machen dürften , und überhaupt , da müßte man zum
Gewerbeamt gehen und einen Handelsschein nehmen.
Und das Gewerbeamt war irgendwo in Graz .

„Na — warum denn net ? " sagte der Rothschädel , „da
kunnt ma ja amal abifahren ."

Die Debatte wurde erregt und drohte in eine Zän¬
kerei auszuarten . Der Wenzel beschwichtigte den sticheln¬
den Heinrich , beteuerte, daß er sich die Sache durch den
Kopf gehen lassen wolle . Er auf seinem Schneidertisch
könne ungestört an solche Dinge denken . Er habe Zeit
dazu.

..Ja — Zeit !" sagte der Fiederer , „lauter Dumm¬
heiten tuat a si ausdenken. — Dös is alles nix wert !
Mir können do net alle Flickschneider wer'n .

"
So saßen sie , tranken in kleinen Schlucken den

Schnaps vom Florl aus , rauchten die Stube qualmvoll.
Resultat kam keines heraus bei diesen Sitzungen.

Aber die Sieben fühlten sich geborgen, vereint , die
Blutsbrüderschaft trieb sie zueinander . Diese Brüder¬
schaft , die sich in Sturm und Tod hundertfach bewährt
hatte. Diese Brüderschaft würde sie auch über die Nöte
der Zeit hinwegbringen.

Keiner würde darben, solange noch einer von den Sie¬
ben die Finger rühren konnte .

„Hol's der Teisel", sagte der Florl giftig, „z'erscht
freß ma unser Vieh auf, dann die Gäul , dann verhaz ma
unsere Hütten , und dann geh ' ma wieder im Kriag . Dann
ham' wa wieder Arwat ", schloß er trotzig .

*

An einem der sonnenburchglühten Augusttage saßen
der Hannes und das Mariele vor der Hütte des Rotten¬
manners auf dem grauen Bänkchen . Der Hannes
schnitzte an einem Axtstiel , das Mariele hatte ihren un¬
vermeidlichen Strickstrumpf in Arbeit.

Das Schnitzmester des Buben glättete geschickt und
sachgemäß das weiße , reine Holz, das wie Seide glänzte.
Das Mariele schaute über die grünen Matten , die dunk¬
len Wälder und bis in die zerklüfteten Steinwüsten des
Dachsteins, der in der roten , flammenden Sonne wie
ein Riesenklotz reinen Goldes in der Ferne stand . Leise
schwangen sich die Bimmeltöne der Herdenglocken durch
den sinkenden Abend . Von allen Matten und Hochge -
birgsweiden kamen sie, diese leisen , melodischen Töne,
und erfüllten das Herz des Mädchens mit ungekannter
Sehnsucht nach Ferne und Weite . Der Bub saß ernst und
still, nur die Finger zogen immer wieder die Klinge
glättend über den fertigen Stiel .

und wann ma ka Arwat bekommen wer'n?"

sprach er fragend den Gedanken aus , der sich zwangs¬
läufig immer heftiger mit diesem Problem beschäftigte.
Dann fuhr er fort :

„9 kriag schon a Arwat , wann i will. An Klanknecht
oder an ' zum Viech brauchen s

' immer . Und hiatzt gar,
weil dö andern jungen Burschen rar san . Dö arwaten
alle im Holz und san urgantsiert . Dö gehn net mehr
den Dreck aus den Stall putzen . Aber der Vatter ? Und
da Fiederer ? Und da Zinner ? Und a da Gairinger und
die andern , wann s

' a Bauern san ? Dös is scho a schwe¬
rere G 'schicht mit die Großen . Und so gern täten s

' ar¬
waten."

Das Mariele hatte nicht sehr aufmerksam zugehört.
Träumerisch hing der Blick des Kindes an den flam-

mensprühenben Felswänden der fernen Gebirgsmaffen.
Leise, zögernd sagte es : „Du , Hannes , wann da liaba
Gott unsereins gern haben tut und wann ma zu die En-
gerln im Himmel kommen , dann is ' dort no g 'wiß viel
schöner als dort drüben am goldenen Berg ."

Der Hannes wandte sich zum Mädchen .
„Ja . glaubst?" sagte er. „Aber woaßt , was der Krois -

bichler drunt ' amal von die Heimkehrer g 'sagt hat? Er
hat g

' sagt , es war scho bester g'wesen , wann dö vüllen
Heimkehrer draußt im Kriag der Teisel g 'holt HLtt ' I Es
san no alleweil zuviel Leut im Landl. — I wer dös net

vergessen . Wann i amal ganz groß bin, dann wer i 's
ihm scho no zagen ."

Jetzt wandte sich das Mitgefühl des Mädchens den
Heimgekommenen zu. Sie sagte : „Na, so was ! Dös is
a grausliche Sünd '

, was da Kroisbichler g
'sagt hat. Und

da liaba Gott werd ihm scho no strafen. Dei Vatter und
dö andern — so brave Leut ! Statt daß dö Menschen
froh san , daß unsere Männer endli hamkommen san ."

Der Bub flickte . Ja , wenn der Vater nicht heimgekom¬
men wäre — er konnte dies gar nicht ausdenken: sein
Herz zog sich schmerzhaft zusammen. Und die andern , in
deren treue Kameradschaft er ausgenommen worden war
— nein , das hätte er gewiß nicht überleben können .

„Weißt, Mariele "
, sagte er, „deswegen ham ' ma no

alleweil ka Arwat net . Und wann da liabe Gott net
helfen werd, dann woaß i net, was ma im Winter machen
tuan ."

Neue Heimat
Am 18. August , dem Geburtstage des alten Kaisers,

faß der Rottenmanner des Mittags vor seiner Hütte.
Wolf war bei ihm, lag zu seinen Füßen und dehnte sich
in der warmen Sonne . Drinnen in der Küche war der
Hannes eifrig beschäftigt, das Mittagbrot fertigzustellen.
Es war einfach wie immer : Bohnensuppe und Mehl¬
nocken .

Der Toni hatte Sorgen , Sorgen um die nahe Zu¬
kunft . Der Verdienst aus der Waldarbeit schmolz un¬
ter den Fingern , da das Geld noch immer fiel. Er und
der Hannes arbeiteten wohl gelegentlich , aber diese Ar¬
beit brachte keinen rechten Verdienst, nur Nahrung .
Jetzt hatten sie die Mauer des Ortsfriedhofes ausgebes¬
sert und das jahrelang aus den Angeln hängende Tor
des Totengartens mit Blei neu eingegoffen . Dafür hatte
ihnen der alte Pfarrherr während der Arbeit die Tages¬
kost gegeben , und von der Gemeinde erhielten sie nach
Fertigstellung zwei Fuhren Holz und einen Halbzentner¬
sack Türkenmehl . Man hatte sie zuerst mit Geld bezahlen
wollen , aber der Notenmanner hatte dies zurück¬
gewiesen . Er brauchte das ewig fallende Papiergeld
nicht, er wollte lieber Lebensmittel.

Nachdenklich sog er an der kalten Pfeife. Er dachte
schon daran , mit dem Hannes in bas Tal zu gehen und
sich im Eisenwerk als Tagelöhner zu verdingen.

Er sah den steilen Hang hinab, gegen bas Wegkreuz ,
das unterhalb seiner Hütte braun und verwittert in der
Landschaft stand . Dort , von unten , kam der alte Post-
seppl angestiegen . Schwer stieg er, der Alte , langsam
und immer wieder ausruhend stehenbleibend . Der würde
den nächsten Winter auch nicht mehr mitmachen , sondern
im Armeleutstübl der Gemeinde sitzen .

Fortsetzung folgt
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Bogner - Itlündien Srkurarzwal - Skimeister 1936
Die Bilonj - er Deustadler Ski-Iage — Der Norweger Virger Nuud gewinnt den Spezial-Sprunglauf

Sonderbericht unseres nach Neustadt entsandten vo . - Schriftleiters

O Neustadt, 8. Januar .
Als wir am Sonntagfrüh vom Standort der Schwarz-

wald-Skimeisterichaften, dem flaggengeschmückten Schwarz¬
waldstädtchen Neustadt zum Felüberg hinauf fuhren , da
lag über dem ganzen Feldberggebiet herrlichste Winter¬
sonne . Es war wirklich ein eindrucksvoller Abschluß der
Neustadter Ski - Tage, als nach dem Schneesturm beim
Dauerlauf am Donnerstag und dem Regentag am Frei¬
tag am Schlutztag herrlichste Sonne den Gästen ein Bild
der zauberhaften Schönheit des Schwarzwaldwinters gab .

Droben auf der Feldbergkuppe lag zwar eine Nebel¬
kappe, als aber die Läufer zum zweiten Gang des Spe¬
zialsprunglaufes auf der Feldbergschanze antraten , da
zerflatterten die Nebelschwaden und die Täler und Berge
waren in prächtigste Wintersonne getaucht . Es war wie -

Der Schwarzwald-Skimeister Willi Bogner
Aus» . : Müller , Freiburg

’yy r rygig.
"

der einmal einer der „großen Tage*
, die man am Sonn¬

tag in dieser traditionsreichen Sprungschanze erlebte, an
der man unter den Ehrengästen auf der Tribüne unter
anderen den badischen Sportführer Ministerialrat
Kraft sah .

Die Bilanz der Neustadter Ski - Tage ist in
jeder Hinsicht aufschlußreich . Nie haben die Schwarzwald-
meisterschasten größere Bedeutung gehabt , als in diesem
Olympia -Jahr 1636 , denn die Kämpfe in den verschieden¬
sten Disziplinen sollten zugleich eine Schulung unserer
Olympia -Kämpfer sein . Das Ergebnis dieser
ersten Olympia - Probe , der am kommenden Wo¬
chenende bei den Bayrischen Ski - Meisterschaften und '

schließlich acht Tage später bei den Deutschen Ski-Meister¬
schaften in Oberstdorf weitere Vorbereitungskämpfe der
Deutschen Olympia -Kernmannschaft für Garmisch -Parten¬
kirchen folgen werden, kann als außerordentlich befrie¬
digend bezeichnet werden. Mit dem Münchener Willi
B o g n e r hat zweifellos unser bester Kombinationsläufer
die Tchwarzwalü- Skimeisterschaft 1636 gewonnen. Bogner
hat Deutschland in den letzten Jahren stets erfolgreich bei
den Jis -Renncn vertreten und er wird in dem schweren
Kampfe der 28 Nationen in Garmisch -Partenkirchen sicher
eine unserer besten Waffen sein . Interessant ist die Rei¬
henfolge der Nächstplacierten, in der Kombination hinter
dem Münchener. Da finden wir auf dem zweiten Platze
den jungen Andreas H e ch e nb e r g e r - Bayrisch -Zell,
aus der Schule von Gustl Müller , dem dreifachen deutschen
Skimeister. Hechenberger zählt zu unseren jüngeren hoff¬
nungsvollen Kämpfern, der im Langlauf eine recht acht¬
bare Leistung zeigte und am Sonntag auf der Feldberg¬
schanze so sicher sprang, daß er den talentierten Allgäuer
Wagner auf den dritten Platz verweisen konnte . Der
Partenkirchener Eisgrubcr folgt auf dem vierten
Platz und dann reiht sich .der Ueberraschungssieger in der
deutschen Skimeisterschaft von Freudenstadt 1633 , Max
Fischer - Wangen, an.

Auch der Spezial - Sprunglauf auf der Feld¬
bergschanze am Sonntag zeigte das gleiche erfreuliche
Bild des Fortschrittes unserer Springer wie am Tage
vorher an der Hochfirstschanze in Neustadt, lindere Sprin¬
ger haben feit dem vergangenen Jahre sehr viel gelernt ,
so daß man dem Reichstrainer Söllinger und seinen Mit¬
arbeitern nur dankbar sein kann für die in der kurzen
Frist geleistete systematische Trainingsarbeit . Di« Stim¬
mung unserer Olympia - Leute ist hervorragend . Das
zeigte sich am besten bei dem ausgezeichnet gelungenen
Kameradschaftsabenb am Samstag , bei dem der Dkiklub
Neustadt durch das Wälder Bäsli Reichstrainer « ol -
linger und Mannschaftssührer Pellkofer unter Vortrag
eines sinnreichen Gedichts Schwarzwaldsträuße überrei¬
chen ließ und jedem Teilnehmer der Olympia - Mann¬
schaft zur Erinnerung an die Tage von Neustadt eine
Schwarzwälder Kuckucksuhr überreichte. Als schließlich
Gaufachamtsleitcr R i e s - Mannheim , der unter dem Bei¬
fall der zahlreich Erschienene » ein Begrüßungs¬

telegramm des Reichssportführers mit den
Glückwünschen für die Olympia - Mannschaft für ihre Lei¬
stungen verlas , der Olympia Mannschaft für frohe Stun¬
den im Kameradenkreise ein „Schifferklavier" überreichte,
da herrschte Helle Freude unter den Olympia -Kämpfern.
Ministerialrat Kraft , Badens Sportführer , machte sich
zum Sprecher der Gäste und dankte der Neustadter Ski¬
gemeinde für die schönen Stunden in unserem Schwarz¬
wald . Bürgermeister und Kreisleiter Kuner hatte vor¬
her die Grüße der Stadtgemeinde überbracht.

Den Spezial - Sprunglaus gewann der Norweger Bir -
ger R u u d . Es war ein Genuß, den Olympia - Sieger
von Lake Placid über die Schanze kommen zu sehen, wie
er dann iu der Lust segelnd in einer fantastischen Hal¬
tung sprang, die einfach unübertrefflich ist . Man mußte
diesem sympathischen Norweger deshalb schon für seine
Sprünge dankbar sein , da er an einer Schulterverletzung
leidet, die ihn begreiflicherweise in der vollen Entfaltung
seines Könnens behindert. Mit ihm wird Norwegen wohl
auch den Sieger der Olympischen Winterspiele von 1636
stellen .

Nach der Sprungkonkurrenz auf dem Feldberg war
die gesamte Olympia -Mannschaft Gäste des Feldberger
Hofes. Ministerialrat Kraft als Gauführer des Neichs -
bundes für Leibesübungen richtete hier einige herzhafte
Worte an die Mannschaft, in welchen er auf die Bedeu¬
tung und den Sinn der kommenden Olympischen Spiele
hinwies . Mit einer stimmungsvollen Preisvertei¬

lung auf dem Platze vor dem Rathaus in Neustadt , I
der 3666 Personen beiwohnten und bei welcher Gaufach - >
amtsleiter R i e s - Mannheim nach einer kurzen An¬
sprache die Preise übergab, schlossen die Skitage Neustadt
mit einem Sieg Heil auf den Führer eindrucksvoll ab .

Es waren Tage, die den Gästen aus allen Teilen des
Reiches bewiesen , daß man im Schwarzwald derartige
skisportliche Veranstaltungen zu organisieren versteht .
Dem Skiklub Neustadt, einem der ältesten Vereine
Deutschlands, gebührt dafür aufrichtiger Tank . Der beste
Lohn für die unermüdliche Arbeit dürften aber Neu¬
stadt und seinen Bewohnern die prächtigen Leistungen
gewesen sein , die unsere Olympia -Leute bei den
Schwarzwaldmeisterschaftengezeigt haben.

Die Siegerliste zeigt folgendes Bild :
Kombination ( Lang, und Sprunglauf ) : 1 . und Schwarzwald ,

meiftet 1936 : Willi Bogncr (Olympiamannschaft ) Note 436,3 ; 2.
Hechenberger (OM ) 415,7 ; 3 . Wagner (OM ) 409,6 ; 4 . EiSgruber
(OM ) 407,0 ; 5 . Max Fischer (OM ) 394,0 ; 6 . Gustl Mllllcr (Bayrisch.
Zell) 38s.S ; 7 . Gumpold (OM ) 385,8 ; 8 . Richard Morath (Frciburg )
378,5 ; 9 . Walter Motz (OM ) 335,5 ; 10. Hans Bauer (Bayr .-Zcll)
333,2 ; 11 . Otto WUrth (BaicrSbronn ) 326,5 ; 12. Geiger tHinter .
zarten ) 304 ; 13. Grünewald (München) 302,3 .

Sprunglauf : « laste 1 : 1. Birgcr Ruud (Norwegen ) 225,2 <48
und 51 Meter ) ; 2 . Mar Meine ! (OM ) 222,8 (49 und 50) ; 3 . Hans
Marr (OM ) 218,1 (49 und 46,5 ) ; 4 . Kurt Körner (Klingcnchal) 216,2
<47 und 49) ; 5. Franz Haselbcrger (OM ) 214,9 <46 und 48,5 ) : 6 . Io -
fcf Hintcrmcicr (OM ) 210,5 <42,5 und 51 ) ; 7. OSkar Weisheit (OM )
268,6 (43,5 und 48 ) ; 8. Joses Kimpfcck (OM ) 203,4 (45 und 48) :
9. MeerganS (OM ) 200,6 (43 und 44) : 10 . Hopf (München) 197,5
(40,5 und 43) ; 11 . Oskar Hätttch (St . Mürgen ) 193,5 <42 und 44 ) :
12 . Pfasf (Schönwald ) 191,6 (40 und 41,5 ) . — » laste 2: 1 . August

Geiger (Hinterzarten ) 191,5 (42 und 46) ; 2. Rolf Hofmann (Fiel ,
bürg ) 171,7 (39,5 und 40,5 ) ; 3. Eduard Schnurr (Karlsrudc ) 147,4
(35,5 und 35 ) . — Altersklasse 1 : 1 . Gust. Müller (Bayr .- Zell ) 190.9
<41,5 und 43 ) ; 2. Hans Bauer (Bayr .-Zcll) 169,7 (35 und 38,5 ) .

Jungmanncn : i . Paul Krauß (Johann -Gcorgcnstadt ) 210,1 (42
und 48) ; 2. Karg (OM ) 194,9 (40 und 44,5 ) ; 3 . OSkar. Scherer (Reu-
stad«) 189,4 ( 41 und 48,5 .

Die Ergebnisse des Samstag
15,5 -« m . -Langlaus :

« laste I : 1 . W. Bogner (Olympia -Mannschaft) 1 :05 :39 Sld . ; 2.
F . TSubcr (OM ) 1 :07 :42 ; 3 . F . Wagner (OM ) 1 :08 :16 ; W . Motz
(OM ) 1 :10 :26 ; 5. M . Fischer (OM ) 1 :10 :46 ; 6 , Ä . Hechenberger
(OB ! ) 1 : 10 :4s ; 7 . T . EiSgruber (OM ) 1 : 11 :37 ; 8. G . Kausmann
(OM ) 1 :11 :45 ; 9. R . Moral «, ( Frcivurg ) 1 : 11 :54 ; 10 . I . Gumpold
(OM ) 1 :11 :57 ; 11 . Sichert (OM ) 1 :12 :37 ; 12. Steinhäuser (Mün -
chcn) 1 : 13 :09; 13. Rupp (Bayrisch- Zell) 1 : 13 :53 ; 14. E . Schweitzer
(Frciburg ) 1 : 13 :56 ; 15. Ed . Merz (OM ) 1 :14 :37 .

« laste II : 1 . Finkstciner-Frcudenstadt 1 : 13 :31 ; 2. S. RooS-
SchauinSland 1 : 17 : 19 .

AltcrSklastc I : 1. Müller -Bayrisch-Zcll 1 :12 :02; 2. Reinecke -KlauS -
thal -Zellerfcld 1 : 13 :59 .

« ltrrSNaste II : I . Konzelmann - Stuttgart 1 :43 :48 Std .
AltcrSklaste III : 1 . Dr . Stamm -Villingen 1 :42 :10 .
Jungmanncn : (8 Km .) : 1 . R . RecS- Freiburg 25 : 11 Min .
WandcrprciS -Springcn : 1 . Karl Diell -Münchcn Note WO,8 (48 ,

55.5 Meter ) , « laste I : 1 . Beckcrt -Ncustadt Note 196,2 (45,5 , 48 Me¬
ter ) . 2. Otto Psasf -Sibönwald 192,2 (45,5 , 43,5 ) ; 3. Georg Kops -
München 190,8 (41,5 , 46,5 Meter ) ; 4 . Kur« Kramer -Tuttlingen 169,5
(37 , 40 Meter ) 5. OSkar Hä» ich -Tt . Georgen 151,1 (—, 47,5 ) . Klasse II :
1 . Otto Schuler - KarlSruhc 166 (38,5 , 40 Meter ) ; 2 . Arthur Scherer-
Schonach 122,6 <— , 41 Meter ) .

Altersklasse I : 1 . Gustl Müllcr - Bayrisch-Zell 185,5 (43 , 42,5 Me-
«er ) . Jungmannen : 1 . Joses Häliich- St . Margen 187.4 (41 , 47 Me-
«er) ; 2. Alfred Beckert -Neustadt 185,9 (41 , 47,5 Meter ) ; 3 . OSkar
Obergfell-St . Margen 165,6 (36 , 88,5 Meter ).

Südwest und Saelisen im Pokalendspiel
Malölws und Pforzheim geschlagen - Phönix hoffnungslos am Ende?

Das neue Jahr brachte gleich zwei Fußballkämpfe von
besonderer Bedeutung , die Kämpfe um den Eintritt in die
Schlußrunde des Bunbespokal -Wettbewerbs für Gau-
mannschaften . In Augsburg war der Gau Südwest in
der verlängerten Spielzeit mit 2 : 1 über den Gau Bayern
erfolgreich und in Chemnitz behauptete sich Sachsen mit
2 :6 gegen Brandenburg . Das Augsburger Tressen ge¬
wann die Südwestmannschaft durchaus verdient . Bayern
kam in der regulären Spielzeit erst in der 89. Minute
zum Ausgleich , aber das Glück war dann doch aus der
Seite der besseren Mannschaft. In Chemnitz konnte Ber¬
lins Fünferreihe die gute sächsische Abwehr mit Willi
Kreß im Tor nicht einmal überwinden . Sachsens Sturm¬
führer Schön traf dagegen zweimal ins Schwarze. Süd¬
west und Sachsen werden also nun am 1 . März das End¬
spiel bestreiten. Ob dem Südwesten wie schon 1034 bei
den Kampfspielen der Endsieg zufällt?

I « Süddeutschland . . .
war mit Rücksicht auf das Augsburger Pokalspiel der
Meisterschaftsspielbetrieb in der Gauliga recht klein .

In Baden
standen die Kämpfe der Spitzenreiter in Freiburg und
Mannheim im Vordergrund des Interesses . Zwanzig¬
tausend Zuschauer sahen den SB Waldhof gegen den
VfR Mannheim 3 :4 verlieren , aber zum Glück für Wald¬
hof büßte auch Pforzheim beim Freiburger FC beide
Puutte eiu» dcyn er verlor 1 :2, Pforzheim und Waldhof
haben nach wie vor - als . erste Meisterschastsänwärter zu
gelten, aber KFV , der in einem harten Lokaltreffen den
Phönix mit 8 :6 besiegte, und VfR haben wieder Hoff¬
nung bekommen .

Im Gau Südwest
beanspruchte das Treffen zwischen FSV Frankfurt und
dem Tabellenführer Borussia Neunkirchen das Haupt»

kfv - Phönix 4 : 0
H . Bei herrlichem Wetter hatte die traditionelle Be¬

gegnung der beiden Karlsruher Vereine, die sich nun fast
hundertmal im Kamps gegenübcrstandcn, die erwartete
Zugkraft. 6666 Zuschauer wollten sehen, wie weit sich der
KFV vom Waldhofer Spiel erholt hatte und ob Phönix
die Gelegenheit ausnützcn würde, um endlich zu doppel¬
tem Punktgewinn zu gelangen. Dazu wollte man sich end¬
gültig überzeugen, ob die Schlagkraft von Phönix wirklich
so stark nachgelassen hat. daß der Abstieg unvermeidlich
ist . Nun , nach diesem Ergebnis wird es sür die Blau¬
schwarzen kaum noch einen Weg zur Rettung geben . Spie¬
len kann die Mannschaft immer noch , daS bewies sie auch
heute,' aber es herrscht längst nicht mehr der Zug und
Drang in der Elf , der sie im letzten Jahr zu einem der
schärfsten Mitbewerber um die Meisterschaft stempelte . Die
Hauptursache dieses Formrttckgangs kann man nur darin
finden , daß die Mannschaft durch die große Zahl an Spic -
lerverletzungen und ein ungewöhnliches Maß an Pech
das Selbstvertrauen verloren hat. Wenn man bedenkt,
daß als Folge der zahlreichen Spielerausfälle zu den bis¬
her ausgetragenen 11 Spielen nicht weniger als 24 Spie -
ler benötigt wurden, dann kann man sich ein Bild dar¬
über machen, mit welcl>en Schwierigkeiten die Leute vom
Wildpark zu kämpfen haben . Diesmal mußten fünf Er¬
satzleute eingestellt werden, so baß die Voraussetzungen
vom Phönix sehr ungünstig sür dieses entscheidende Tres¬
sen waren . Spielerisch konnte die Mannschaft unter die¬
sen Umstünden sogar überraschend gut gefallen , denn sie
gab im Feld einen vollkommen ebenbürtigen Gegner ab
und nur die größere Durchschlagskraft des KFV -Sturines
schuf den verdienten, aber zu hoch ausgefallenen Sieg .
Die ganze Elf gab sich die größte Mühe , diesmal eine
Wendung herbeizuführen, und die jungen Ersatzleute er¬
wiesen sich den Stammspielern völlig ebenbürtig, doch vor
dem gegnerischen Tor war bas Stürmerspiel viel zu
weich, um die KFB -Hintermannschast überwinden zu kön¬
nen . Bei den Platzbesitzern wirkte zum ersten Male Rapp
mit und man muß sagen , daß sein Spiel die Gefährlichkeit
des KFV - Angriffs wesentlich erhöht. Dazu versteht er
sich ausgezeichnet mit dem Rechtsaußen Brecht , dem Mo¬
tor der Elf, der wieder ein prächtiges Tor schoß. Benz
baute musterhaft auf und mit Huber und Damminger am
linken Flügel zeigte diese Stürmerreihe eine Durch¬
schlagskraft , gegen die die Phönixverteidigung schwer zu
kämpfen hatte. Die Hintermannschaft kam nach der Pause
zeitweise stark in Druck , aber sie löste auch da ihre Auf¬
gabe überzeugend. Ausgezeichnet arbeitete gerade in die¬
ser Drangpcriode von Phönix die gesamte Deckung , wo
besonders Wünsch seine beiden Hinterleute viel unter¬
stützte. Alles in allem ist trotz Ausgeglichenheit des Feld¬
spieles der Sieg von KFV verdient ausgefallen, wenn
auch nicht mit diesem Torunterschied.

Unter Schiedsrichter Kläger-Osfenburg, der in der er-
sten Halbzeit einen schweren Stand hatte, standen die bei-
den Mannschaften:
« FB : Stadler

Jmmcl Bolz
Reiser Wünsch Schneider

Brecht Benz Rapp Huber Damminger

Joram

Phönix :

Föry Heiser Graß
Waldvogel Schoscr Nied

Wenzel Lorenzer
Rappold

Kuntz

Schon nach vier Minuten geht KFV . in Führung .
Schoser verfehlt den Ball , Benz gibt sofort zum ungedeck¬
ten Brecht , der ausgezeichnet einschietzt . Das Spiel ist
ungeheuer schnell und spannend und man kämpft auf bei¬
den Seiten mit einem Einsatz , der manchmal über die
Grenzen des Erlaubten geht . Joram kommt bei einer
Torgelegenheit einen Augenblick zu spät , und dann kann
Lorenzer einen Schuß von Rapp gerade noch aus dem
Tor schlagen. Blitzschnell wechseln die Bilder ; Föry
kommt bis drei Meter vor das Tor , doch Stadler rettet
glänzend. Das Spiel ist vollkommen ausgeglichen, aber
die gefährlicheren Angriffe kommen vom KFV . Rap-
pold muß einen Schuß von Rapp wehren und kurz darauf
streicht ein Geschoß von Huber knapp über die Latte.
Tann kann FFry wieder durchlaufen, er legt an Kunz,
doch Stadler rettet herauslaufend . Nach einer halben
Stunde kommt Rapp zum zweiten Treffer . Mit Brechts
Vorlage überläuft er die Phönixverteidigung und sendet
am Phönixtorwart vorbei sicher ein . Phönix liegt jetzt
einige Zeit im Angriff , einen scharfen Flachschuß hält
Städler schön , aber bald muß Lorenzer eine schwierige
Lage wieder retten . Beiderseits wird das Spiel scharf,
die Strafstöße häufen sich und ein starkes Faul von Bolz
bringt die Zuschauer in Aufregung . Bis zur Pause kann
Phönix drängen , der Sturm spielt jedoch im Strafraum
viel zu weich . Im zweiten Teil kommen die Blauschwar-
zeu anfangs ivieder vor , bis auf einen Eckball Loren¬
zer gerade noch aus der Linie retten kann . Phönix kommt
zu einer klaren Torgelegenheit , als Graß zu Kunz durch¬
legt, dieser jedoch an Stadler vorbeilenkt. Phönix hat
jetzt seine beste Zeit und drängt ; wieder rettet Stadler
vor dem anlausenben Kunz. Der KFV - Sturm kommt
aber immer wieder über die Phönixhintermannschaft, be¬
sonders Brecht und Rapp sind dauernd gefährlich ; nach
einem Mißverständnis zweier Phönixler hat Rapp freie
Bahn , verschießt aber. In der 3!) . Minute legt Benz sei¬
nem Rechtsaußen schön vor , die Flanke kommt zum un¬
gedeckten Rapp und schon sitzt durch Äopsball zum dritten¬
mal das Leder im Netz. Damit ist das Spiel entschieden.
Nochmals hat Kunz freistehend eine Verbesserungsmög-
lichkeit, doch auch diesmal hält Stadler .

interesse . Die Bornheimer spielten ganz ausgezeichnet
und gewannen vor fast 16 666 Besuchern mit 5 : 2 Toren .
Nun haben die Borussen schon acht Verlitstpunkte gegen
fünf und sechs von Pirmasens und Eintracht. Da dürfte
der Verlust der Tabellenspitze nur eine Frage der Zeit
sein . Im zweiten Treffen des Tages schlug Opel Rüssels¬
heim den Ludwigshafener Phönix mit 6 : 1 und nun bildet
der letztjährige Gaumeister das Schlußlicht , während
Opel, wenn auch vorläufig nur nach Pluspunkten , die
Kickers Offeybach überflügelt hat.

In Württemberg
hatte der spielfreie Spitzenreiter SC Stuttgart die Freu¬
de , neue Punktverluste zwei der schärfsten Mitbewerber
zu erleben. Die Sportfreunde Stuttgart kamen näm¬
lich gegen die Sp . Vg . Cannstatt über ein 1 : 1 nicht
hinaus und der VfB . Stuttgart mußte gegen die tapfer
kämpfenden Ulmer Schwimmsportler mit einem 2 :2 zu¬
frieden sein . Der VfB hat wohl von allen Anwärtern
auf den Titel die wenigsten Aussichten , denn er liegt ge¬
gen den SC Stuttgart fünf Punkte zurück und es stehen

Die Spieie in Zalilen
Bundespokal -Vorschlußrunde

«n Augsburg : Bayern —Südwest 1 :2 (1 : 1 , 0 : 1 )
in Eftemnttz: Sachsen — Brandenburg 2 :0 ( 1 :0)

Gau Bade« :
SV Waldhof — VfR Mannheim 3 :4
Karlsruher FB — Pbönir Karlsruhe 3 :0
Freiburger PK* — 1 . FE Pforzheim 2 : 1

Spiele gew . unent . Verl . Tore Punkte
1 . FE Pforzheim 11 7 2 2 25 :11 16 :6
SB Waldhof 9 6 1 2 30 :16 13 :5
Karlsruher FB 10 5 2 3 26 :20 12 :8
BfR Mannheim 9 4 2 3 22 :25 10 :8
Freiburger FE. 10 4 2 4 25 :29 10 : 10
Germania Brötzingen 11 4 2 5 20 :21 10 :12
BiB Mühlburg 9 3 3 3 13 :15 9 :9
BfL Neckarau 9 4 1 4 21 :18 9 :9
Amicitia Biernbcim 11 2 4 5 15 :22 8 :14
Phönir Karlsruhe 11 0 3 8 16 :36 3 :19

Ga « Südwest :
FSB Frankfurt — Borufsta Rcunktrchen 5 :2
Opel RüstelSbeim — Phönix Ludwigshafen 6 :1

Spiele gew . unent . Verl . Tore Punkte
Borufsta Neunktrchcn 12 7 2 3 20 :17 16 :8
FK Pirmasens 10 7 1 2 23 :15 15 :5
FSV Frankfurt 12 6 2 4 27 :20 14 :10
Eintracht Frankfurt 10 6 2 2 18 :13 14 :6
Wormatia WormS 10 5 2 3 25 :13 12 :8
Union Niederrod 11 5 1 5 12 :23 11 :11
FB Saarbrücken 11 4 1 6 20 :25 9 :13
Opel RüstelSbeim 12 1 5 6 23 :26 7 :17
Kickers Offcnvacb 10 2 2 6 11 :18 6 :14
Phönix Ludwigshafen 12 2 2 8 11 :21 6 :18

Gau Württemberg :
Ulmer FB 94 - - TV Feucrbach • 1 :0
BfB Stuttgart -- 1 . SSV Ulm 2 :2
Sportfreunde Stuttgart — SPBg . Eannstatt 1 :1

Spiele gew . unent . Verl. Tore Punkte
Stuttgarter SE 12 8 2 2 33 :15 18 :6
Spfr . Stuttgart 12 5 5 2 22 : 13 15 :9
Stuttgarter Kickers 11 5 4 2 30 :17 14 :8
BfB Stuttgart 12 4 5 3 30 :22 13 : H
1 . SSB Ulm 13 6 1 6 24 :23 13 : 13
2y .Bg . Eannstatt 12 4 5 3 19 :21 13 : 11
Ulmer FB 94 12 5 1 6 17 :31 11 : 13
Spfr . Eßlingen 11 4 2 5 18 :18 10 :12
FB Zuffenhausen 11 3 3 1 12 :21 9 :13
SB Feucrbach 12 0 2 10 12 :36 2 :22

Gau Bayern :
ASB Nürnberg - « PBg . Fürth 1 : 1

Spiele gew . unent . Verl . Tore Punkte
SP . Bg . Fürth 12 8 3 1 19 :8 19 :5
1 . FE Nürnberg 9 8 1 0 19 :5 17 :1
Bayern München 10 8 0 2 23 :10 16 :4
Wacker München 11 5 I 4 18 :18 12 :10
BC Augsburg 11 5 i 5 21 :15 11 :11
FE 05 Sckiweinfurt 11 4 i 6 11 : 15 9 :13
ASB Nürnberg 12 3 3 6 15 :22 9 :15
1860 München 11 3 1 7 12 :21 7 :13
1. FE Bayreuth 13 3 1 9 10 :23 7 : 19
FE München 12 2 1 9 12 :26 5 : 19
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nur noch sechs Spiele aus. Die Kickers haben wohl noch
die meisten Aussichten, dem Sportclub den Rang abzu¬
laufen . — Um den Abstieg wird auch nach wie vor erbit¬
tert gestritten . Ulm 94 holte sich gegen den schon erle¬
digten SV Feuerbach mit 1 :0 zwei wertvolle Punkte , aber
die Gefahr ist noch lange nicht gebannt . Je 13 Verlust¬
punkte weisen auch SSV Ulm und Zuffenhausen auf,
Eßlingen hat deren zwölf , dann kommen schon Cann¬
statt und VfB mit je elf .

I « Bayer «
hat Fürth zwar auch im Rückspiel gegen den ASV Nürn¬
berg eine Punkteteilung zugestehen müssen und dank der
Vielzahl seiner Spiele auch die Spitze behauptet, aber
mit fünf Verlustpunkten dürften die „Kleeblätter " bald
zurückfallen.

Im Reich . . .
wurden überall die Punktekämpfe fortgesetzt. In Ost¬
preußen gab es innerhalb der Endrunde um die Gau¬
meisterschaft einige bemerkenswerte Ergebnisse, so ein 2 :2
im Spiel Prussia Samland — Preußen Danzig und ein
9 :0 im Treffen BuEV Danzig — VfB Königsberg . — In
Pommern gab es mit der 2 :3-Niederlage von Viktoria
-Stolberg durch Hubertus Kolberg eine Sensation , denn
nun gibt es in der deutschen Gauliga überhaupt keine
Mannschaft mehr ohne Berlustpunkte . — In Branden¬
burg endete der wichtige Punktekampf zwischen Miner¬
va und BSV 92 mit einem 2 :1 -Sieg von Minerva , die
nun auf den zweiten Platz vorrückte und die führende
Viktoria ernstlich bedroht. Ueber 12 009 Zuschauer wohn¬
ten dem Kampf bei, der nach der ersten Hälfte den BSV
noch 1 :0 in Front sah . — In einem Freundschaftsspiel
schlug eine kombinierte Elf von Tennis Borussia und
Blau/Weiß die Mannschaft von Warta Posen mit 8 :2 . —
In Schlesien beendete Borwärts/Rasensport Gleiwitz
das Lokaltreffen gegen den VfB als 5 :0- Sieger , während
der Altmeister Beuthen 09 durch eine 0 :2- Schlappe in
Breslau gegen 02 erneut einen Rückschlag erlitt . — Der
im Gau Mitte am besten stehende 1 . SV Jena wartete
mit einem 8 :2- Sieg über ViktoriaW Magdeburg auf,
allerdings blieb auch der Spitzenreiter . Cricket/Biktoria
Magdeburg , siegreich . Er schlug den SC Erfurt 5 :1 . In
einem Freundschaftsspiel unterlag die Sp . Vg . Erfurt
gegen Bocski Debrezin mit 1 :4 Toren . — In der Nord¬
mark ist die Formverbesserung von Holstein Kiel unver¬
kennbar. Diesmal schlugen die Kieler Altona 98 in Al¬
tona mit 3 :0. Ten zweiten Platz hinter Eimsbüttel be¬
hauptet aber nach wie vor Viktoria Hamburg , die gegen
Polizei Lübeck 7 :1 erfolgreich war . Das Spiel Hansa
Hamburg — Eimsbüttel fiel aus . — In Niedersach -
se n waren die führenden Harburger Borussen spielfrei ,
was der Elf von Werder Bremen , die gegen Peine 4 :1
gewann , die Möglichkeit verschaffte. Tabellenführer zu
werden . Hannover 90 machte durch einen b :0 - Sieg über
Komet Bremen viel Boden gut, das gleiche gilt für Ein¬
tracht Braunschweig (6 :1 gegen Osnabrück !) , während
Arminia Hannover durch eine 1 :3-Niederlage in Hildes¬
heim nun ernstlich gefährdet erscheint . — Dem deutschen
Meister Schalke 04 ist es in Westfalen immer noch
nicht gelungen , Tabellenführer zu werden , obwohl dies¬
mal Erle 08 mit 7 :0 abgefertigt wurde . Germania Bo¬
chum kam im Lokalkampf gegen TuS zu einem 4 : 1 - Sieg
und behauptet immer noch die Führung , wenn auch die
Zahl der Verlustpunkte weit größer ist als bei Schalke. —

Am Niederrhein leistete sich der Fortuna -
Bezwinger VfL Benrath zu Hause ein 1 :1 gegen Ham¬
born 07, während die Fortuna in Hamborn gegen die
Zielinski - Mannschaft 1 :0 gewann und damit wieder allein
in Front liegt . Schwarz 'Weitz Essen landete « inen 5 :2-
Sieg gegen Gladbach , womit vorläufig die AbstiegS-
sorgen behoben sein dürften . Gladbach und Union Ham¬
born stehen augenblicklich am schlechtesten. — Ter M i t -
telrhei n-Gau hatte lediglich das große Freundschafts¬
treffen zwischen der Kölner Stadtelf und Ferencvaros
Budapest zu verzeichnen. Die Ungarn enttäuschten, bzw.
die Kölner spielten gut und so endete die Partie 4 :2
( 4 :0) für die Tomstädter . — In Nordhessen hat sich
das Trio Hcrsfeld , Hanau und Borussia klar vom Feld
abgesondert. Hanau 93 , das in Kassel gegen 03 mit 2 :1
gewann , steht mit fünf Verlustpunkten am besten , Hers -
feld, das in Kaffel gegen die Kurhessen 2 :0 gewann , hat
genau wie Borussia Fulda sieben Minuspunkte . Die
Borussen behaupteten sich im Lokalkampf gegen Ger¬
mania mit 2 :1.

Freiburger H-h M Mmbelm t \l
Im FFC - Stadion wurde 90 Minuten lang hart und

erbitternd um die Punkte gekämpft. Schiedsrichter
Schneider (Ofsenburg ) mußte, genau wie sein Kollege in
Karlsruhe , das Spiel dauernd unterbrechen und kurz
vor Schluß bekam der FFC - Läuser Zeltner noch Platz¬
verweis . Pforzheims Torhüter Nonncnmacher erlaubte
sich eine große Unsportlichkeit gegen Freiburgs Sturm -
sührer Engelhardt , aber hier blieb der verdiente Feldver¬
weis aus . Im übrigen gewann der FFC das Spiel
durchaus verdient , denn Zweidrittel der Spielzeit gehörten
ihm, was auch im Eckballverhältnis von 8 :0 seinen Aus¬
druck fand.

SB Wa!dbof-MN Rannbem 3 :4
Rund 20 000 Besucher wohnten im Mannheimer Sta¬

dion dem Lokaltresfen zwischen Waldhos und dem VfR
bei . Es gab insofern eine Ueberraschung, als nicht der
favorisierte SB Waldhof, sondern der VfR den Lieg ,
wenn auch einen recht glücklichen , davontrug . Die Rasen¬
spieler kämpften mit großer Hingabe und in der ersten
Hälfte waren sie unstreitig besser . Nach der Pause hatte
aber Waldhof mehr vom Spiel und als die Schwarz-
Blauen innerhalb von fünf Minuten eine 3 :2 -Führung
errungen hatten, glaubte niemand mehr an einen VsR -
Sieg . Schnelle Vorstöße Langenbeins brachten aber nicht
nur noch den Ausgleich , sondern sieben Minuten vor
Schluß auch noch den Sieg . Bei Waldhof deckte die Hin¬
termannschaft schlecht und im Sturm sah man von dem
Jnnentrio nicht viel . Beim VsR wurde mit großer Hin¬
gabe gekämpft und die Abwehr war diesmal sehr sicher .
Die Tore für den VfR schossen Simon ( 2 ) , Langenbein
und Spindler , während für Waldhof Günterroth , Bihl -
meier und Schneider erfolgreich waren . Waldhos ver-
zeichnete zwei Lattenschüsse , der VsR einen . Eckbälle gab
es 12 :2 sür Waldhof.

Handball in Baden
Im Gau Baden muhte bas Treffen TB Ettlingen

- Tgd . Ketsch noch in letzter Stunde abgesetzt werden, so
daß nur die Begegnung SB Waldhof — TSV Nußloch
übrigblieb . Die Gäste spielten beim Gaumeister eine
durchaus untergeordnete Rolle und verloren sang- und
klanglos mit 0 :20 Toren . Mit 98 :15 Toren aus sieben
Spielen hat der SV Waldhos ein ganz großartiges Tor¬
verhältnis . — In Württemberg und Bayern fanden keine
Punktespiele der Gauliga statt .
Gau Südwest :

Jngobertia St Ingbert — WS« Frankfurt 7 :6
SB 98 Tarmstadt — VfR KaiserSlauiern 8 :6
DB Wiesbaden — Polizei Darmstadt 2:5

Bezirksklasfe
Gruppe 1

Spiele Tore Punkte
Rastatt 12 38 :13 21
Turlach 13 48 :16 19
Ncureut 13 33 :14 19
Durmersheim 12 27 :20 14
Frankonia 13 37 :34 12
Kuppenheim 12 23 :26 12
Beiertheim 13 22 :26 12
Tarlanden 12 35 :26 11
Weingarten 13 18 :25 11
Forchheim 12 18 :39 5
HagSfeld 13 12 :72 2

Beiertheim — Rastatt 4 : 1
Die größte Ueberraschung bei den gestrigen Spielen haben stch

zweifellos die Rastatter und die Beiertheimcr miteinander gelei¬
stet . Dafür haben in erster Linie die Gäste aus der alten FestungS-
stadt gesorgt. Wenn man nun mit II Spielen ungeschlagen die
Tabellenspitze anführt , so ist es gerade kein großes Lob , wenn man
gegen den Viertletzten in der Skala eine derartige Niederlage
einstccken muß . Allerdings . mutz gesagt werden , daß die Rastatter
ein bedeutend besseres Spiel vorgcführt haben wie das Resultat
besagt. Gin heißer Kampf wird nun mit den nachfolgenden Ber -
cincn , dar stnd Durlach und Neurcut , um die Spitze in der
Tabelle entstehen . DaS Spiel an sich war vonsciten Beiertheims
von einem hoben, kämpferischen Geiste getragen , der auch die Ur¬
sache der Sieges war . Nach kurzer Spieldauer gelingt es dem
Linksaußen der PlatzbesttzerS mit einem überraschenden Schutz sei¬
nem Verein die Führung zu holen . Dieser Erfolg brachte die
Rastatter besser in Schwung und bald haben sie durch einen Ge¬
gentreffer die Partie remis gestellt . Bis zum Pauseapsiff wurde
von beiden Seiten nichts mehr erzielt . Nicht lange währte er
dann , so können die Beicrtheimer durch einen Elfmeter wiederum
die Führung übernehmen . Immer stärker wird der Druck der
Rastatter auf das Tor des PlatzbesttzerS, doch die gefahrdrohenden
Momente werden mit Ruhe und Sicherheit von der einheimischen
Verteidigung abgewendet. Durch einen Kopfball deS Beierthei¬
mer Mittelstürmers wird das Resultat aus 3 : 1 sür den Platzbe-
styer hinaufgcschraubt . Bange Minuten sind cS nun , die der Gast¬
geber zu überstehen hat , doch weiß er sein Tor rein zu halten .
AlS dann bei einer Ansammlung vor dem Gästetor ein vierter
Treffer erzielt wurde , war daS Schicksal der Spitzenreiters end¬
gültig entschieden und die ersten beiden Punkte mußten sie , wenn
auch ungern , in Karlsruhe lassen .

Kuppenheim — Frankonia 6 : 3
Daß es die Karlsruher in Kuppenheim nicht leicht haben wür¬

den einen Sieg zu landen , darüber war man sich selbst im Lager
der Frankonen im klaren. Man ging daher mit dem nötigen Ernst
und Eifer inS Spiel . Die Frankonen hatten aber nicht nur ge¬
gen II Kuppenüeimer zu spielen, sondern auch gegen dar nicht ob¬
jektiv eingestellte Publikum . Auch der Schiedsrichter ließ stch von
dieser Begeisterung außerhalb der Schranken beeinflussen und
manche Entscheidung zuungunsten der Gäste wurde gefällt. Ter
Platzbesttzcr, der von vornherein bestrebt war , die Vorspielnieder -
lage wettzumachen, legte sich vor Halbzeit mächtig ins Zeug . Tie
Ausbeute der stch hieraus bietenden Torgelegenheiten waren drei
Tore . Mit einer klaren 3 :0 -Fübrung für den Platzbesttzcr ging
man in die Halbzeit . Nach Wiederanspiel sind eS die Frankonen ,
die daS Spielfeld völlig beherrschen. Angrifs aus Angriff rollt
gegen dar scindlichc Gehäuse. Innerhalb kurzer Zeit gelingt eS
ihnen die drei Tore aufzutzolen. War sich nun ereignete, und zwar
vom Gastgeber verursacht, ist nicht mehr sportlich zu nennen . Tie
Frankonen lassen sich durch dieser Verhalten aus der Rübe brin¬
gen . Dadurch wird er den Kuppenbeimcrn möglich , noch drei wei¬
tere Tore zu erzielen und mit einer stark beeinflußten 6 : 3>Nieder»
lage müssen die Karlsruher die Heimreise antreten .

Forchheim — Germania Durlach 1 : 1
Das erste Spiel im neuen Jahre begannen die Forchheimek

weitaus bester , als man eS nach den Leistungen im alten Jahre
erwartet hätte . ForchheimS stark verjüngte Elf , man hatte nicht
weniger als sieben frische Kräfte eingesetzt , lieserte gegen den
Tabellen zweiten ein, sehr guter Spiel . Tie Durlacher können von
Glück sagen , wenigstens einen Punkt gerettet zu haben . Ten sich
bietenden Torgelegenheiten entsprechend hätte Forchheim mit min¬
destens vier Tore Unterschied als Sieger den Platz verlassen müs¬
sen . Die Forchbcimer Stürmer verstanden er aber nicht , die starke
gegnerische Deckung zu schlagen und so war die magere Ausbeute
der zahlreichen Chancen ein vor Halbzeit geschaffener Tor . Forch¬
heim beginnt das Spiel recht verheißungsvoll . Eine klare Tor¬
gelegenheit wird herausgearbeitet , doch der Ball wird anstatt inS
leere Tor haushoch darüber geschaffen . Bei weiterer anhaltender
Ueberlegenbeit gelingt eS dem Mittelstürmer der Forchbcimer
durchzulaufen und mit einem scharfen Schuß diese Leistung erfolg-
reich abzuscbließen. Trotz verschiedener beiderseitiger Chancen er¬
eignet sich bis Halbzeit nichts mehr . Elf Minuten nach Wieder¬
beginn ist es der Durlacher Rechtsaußen , der durch Verwandeln
einer Vorlage den Ausgleich herstellt. Eine sichere Siegeschance
bot stch noch einmal dem Platzbesttzcr, als kurz vor Schluß durch
einen Stürmer , der nur noch den Torwächter als Gegner hatte ,
aber den Ball verlor , den der Hüter dann stcher aufnchmen konnte.

Weingarten — Neureut 1 : 1
Hart , aber fair wurde in diesem Spiel um die Punkte ge¬

kämpft. Beide Mannschaften spielten mit großer Energie , und mit
1 :1 hat auch dieser Tressen bestimmt den richtigen AuSgang ge¬
nommen . Mit gleichmäßig verteilten Aiigrissen beginnt dieser in¬
teressante Kamps. Nach raschen Vorstößen der Gäste gelingt eS
dann den Einheimischen, in der 30. Minute den Führungstreffer
zu erzielen. Mächtig angestrengt durch den Ersolg deS Gegners
geht dann Neureut zu forschen Vorstößen über , doch die Wcingar -
tcncr Abwehr versteht eS bis zum Wechsel den Vorsprung von 1 :0
zu halten . Tie zweite Hälfte zeigt wiederum einen sehr spannen¬
den und technisch hochstehenden Kamps. Gleichmäßig verteilt sind
die Angriffe beider Vereine und bald ist Neureut der Glückliche,
der durch einen Strafstoß den längst fälligen Ausgleich erzielt und
hiermit dar Endresultat von 1 :1 berstellt. Weingarten hat in die¬
sem Spiel wieder eine starke Formverbesserung gezeigt und wird
auch weiterhin mit seinen alten Kämpen erfolgreicher als vorher
wirken.

Mittelbaden
Daxlanden — Hagsfeld 10 :0

Die Gäste traten zu diesem Spiel nur mit 10 Mann an , wa-
natürlich von vornherin eine starke Schwächung bedeutete. Die
Einheimischen waren ihrem Gegner während dem ganzen Spiel
stark überlegen und batten auch keine große Mühe , die HagSsell« -
ständig so zu bewachen, daß sie nie gefährlich wurden . Beim
Wechsel stand die Partie 2 :0. Nach Wiederanspiel trat die Ucber-
legenbeit der Tarlander sehr stark zu Tage , so daß sie bis zum
Schlußpfiff das Resultat aus 10 :0 stellen konnten. Tarlanden har
sich durch diesen Sieg wieder von der AbsticgSgesahr entscrnt ,
während HagSfeld endgültig demselben verfallen ist.

Gruppe 2
Spiele Tore Punkte

Birkenfeld 12 34 :13 20
Niefern 13 43 : 16 19
VfR . Pforzheim 12 31 :12 18
Karlsdorf 2 ' 34 : 14 18
Söllingen : 34 :30 14
Enzberg 28 :27 12
Forst 17 :36 8
Eutingen 15 :32 8
Breiten 22 :32 8
GU. Pforzheim 13 21 :37 8
Mühlacker 12 10 :40 3

Karlsdorf — Enzberg 5 : 1
Einen auch in dieser Höhe verdienten Sieg erfochten die KarlS-

dorfcr Germanen aus eigenem Platz gegen die Snzberger . Dar in der
ersten Hälfte sehr sair durchgesührte Spiel erlitt durch die von den
Gästen in der zweiten Spielhälste angeschlagene Gangart eiwar Ab¬
bruch . Tie technisch tadellos zusammenarbeitenden KarlSdorser spiel¬
ten Torqelegenhci « auf Torgelegenheit heraus . In gleichen Abstän-
den wurden von den Stürmern 3 Tore geschossen. Mit 3 :0 für
KarlSdors geht man In die Halbzeit . Auch fast während der ganzen
zweiten Hälfte beherrschen die Platzbesitzer dar Feld . Ten Stürmern
gelingt es , von der guten Läuferreihe tadellos bedient , die Torzahl
auf 5 zu erhöhen . Ein ungerecht verhängter Elfmeter verh' lf« den
Enzbergcrn zum Ehrentreffer .

Forst — Birkenfeld 1 :3
Durch die Vorkommnisse beim letzten Spiel mußten die Birken¬

felder nach Forst , anstatt aus eigenem Platze anzutreten . Die Förster ,
die mit 8 Pluspunkten noch in Absteiggefahr schweben , leisteten dem
Tabellenführer starken Widerstand . ES gelang ihnen sogar bis zur
Pause eine 1 :0-Führung zustande zu bringen . Die Birkenfelder leg -
ten nach Wiederanspiel stch mächtig inz Zeug . Nicht nur der Aus¬
gleich wurde hcrgestcllt, sondern mit 2 weiteren Toren wurde ein
sicherer Sieg herauSgcspiclt . Birkenfeld hat stch nunmehr wieder dl,
die Spitze der Tabelle gesetzt.

BfR Pforzheim — Eutingen 2 : 0
Der VsR spielt« zunächst mit der Sonne im Rücken . Dies war

für das ganze Spiel vielleicht schon ausschlaggebend. Nach etwa

Ein Jahr war seit der ersten Kräftemessung der Gaue
Südwest und Baden , die mit einer katastrophalen Nie¬
derlage der badischen Staffel endete, vergangen , bis end¬
lich am Samstagabend im dicht besetzten Casinosaal in
Mannheim den Badner Gelegenheit geboten war , Re¬
vanche zu nehmen. Zwar landeten die Repräsentanten
des Gaues 14 keinen Sieg , doch war der Punktevorsprung
der gegnerischen Acht dermaßen gering , daß man ruhig
von einer Ebenbürtigkeit der beiden Kämpserstasfeln re¬
den darf. Die Gäste aus Südwest erschienen ohne den
deutschen Meister Rappsilber und den ebenfalls verletzten
Schöneberger und stellte die Mannschaft nicht die stärkste
Gauvertretung dar . Die Badenstaffel wurde auch erst in
letzter Stunde aufgestellt . Sie zeigte in ihrer Gesamtheit
eine sestgesügte Einheit , und dürfte auch künftighin in
dieser Zusammenstellung zu achtungswerten Erfolgen
kommen.

Der Verlauf der Treffe « :
EinleitungSkamps : Nach flottem KampfeSverlauf tr nntcn stch die

Jugendlichen Greier (Post Mannheim ) und Rapp (VfR Mannheim )
unentfchiedcn.

Fliegengewicht : Stetter (Baden ) — Bamberger ( Süd -
wef» . Der junge Mannheimer liefert einen jchr b . herzten Kampf.
Er greift unermüdlich an und zwingt Bamberger bei einem ständi¬
gen und heftigen Schtagwcchfcl zur Hergabe feines besten Könnens .
Durch einige barte Aufwärtshaken reißt Bamberger vorübergehend
die Führung an stch . Punktsieger wird Bamberger . Ein Unentschie¬
den wäre auch gerecht gewesen.

Bantamgewicht : Baiker (Baden ) — Bitz (Südwest ) . Erst
10 Kämpfe hat der Mainzer Bitz bestritten , trotzdem zeigt er stch als
kluger Kämpfer , der dem taktisch routinierten Mannheimer wacker
standhält . Ohne Zweifel war Baiker in allen Runden überlegen und
traf er hart und genau . Er wird klarer Punktsieger .

Federgewicht: H o f f m a n n (Baden ) — H e i m b u ch ( Südwest ) .
Hcimbuch, der schon den kräftigen LudwigShafcner Münch durch k.o .
besiegte , machte einen unfertigen Eindruck und kann gegen Hoff¬
man » , der ihn gleich unter heftiges Feuer nahm , nichts ausrichtcn .
Noch in der ersten Runde brach der Ringrichter wegen zu großer
Ueberlegenheit von Hoffman» den Kampf ab.

Leichtgewicht : Heitel (Baden ) — Claus ( Südwest ) . Claus
liefert gegen den schlagharien Hettel einen ausgezeichneten Kampf.
Er weiß den gesllrchteten Rechten des Badener geschickt auSzuwei -
chen , so daß dieser nicht recht in Fahrt kommen kann. Hettel zeitigte
eine gediegene Leistung, die seiner gründlichen technischen Schule
alle Ehre machte . Punktgleich trennen stch die Gegner .

Weltergewicht: Köhler (Baden ) — JmS ( Südwest ) . Der
Grötzenunterschicd der Gegner wirkt stch zunugunstcn von Köhler

30 Minuten Spielzeit kam der linke VfR -Flügel gut durch. Der
hcreingegebcnc Ball kam zum Mittelstürmer Walter , der ihn de«
Halbrechten Gimber schußgerecht vorlegt« , so daß dieser nur noch
einzuschietzcn brauchte. 5 Minuten später fiel dar 2. Tor auf fast die
gleiche Art . Diesmal spielte der Mittelstürmer Walter zu dem
Rechtsaußen Lehmann , der unhaltbar einschob . Damit gab stch der
VfR - Sturm aber auch zufrieden . Nach der Pause war Eutingen nun¬
mehr ebcnsallS mit der Sonne im Rücken im Vorteil , aber der I «-
nensturm war unfähig , auch die besten Torchancen auSzunützen . Selbst
eine Umstellung im Sturm brachte hier keine Aenderung , zudem ver¬
darben einzelne Eutinger Spieler gute Gelegenheiten durch über¬
triebenes Foulspicl . Zwischendurch kam auch der VfR wiederholt
zum Angriff , wodurch immer gefährliche Situationen vor dem Eu¬
tinger Tor hervorgerusen wurden . 2 Minuten vor Schluß mutzte der
rechte Seitcnläuser Seitz vom VfR wegen Nachtreten vom Platze.
Ter VfR war in der Hintermannschaft gut besetzt , in der Vertei¬
digung gefiel der linke Verteidiger und in der Läuferreihe die beiden
Außenläufer . Im Siurm waren die besten Leute zu finden . Eutin¬
gen batte ebenfalls feine besten Leute in der Hintermannschaft , wo
besonders der Mittelläufer Huber als der erfolgreichste Mann an-
zulprechen ist . Schiedsrichter Winn aus Beiertheim war ein auf¬
merksamer Spielleiter .

Breiten — Germania Union 8 :0
Vor ungefähr 800 Zuschauern gelang der Brettener Mannschaft

im Rückspiel deutlich Revanche zu nehmen sür die Vorspielnicder -
lagc . Tic Mannschaft von Breiten spielte heute einer ihrer besten
Spiele , denn alles .was die Mannschaft unternahm , klappte. Schon
nach wenigen Minuten hatte Breiten bei lebhaftem Spiel dar Glück,
3 Tore vorlegen zu können und bis zur Pause gelang er den Ein¬
heimischen sogar , dar Ergebnis auf 6 :0 zu erhöhen. Nach dem Sei¬
tenwechsel drängten zunächst die Gäste etwas , aber auch Brctten
kam wieder zum Angriff , um im Verlauf der 2 . Svielhälfi « auf 8 :0
zu erhöhen und somit dar Endresultat herzustellen. Tie Pforzheinier
Mannschaft hatte in Breiten sehr enttäuscht. Vor der Pause spielten
die Pforzhcimer einen sehr mittelmäßigen Fußball . Dann brachten
sie eine allzu scharfe Note in dar Spiel .
Abteilung 1 ;

VsTuR Feudenheim — Seckenheim 98 5:1
Fortuna Heddesheim — FV 08 Hockenhcim 1 :«
Olympia Nculußbeim — Germ . Friedrichzfeld 1 :2
Alemannia Rheinau — SpVg . Sandhosen 0 :1

« btetlung 2 :
SPBg . Eberbach — FC 05 Heidelberg 1 :0
FVg . Eppelheim — SV Sandhaufen 3 : 1
Handschuhsheim 86 — Union Heidelberg 1 :2

Abteilung 5 :
FC Obcrkirch — Renchen 2 :1
FV Ofsenburg — VfR Gutach 1 :0
BfR Achern — Kappelrodeck 1 : 1
FV Kehl — FV Lahr 7 :0
FV Emmcntingen — Elgersweier z^)

Abteilung 8 :
FC Rheinfelden — FV Lörrach 0 :2
SpVg Wehr — Sportfreunde Freiburg 1 :4
Schopfheim — SC Freiburg 0 :4
Friedlingen — SpVg . Freiburg 4 : 1

Abteilung 7 :
FC Donaueschingen — VsR Konstanz 3 :4
FV St . Georgen — VsR Stockach auS

aus , der an den langen JmS , deffen Schlagweise mehr als eigen¬
artig ist , nicht herankommt . Hingegen landet Jms mit feinen rechten
Aufwärtshaken empfindliche Treffer und sammelt sich die zum
Punktstcg notwendigen Punkte .

Mittelgewicht : Meyer (Baden ) — Hachenberger ( Süd -
west ) . Tie Begegnung verläuft recht farbig und beschert schöne
KampseSphascn, doch har Hachenberger wie Mevcr schon weit mehr
gezeigt . Auf keiner Sette glückt der vernichtende Angrifs . Unentschie¬
den wird der Kampf gewertet.

Halbschwergewicht: Keller (Baden ) — S 1 i « g l e r ( Südwest ) .
Gaumeister Stiegler findet in dem badischen Gaumeistcr einen
ebenso ruhigen Gegner , der mit Uebcrlegung kämpft und dar Tressen
wertvoll zu gestalten versteht. Stiegler ist der genauere Schläger und
erringt dadurch den Punktsieg .

Schwergewicht: ThieS ( Baden ) — Jost ( Südwest ) . Daß stch
Altmeister Thier nochmals zur Verfügung stellte , gebührt große Hoch¬
achtung . Er lieferte einen auffallend Irischen Kampf und teilte kräf¬
tige Brocken aus . Jost hat den Vorteil der Jugend und der grö¬
ßeren körperlichen Beweglichkeit. Mit Punkteieilung gebt der an¬
sprechende Kamps aus und har damit der Gau Südwest mit 9 :7
Punkten gesiegt .

'

iSpaKtßunk.
Die indischen Hockeystudenten hatten auch in einem weiteren

Spiel« ihrer Deutschlandreise kein Glück . Am SamStag unterlagen
sie in der Reichshauptstadt einer Berliner Studentenmannschaft
mit 2 :3.

104 Bewerber haben sich zur Teilnahme an der Sternfahrt nach
Monte Carlo gemeldet. Sie starten in 12 verschiedenen Orten Euro¬
pas . Tie Startorte stnd Athen , Reva >, Bukarest, Palermo , Stavan -
ger , Umea, John O'Groair , Neapel , Valencia , Glasgow , Berlin
und Amsterdam.

Einen brutschen Fraucn -Hockcysteg gab es in England durch die
Frauen -Elf des HC Harvestehude, die in Folkestone gegen «ine Elf
des Civil Serviecc 7 :2 gewann .

Sonja Heni« zeigte am Freitagabend in München bei einer Kdg -
Veranstaltung vor 8000 Zuschauern ihr Können . In einem Eishockey -
spi . l trafen sich die Zehlendorfer „Wespen" und eine bayerische Aus¬
wahl ; die Berliner siegten mit 5 : 1 (2 :0 , 0 : 1 , 3 :0) .

Die Frauenelf der Londoner Hockey-Clubs stellte sich auf ihrer
Teutschlandreisc am SamStag in Köln gegen eine Kombination
Rot/Wc : b -Kö !ner HC vor . Während die schutzfreudigen Kölnerinnen
aus dem recht weichen Boden überraschend gutes Hockey zeigten,
waren die Leistungen der Engländerinnen nur mäßig . Mit 5 :0 fiel
der Sieg der Rhcinländerinnen nicht zu hoch aus .

Sechs norwcgischr SNfpringcr sprangen auf der Odne- Schanze
in Gjowik über die 70 -Mcter -Markc . Sieger des Wettbewerbs
wurde Kaare Wahlberg , aber den weitest gestandenen Sprung führt«
KongSgaard mit 76 Meter aus .

isr

Von der Sdiwarzwald-Skimeifterfdiaft
Links : Einer der hoffnungsvollen Olympia - Leute Marr -
Oberhof beim Sprung an der Hochfirstschanze in Neustadt

im Schwarzwald
' nten : Während des schweren Schneesturmes beim

35-Kilometer -Dauerlaus unterwegs
Auf» . : Müller , Frciburg

.Z&iU

Großhampf im voren in IHannheim
Knapper Sieg des Saues Südwest über Sau Baden - SettelKarlsrube kämpft
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Kiesen Slalom auf - er Hoclialm
Franz Pfnür und Christel Kranz die Sieger

Nun fiel auch in den oberen Lagen bei Garmisch -
Partenkirchen der Neuschnee, so baß die erste große Prü¬
fung unserer Abfahrtsläufer unter den günstigsten Be¬
dingungen vonstatten gehen konnte . Schauplatz war bas
hochalpine Gebiet ber Hochalm , wo Dr . Votsch (München )
eine überaus interessante Strecke ausfindig gemacht hatte.
Der Start befand sich an dem über 2000 Meter hohen
Osterfelder Kopf, den die Teilnehmer in fast einstünbi-
gem Aufstieg zu erreichen hatten . Bon dort ging es meist
zwischen Felsen zur Hochalm . Der Höhenunterschied der
2.8 Km . langen Strecke , in der unter geschickter Aus¬
nutzung des Geländes 24 Tore aufgebaut waren , betrug
rund 880 Meter . Das Rennen war also kein gewöhn¬
licher Torlauf , sondern eine Kombination zwischen Ab -
fahrts - und Torlauf , ein Riesen-Slalom , wie er bereits
seit längerer Zeit in Norwegen gepflegt wird . Insgesamt
gingen 63 Männer und 12 Frauen in das Rennen , da¬
von schieben14 Männer und 2 Frauen auS. Daß die Strecke
keineswegs leicht war , mußte der vorjährige deutsche
Abfahrtsmeister Randmond Sövensen erfahren . Er er¬
hielt in beiden Läufen Strafpunkte und schied schließlich
wegen Auslassens von Toren ans . Auch Toni Bader
lPartenkirchen) verlor durch Stürze und Borbeifahren
an Toren , zu denen er wieder aufsteigen mutzte, viel
Zeit. Als gleichmäßigster Fahrer entpuppte sich Franz
Pfnür , der die beiden Durchläufe in 1 :87 und 1 :67.3
Minuten hinter sich brachte und in der Gesamtzeit von
3 :64.3 Minuten den ersten Platz vor dem jungen Bruder
unserer Freiburger Meisterläuferin , Rudolf Kranz,
siegte. Die nächsten Plätze belegten Guzzi Lantschner , Ro¬
man Wörndle und Xaver Kraisy. Ausgezeichnet hielt sich
der Garmischer Jungmann Walter Klaustng, der Neun¬
ter wurde.

Bei den Frauen machten sich die Anstrengungen des
zweimaligen schweren Aufstiegs beim zweiten Durchlauf
bemerkbar, bei dem sie mit nur einer Ausnahme durch¬
weg mehr Zeit benötigten. Diese eine Ausnahme bil¬
dete Christel Kranz , die in 2 : 17.2 und 2 : 18.3 Minuten
mit insgesamt 4 :30 .5 Minuten vor Liesl Schwarz (Berch¬
tesgaden) gewann. Vera Stephan (Wildbad) und Annt
Neuner ( Garmisch ) schieden aus . Die Ergebniffe:

MSnnrr : 1 . Franz Pfnür (Schrllenberg) 3 :54 .3 (1 :57 4- 1 :57.3) :
2. Rudi Kranz (Fretburg ) 3 :58.6 <1 :58.4 + 2 :00 .2) ; 3 . Guz«
Lantschner (Partenttrchen ) 4 :05 .6 <2 :01 .3 4- 2 :04 .3) ; 4. Roman
Wörndle (PartenNrchen ) 4 :08.4 <2 :04 .1 4- 2 :04.3) ; 5. Xaver Kraisy
(München) 4 :19.4 <2 :09 .4 4- 2 :10) ; 6 . Johann Psnür (Schellenberg)
4 :21.2 : 7. Dr . Vetter (Freiburg ) 4 :25 .2 ; 8 . HanS Kemser (Parten -
ktrchen) 4 :30.4 ; 9 . Walter Klaustng (Garmisch) 4 :35.4 ; 10. Gert
Lantschner (München) 4 :37 .4.

Frauen : 1 . Christel Kranz (Freiburg ) 4 : 30.5 (2 :17.2 und 2 :13 .3) ;
2. Liesl Schwarz (Berchtesgaden ) 4 :35 .3 (2 : 17 .2 und 2 :28. 1) ; 3 . KLthe
GraSegger (Partenkirchen ) 4 :47 .4 <2 :19.1 und 2 :28 .3) ; 4 . Lisa Reich
(Partenktrchen ) 4 :58 .4 <2 :26 .4 und 2 :27 ) ; 5 . Habt Pseisser ( Freiburg )
5 :00 (2 :27 und 2 :33) ; 6. Ruth Gründler (München) 5 :35.2 : 7. Liesel
Ackermann (Bayrisch-Zell) 6 :35 : 8. Rest Schivald (Oberammergau )
8 :40 .4 ; 9 . Anni Ruch (Partenlirchen ) 6:40.6 ; 10. Frau Dr . Peckert
(Rosenhettn) 7 :00 .6.

Der SWeer im Münchener ElSstn-ion
Das zweite Auftreten der norwegischen Eiskünstlerin

Sonja H e n i e gab Anlaß, daß die Tribünen und Ränge
des Münchener Prinzregenten -Stadions auch am Sams¬
tag wieder völlig ausverkauft waren . Eine besondere
Ueberraschung wurde den Eissportfreunden und dem
norwegischen Gast durch den BesjtM des Führers
zuteil» hMjkurz vor Beginn der Veranstaltung mit -seinem
Adjutanten Obergruppenführer Brückner, mit Reichs -
preffechef Dr . Dietrich und Gauleiter Dtaatsminister
Adolf Wagner erschienen war.

Sonja Hennie war auch am 2. Tag ihres Münchener
Auftretens in glänzender Verfassung. Sie trug ihre Kür
fehlerfrei vor und erntete hierfür wie auch für die an¬
schließenden Tänze lebhaften Beifall.

Dann standen sich die beiden Endspielkandidaten SC
Rieffersee und EV Füffen im Kampf um bie bayerische
Eishockeymeisterschaft gegenüber, den Füffen mit 8 : 1 ( 1 :0,
1 :1,1 :0) gewann.

Nallangrud norwegischer Meister
Unter Teilnahme von 24 Läufern nahmen am Sams¬

tag in Oslo die norwegischen Schnellaufmeisterschaften
mit dem 500-Meter -Lauf ihren Anfang.

Die 6000 Meter wurden von Charles Mathiesen ver¬
hältnismäßig leicht in 8 : 34.3 Min . vor Michael Staksrud
gewonnen, der 8 : 37.9 Min . benötigte.

50« Meter : 1 . Hans Engnestangen 44.1 Sek. ; 2. Harald Haraldsen
44.5 Sek. ; 3 . Georg Krog 44.8 Sek. ; 4 . Hugo Nygren 45.0 Sek. ;
5. Michael StakSrud 45.2 Sek.

5000 Meter : 1 . Th . Mathiesen 8 :34.3 Min . ; 2. M . StakSrud
8 :37 .9 Min . ; 3. Jvar Ballangrud 8 :40.9 Min . ; 4 . Carsten Christen-
sen 8 : 43.5 Min . ; 5. H . Engnestangen 8 :48.7 Min .

Bei sehr guten Eisverhältniffen wurden am Sonntag
in Oslo bie Schnellaufmeisterschaften Norwegens zum Ab¬
schluß gebracht . Meister wurde Jvar Ballangrud , der in
den beiden abschließenden Wettbewerben Sieger wurde
und dazu noch in den übrigen Konkurrenzen gute Plätze
eingenommen hatte. Für die Ausgeglichenheitder norwe¬
gischen Eisschnelläufer spricht die Tatsache , daß im 1500-
Meter -Lauf der Fünfte Michael StakSrwd hinter dem in
2 :22.4 Minuten siegenden Ballangrud nur 1 .4 Sekunden
mehr brauchte . Ergebniffe:

1500 Meter : 1 . Jvar Ballangrud 2 :22 .4 Min . ; 2. H. Haraldsen
2 :22 .5 Min . ; 3. Cb. Mathiesen 2 :22.7 Min . — 10 000 Meter : 1 . I .
Ballangrud 17 :28 .9 Min . ; 2. Ch . Mathiesen 17 :86.4 Min . ; 3 . I .
Wangberg 17 :50.5 Min . — Gesamt : 1 . I . Ballangrud 197 .602 P . ;
2. C» . Mathiesen 197 .717 P . ; 3. M . Staksrud 196 .588 P .

Deutschland fchlagt ^Frankreich
Ra-rennen in der DentschlnMnlle

Auch di« zweiten Dauerrennen in der Berliner
Deutschlandhalle gestalteten sich zu einem durchschlagen¬
den Erfolge in jeder Beziehung. Rund 10 000 Zuschauer
— unter ihnen Staatssekretär Körner, Staatskommiffar
Dr . Lippert, Vertreter der französischen Botschaft und des
französischen Konsulats — wohnten der Entscheidung

des Steher - Länderkampfes Deutschland —Frankreich bei ,
der ein« sichere Beute des westdeutschen Nachwuchsfah¬
rers Lohmann und Schön wurde. Der deutsche Meister
Lohmann war eine Klaffe besser als seine drei Gegner —
Pelifsier und G . Wambst vertraten Frankreich. Er ge¬
wann sämtliche drei Läufe über 10, 20 und 30 Km . und
siegte im Zeitfahren über einen Kilometer. Peliffier lei¬
stete Lohmann noch den härtesten Widerstand. Schön
hatte das Pech , im letzten Lauf durch Motorschaden zu¬
rückzufallen , sonst wäre ihm vielleicht noch der zweite
Platz geglückt. Die Ergebnisse :

Mannsekastsringen im vezirk Karlsruhe
Sportvereinigung Germania Karlsruhe —Kraftsport»

verein Wieseutal 10:10
Die beiden Mannschaften obiger Vereine traten am

Samstagabend im Saale zur Walhalla »um fälligen
Rückkämpfe an. Wiesental wollte sein« Schlappe vom
Borkampf wieder gut machen und hatte seine Mannschaft
ganz taktisch umgestellt . Beinahe wäre Wiesental auch ein
Sieg gelungen. Die Karlsruher konnten aber schon in
den untern drei Gewichtsklaffen erfolgreich sein, so daß
der Kampf beim Leichtgewicht schon 9 :0 sür Karlsruhe
stand . Im Weltergewicht konnte dann Kümmet Willy
noch ein Unentschieden herausholen , so daß dort ber Kampf
dann für Karlsruhe 10 : 1 stand . In den oberen Klaffen
hatte Wiesental gute Vertreter in Maier , RotharItzund
Groß, die alle drei zu Schultersiegen kamen .

Die einzelne» Kämpfe waren:
Im Bantamgewicht kann Schmttzer-KarlSruhe leinen Gegner

Schcuring - Wiesental in ber 12. Minute durch Untergriss besiegen .
Jennc -Karlsruhe griff im Federgewicht gleich stark an und ließ

seinen Gegner Mayl -Wiesental nicht zur Besinnung kommen . Schon
in der 1 . Minute konnte Jenne durch doppelten Armzug Sieger
werden.

Den gleichen Kanchf lieferte SchSfer-KarlSruhe gegen Rtppltng -
Wiefcntal . Schäfer konnte in einer Minute durch Untergriff entschei¬
dend siegen.

Im Weltergewicht kämpften Kümmet-KarlSruh « und Wahl -Wie¬
sental über die Zeit ; da keinerlei Griff gefallen war , mußte der
Kampfleiter Unentschieden geben .

Im Mittelgewicht wird Rothardt -Wiesental über Kaiser-Karls¬
ruhe nach 8 Minuten durch Ueberstürzer Sieger .

Maier -Wiefental überrascht Kümmet Karl -Karl - ruhe im Hald-

fchwergcwicht in der 1 . Minute durch Schulterschwung und wird da¬
durch Sieger .

Im Schwergewicht kann Groß -Wiesental gegen Wolf-KarlSruh «
nach 5 Minuten durch Ueberstürzer Sieger werden .

Kampfrichter Welda-Weingarten leitete die Kämpfe einwandfrei .

Sportverein Germania Weingarten — Athlettksportvereiu
Bruchsal 8 :15

Der Tabellenerste Bruchsal konnte am Sonntag beim
fälligen Rückkampf seine SiegeSserie fortsetzen und konnte
Weingarten aus eigenem Platze mit dem hohen Resultat
abfertigcn. Allerdings mutzte Weingarten, die unteren
drei Klaffen Bruchsal kampflos überlassen , da Ringer ,
die ausgestellt waren, einfach nicht angetreten sind . Daß
gegen solche Sportler von seiten der Gauleitung einge¬
schritten werden muß, ist selbstverständlich . Es muß die¬
sen durch strenge Bestrafung gezeigt werden, was sie ih¬
rem Verein schuldig sind . Unselt Weingarten konnte im
Mittelgewicht durch ein Unentschieden gegen Schneider I .
für seinen Verein den ersten Punkt holen . Die weiteren
zwei Punkte konnte Kärcher -Weingarten durch einen Ar¬
beitssieg über Seeburger -Bruchsal holen.

D«r Bcrlauf der Kümpsc :
Im Bantam -, Feder - und Leichtgewicht fallen die Punfle kampf¬

los an Bruchsal.
Im Weltergewicht wird Hiller-Bruchfal nach schönem Kampfe

über Rotcnoaß - Weingartcn knapper Punktstegcr.
Im Mittelgewicht kämpfen Unsest -Wetngarten und Schnetder

Josef -Bruchsal unenischieden.
Im Halbschwergewichtwird Kärchcr-Wetngarten über Seeburger -

Bruchsal ArbettSsteger.
Im Schwergewicht verliert Holzmüller- Wetngarien nach 3 Minu¬

ten durch Schleudergriff .

Olympia-lDaffcrballtiirnier in Chemnifc
ES mögen ungefähr 1300 Zuschauer gewesen sein , bie

am Samstag im Chemnitzer Stabtbad , der größten
Schwimmhalle Europas , den Trainingsspielen unserer
Olympia -Wafferballer beiwohnten.

Im ersten Spiel standen sich Brandenburg und
Mitte gegenüber. Es gab ein schnelles Spiel , bas die
Magdeburger mit 4 :1 (0 :1) gewannen. Eine Ueber¬
raschung gab es durch die kampfstarke Mannschaft von
,S ü d d e u t s ch l a n d , die den bisher als Favorit gel¬
tenden Gau Niedersachsen knapp mit 8 :2 (2 :1) To¬
ren schlug . Einen wechselvollen, schönen Kampf lieferten
sich die Mannschaften von Brandenburg und Rie¬
de r r h e i n. Die Rheinländer gingen zwar vor ber
Pause zweimal in Führung , waren aber gegen Schluß
den Berlinern nicht mehr gewachsen und verloren 4 :6
(8 :3) . Im letzten Spiel des Abends standen sich Nieder -
s a ch s e n und Mitte gegenüber. Nach hartem Kampf
trennten sich beide Mannschaften 3 :3 (2 :2) -Unentschieden .

Das Chemnitzer Wafferballturnicr , zu dem die Olym¬
pia-Kernmannschafteneingeladen worden sind , wurde am
Sonntag fortgesetzt . Die Mannschaft von Sübdeutsch -
land trug auch über den Gau Brandenburg mit
4 :3 (3 :0) einen überraschenden Sieg davon. Im nächsten
Treffen war dann Niebersachsen ziemlich glatt mit
4 :2 (3 :0) gegen dte Vertretung b«S NtederrheinS
erfolgreich . Die Gausieben von Mitte gewann gegen
Süddeutschland hoch mit 6 : 1 (3 :0) .

Beim Wasserballturnier der Olympia-Kernmannschaf -
ten im Chemnitzer Stadtbad gab es gleich im ersten Spiel

des Abends am Sonntag ein« recht kräftige Ueberraschung .
Die bisher noch ungeschlagene Mannschaft des Gaues
Mitte wurde nämlich von der Mannschaft des Gaues Nie¬
derrhein mit 6 :3 (1 :2) Toren geschlagen. Niedersachsen
unterlag gegen Brandenburg mit 1 :3 ( 1 :2) . Nach einem
Städtespi« ! Chemnitz—Leipzig , das di« Chemnitzer 3 :2 ( 1 : 2)
gewannen, feierte der . Gau Niederrhein durch einen 4,3»
(8 :2)LSieg über Süddeutschland einen weiteren großen
Erfolg und bewies damit, daß er eine der stärksten Mann¬
schaften Deutschlands zu stellen imstande ist.

Sndlfche 5ockenstu-enten ln Berlin
Die indische Studenten -Hockeyelf spielte noch ein zwei¬

tes Mal in der Reichshauptstadt. Am Sonntag traten die
Inder gegen den Berliner HC an . Die Gäste zeigten
wohl ein technisch ganz hervorragendes Spiel , damit
allein «war aber gegen die Berliner , die sich in glänzender
Schlußlaune befanden , nicht zu gewinnen, Hamel trug
mit vier Toren zu dem hohen 5 :0 (1 :0) -Sieg der Reichs¬
hauptstädter bet.

Nerliner EWoLeMg ln Düsseldorf
Im Westdeutschen Eisstadion zu Düffeldorf lieferten

sich die Eishockeymannschaften des Berliner Schlittschuh -
Clubs und des Brüsseler EHE einen spannenden Kampf ,
den die Reichshauptstäbter mit 5 :1 (0 :0, 1 : 1, 4 :0) Toren
gewannen.

Daucrrenncn - 1 . Laus (10 Km .) : 1 . Lohmann <D) 9 :24 .2 Min . ;
2. Pelissicr (F ) 40 Meter ; 3 . Schön (D) 140 Meter ; 4 . Wamllst
310 Meier . — 2 . Lauf (I -Km .- Zeitfahren ) : 1 . Lobmann 49.2 Sök. ;
2. Peltsster 50.2 Sek. ; 3 . Schön 51 .8 Sek. ; 4 . Wambst 52 .4 Sek. —
3 . Lauf (20 Km .) : I . Lohmann 19 :07.2 Min . ; 2. Schön 255 Met . ;
3. Peltsster 320 Meter : 4 . Wambst 650 Meter . — 4. Lauf (30 Km .) :
1 . Lohmann 28 :04 .2 Min . ; 2 . Peltsster 440 Meter ; 3. Scvön 750
Meter ; 4 . Wambst 855 Meter . — Gesamt ; 1 . Lohmann 60 Km . ; 2.
Peltsster 59.200 Km . ; 3. Schön 58 .760 Km . ; 4 . Wambst 58 .290 Km .
— Länderflassemc»«: 1. Deutschland 118 .750 Km. ; 2. Frankreich
117 .490 Km.

Radrennen in der Westsnlenbnlle
Immer wieder Merkens

In der Dortmunder Westfalenhalle bestritten am Sonn¬
tag vor 3000 Zuschauern di« deutschen Olympia-Kandida¬
ten der Radfahrer ihr erstes gemeinsames Winterbahn¬
rennen im Rahmen der Olympia-Borbereitnngen . Als
bester Bahnfahrer erwies sich einmal mehr Weltmeister
Toni Merkens.

Hauptsahren : Bahnamateure : 1 . Merkens 12 .4 Sek. ; 2 . Hassel-
berg ; 3. Arendt ; 4 . Horn . — Straßcnainatcure : 1 . Wcngler 12.6
Sek. ; 2. Hupfeld; 3 . DiederichS; 4 . Meier . — Zweisitzer,alircn : 1 .
Jhbe/Lorenz ; 2. »löckner/Hofsmann; z . Jung/RoscnlSchcr ; 4 .
Arndt/MertenS . — Punktesahren : Straßenfahrer : 1 . Mengler 21
Punkte ; 2. Krückl ; 3 . Hupseld ; 4 . Meier . — 30 Km -MannschastS.
fahren : 1 . McrkenS/Ruhland 18 P ., 37 :23 .3 Min . ; 2. Lorenz/Wcng .
ler 11 P . ; 3. Jhbe/Leppich 5 P . ; 4 . MertcnS/Riemann 2. P . ; 1 Rd.
»ur . : 5 . Krehn/Scheller 1 P . ; 2. Rd . zur . : 6 . Wiemer/Hauswald 2
Punkt « ; 7. Klöckner/DtedertchS .

Stockholm schlügt gamdurs
Als Auftakt des Hamburger Tennisjahres hatten die

Uhlenhorster Klipper die bekannten schwedischen Hallen,
spieler Karl Schröder und Nystrocm verpflichtet . Für
den erkrankten Frenz mußten die Hamburger in letzter
Stunde mit Wulff Ersatz stellen, der sich aber glänzend
bewährte, schlug er doch Nystroem in vier Sätzen 8 :6, 6 : 1,
4 :6, 6 :3 . Hamburgs Altmeister Dr . Dessart hatte gegen
Karl Schröder, der zurzeit Europas bester Hallenspteler
ist, nichts zu bestellen . Nach hartem Kampf jedoch erst
siegte Schröder 6 :4, 6 :4, 6 :4. Im Doppel gab es einen
weiteren schwedischen Erfolg, Schröder/Nystroem schlugen
die Hamburger Dr . Deffart/Ebcrstein 4 :6, 6 :8, 6 : 3 , 6 : 4.
Der Städtekamps endete so mit einem 3 : 1 -Sieg der Stock¬
holmer.

Affon öilla findet ßnfchluß
Englischer und schottischer Fußball am Samstag

Die englischen Berufsfutzballer haben zwei schwere
Wochen hinter sich. Innerhalb dieser Zeit mußte jede
Mannschaft vier -, fünf-, ja sogar sechsmal zu Meister¬
schaftsspielen antreten . Englands Profispieler sind aber
solche Strapazen gewöhnt und darum gab es auch an die¬
sem Samstag wieder bei allen Begegnungen harte und
spannende Kämpfe . Daß auch die englischen Zuschauer
eine solche Dauerbeanspruchung gut vertragen können ,
das bewiesen die großen Besuchsziffern, die in jeder
Stabt die Kämpfe aufzuweisen hatten . Das Bemerkens¬
werte der Ergebniffe dieses Samstags ist nicht so sehr
die Tatsache , baß Sunderland durch einen 1 :0-Steg bei
Manchester: . City seine Tabellenführung erneut befestigen
konnte , sondern der neue 4 :2-Sieg der Astyfl Villa über
Portsmouth , durch den bie stark bedrohten „Villans "
nun mit 18 Pluspunkten endlich wieder Anschluß an die
vor ihnen liegenden Mannschaften gefunden haben. An
ber Tabellenspitze gab es Punktverluste von Huddersficlö
Town mit 3 :3 gegen Brentford und von Arsenal mit 1 :1
gegen den FC Birmingham . Dagegen konnte Derby
County seinen zweiten Rang durch einen klaren 3 :0-Sieg
bei den Bolton Wanderers halten . Die Tabell en -
spitze : 1 . Sunderland 34 Spiele 36 : 12 Punkte , 2. Derby
County 24 Spiele 29 : 19 Punkte, 3. Huddersfielb Town
23 Spiele 28 : 18 Punkte , 4. Arsenal 23 Spiele 27 :19 Pkt .,
6. Stoke City 24 Spiele 27 :21 Punkte. Tabellen¬
ende : 21 . Everton 23 Spiele 18 :28 Punkte , 22. Aston
Billa 26 Spiele 18 :32 Punkte.

Dt « Ergebnisse:
1 . Stoa : Arsenal — Birmingham 1 :1, Aston Villa — PoriS .

moitth 4 : 2 , Blackburn Rovers — Leeds United 0 :3 , Bolton Wan-
dererS — Derby County 0 :2 , Chclsea — GrimSby Town 0 :2,Everton — Liverpool 0 :0 , HuddcrSiteld Town — Brentford 2 :2.Manchester City — Sunderland 0 : 1, MiddlcLbrough — PrestonNorth End 2 :0, Stoke City — West Bromwich Aiblon 3 :2, Wol-
verhampton Wanderers — Shessield Wedncsday 2 :1

Auer durch
Wer 8arf nicht starten ?

Ueber den Unterschied zwischen dem Olympia -Ama¬
teur und den Fisamateur bei den Wintersportlern wird
noch einmal zu reden sein . Fest steht nach den Beschlüffon
von Oslo , daß Skilehrer , die bet den Fisrennen als
Amateure gelten, nicht als Olympiaamateure starten
können . Das trifft Deutschland nicht einmal so stark,
wenn wir auch auf einen der Besten verzichten müssen :
Toni Bader , der jetzt zu Neujahr erst wieder sich den
Besten der Welt an der Olympiaschanze ebenbürtig er¬
wies. Sonst wird vielleicht noch der eine oder andere
nicht so überragender Klaffe ausfallen . Die Schweiz hat
besonderes Pech. Sie ist aller ihrer Abfahrtsläufer
..beraubt"

, denn die Zogg, Furrer , Schlatter , Steuri .
Julen , Prager usw . sind sämtlichst Skilehrer . Aehnlich
ist es mit Oesterreich , das den Ausfall von Lantschner ,
Nöbl , Gasperl , Pfeifer , Wolfgang, Matt usw . nicht gut
verdauen wird . Auch der Franzose Bignolles und dte
Italiener Mainardi und Sertorelli werden fehlen, wobei
auch Demetz nicht zur Verfügung steht, da er in Abes¬
sinien seiner Dienstpflicht Nachkommen mutz. Also sehr
starke Ausfälle, die eine Vorschau auf bie Abfahrtsläufe
säst unmöglich machen. Glück hatte der österreichische
Dreisterläufer Hans Hauser insofern, als er im Ski¬
lehrerexamen . . . üurchfiel und damit Amateur blieb .

Dafür kommen aber die Turnlehrer
Es ist schon seit langen Jahren so, daß man ben

Sportlehrer nicht mehr als Amateur anerkannte, wah¬
rend der Turnlehrer Amateur blieb. Weshalb, kMnte
wan mit Für und Wider langatmig diskutieren . Ganz
scheint diese Differenzierung nicht berechtigt zu sein . So
wird sicher ein Turnlehrer sich die Goldene Medaille in
Berlin erringen können — wir denken nur an Miez-
Schweiz , während der Sportlehrer von der Beteiligung
ausgeschlossen ist. Merkwürdig , aber wahr !
Don Pferden und Reitern

Amsterdam brachte uns durch unsere Reiter zwei gol -
^ ne Medaillen in der „Großen Dressur" , wobei Frh .
*> Langen den Sieger „Draufgänger " ritt . In Los An-

den Sport
geles waren unsere Reiter nicht vertreten . Es ist nun
aber klar, daß wir in Berlin in diesem Jahre mindestens
den gleichen

'Erfokg Erwarten wie in Amsterdam. Und
die Aassichten stehen sehr günstig . Systematisch werden
die Deutschen , Reiter wie Pferde , vorbereitet , wobei die
Kavallerteschule Hannover die Vorbereitung übernom¬
men hat. Zwölf Milttärpferde sind bereit. Für die Viel¬
seitigkeitsprüfung werden etwa die gleiche Zahl im Ber¬
liner Turnier die ersten Proben ihres Könnens zeigen .
Selbstverständlich werden in Hannover und Berlin auch
unsere Dreffnrpferde eingehendst vorbereitet , wobei
gleichzeitig zwölf Reiter eine genügende Auswahl für
die Olvmpiakämpfe geben . Ein großes Lot Pferde wird
sür bie Jagdspringen gerüstet . Daran hat es ia in Han¬
nover noch nie gemangelt. Die drei besten davon werden
in besonderen Ausscheidungen für die Olympiade fest¬
gestellt wobei wir auch noch auf die Pferde des Stalles
Glahn

'
(SS - Reiter Temme) zurückgreisen können . Das

Berliner Reitturnier wird zeigen , wie weit wir hier mit
der Olympiavorberettung bereits sind .

Ein praktisches Olympiarezept
Wenn man im Eishockey nicht selbst über die genü¬

gend starken Spieler für Garmisch -Partenkirchen ver¬
fügt, so ist bas Rezept, das die Franzosen versuchen wol¬
len, doch sehr einfach. Man nehme einige Kanadier , deren
Ur-ur -eltern vor einem Jahrhundert aus Frankreich
nach drüben auswanderten und naturalister « sie noch so
rechtzeitig , daß sie im Februar Meder Franzosen sind .
Später können sie dann getrost wieder Kanadier wer¬
den . Eine kleine Schiebung ? Man liest also , daß die
erstklaffigen kanadischen Eishockeyspieler Belhumeur ,
Cadorette und Gignon naturalisiert werden sollen . Aber
weshalb so bescheiden? Weshalb nicht gleich eine ganze
Mannschaft ? Erfreulich allerdings ist , daß sich die fran¬
zösischen (die richtigen ) Eishockeyspieler dagegen wehren.
Der H. C . Chamonix, der lange, lange Zeit die Führung
im französischen Eishockey hatte und sich nur den Paris -
Kanadiern beugen mutzte, hat schon eine Beschwerde ein-
geretcht, da er sich wohl noch zu der vielfach als veraltet
gellenden Auffassung bekennt , daß es sportlicher ist, mll

Franzosen für di« Trikolore nach fairem Kampf zu un-
terliegen , als sich durch den Krampf einer Naturalisation
von Kanadiern unverdiente Lorbeeren zu erringen .

„Das mutz man gesehen haben !“
Ort der Handlung : Wien, Zirkus Renz . Die Schein¬

werfer fallen grell auf ein Fußballtor . Rechts und links
davon gruppieren sich junge Mädchen in schmucken Phan¬
tasiekleidungen und dann tritt in weiß-seidenem Sport¬
dreß ein junger Mann ins Tor . Ein Ansager verkündet,
daß dieses der große Hiben sei , dem jeder aus dem Pu¬
blikum von elf Meter Entfernung einen Schutz aufs Tor
geben dürfe . Und dann treten sie der Reihe nach an,Männlein und Weiblein, und versuchen sich mit Straßen -
schuhen und Lackstiefletten an dem Ball , den Hiöenmeistens infolge der Harmlosigkeit des Schusses haltenkann . Manchmal flitzt ihm auch ein Ding in den Kasten
und dann dröhnt der ganze Zirkus vor Beifall für den
jungen Mann oder auch bie junge Frau , die den Schuß
placierte und nun mit stolz geschwellter Brust wieder
dem Sitzplatz zustrebt. Davon werden sie noch lange spre¬
chen . daß sie dem Hiden „ . ins hineingeschlenkert haben ".Eine Zirkusnummer wie jede andere? Nein, das trau¬
rige Ende eines Sportsmanns . Hiben ist der berühmte
Torwart des noch berühmteren österreichischen „Wunder¬
teams"

. Bäcker von Berus wurde ihm der Sport zum
Unglück . Ein französischer Manager holle ihn nach
Frankreich zum Racing - Club, mit dem er sich dann vor
einigen Monaten überwarf . Er wird aber weiter ge¬
zahlt, da der Club ihn nur abgibt, wenn ein anderer
eine hohe Ablöse zahlt . Und die ist Hiden nicht mehr
wert . Er scheint aber noch soviel wert zu sein , daß Ra -
cing ihn nicht ohne Bezahlung der gehabten Auslagen
gehen lassen will und ihn lieber knapp bezahlt. Das
Ganz« ist eine Farce des Sportgedankens und demnach
auch die nunmehrige Zirkusnummer Hidens nur in den
Rahmen des ganzen paffend . Fußballspielen darf Hiben
nicht, aber den Clown im Zirkus spielen , das darf er.
Hoffentlich erleben wir hier nicht noch weitere derartige
„Zirkuskünste" wie etwa die Verwandlung einer Flanke
aus vollem Lauf, oder die um die Ecke getretene Ecke,
ober den Bombenschuß und was es sonst noch alles gibt .

Das Rätselraten beginnt
Um die Sieger der olympischen Winterspiele beginnt

bereits et« großes Raten . Vielfach wirb durch Preis¬

fragen versucht , einen Ueberblick zu erhalten . Daß dabei
allerdings auch die unsinnigsten Prognosen Vorkommen
können , läßt sich denken . Wie etwa : Ungarn als Sieger
im Eishockey , oder England als Sieger im Mannschafts¬
lauf . Auch große Sportzeitungen beschäftigen sich bereits
mit der Frage nach den Siegern . Da intereffiert vielleicht
am meisten die Ansicht des führenden Sportblattes Nor¬
wegens „Aftenpostcn ". Diese tippt : 18-Km . - Lauf : 1 . Finn¬
land, 2. Norweger und weiter nur Nordländer , kein
Deutscher . Staffel : 1. Finnland , 2. Norwegen, 3. Schwe¬
den , 4. Deutschland , 6. Italien , 6. Tschechei . Nicht schlecht !
— 60 -Km .-Lauf : 1. Schweden , 2. Finnland und weiter nur
Nordländer . Kombination : 1. und 2 . Norwegen, 3. Finn¬
land, 4. Deutschland , 6. Norwegen usw . Deutschland also
in bester Umgebung. — Springen : 1 . Norwegen, 2. Nor¬
wegen , 8. Schweden , 4. Norwegen, 5. Polen , 6. Finnland .
Wir sind hier allerdings etwas unbescheidener ! —
Männerslalom : 1. Deutschland (besten Dank ! ) , 2. Frank¬
reich ( ? ) , 3. Oesterreich , 4. Schweiz , 5. Italien , 6. England.
Wir glauben, es wird sich allerdings der eine oder andere
Nordländer einschieben. — Frauenslalom : 1 . Deutschland
(Christi? ? ) , 2. Schweiz , 3. Oesterreich , 4. Oesterreich , 5.
England , 6. Schweiz . Da irrt „Aftenpostcn " bestimmt ,
denn wir erhoffen 3 Deutsche unter den ersten 6. Im
Eisschnelläufen wird Deutschland überhaupt nicht er¬
wähnt . Dafür steht im Kunstlauf bei den Frauen eine
Deutsche als 6., bei den Männern als 6., während für
das Paarlaufen keine Voraussage gewagt wird . Eis¬
hockey sieht die Reihenfolge Kanada, Amerika, Deutsch¬
land, Schweden , Frankreich, England . Wo ist die Schweiz,
die Tschechei ? Das Bobfahren steht ganz im deutschen
Zeichen. Viererbob : Deutschland , Amerika, Schweiz ,
Deutschland , Deutschland , Schweiz . Zweierbob : Deutsch¬
land, Amerika , Deutschland , Schweiz , Schweiz , Amerika .
Im Ganzen ist diese Vorhersage nicht schlecht gemacht,
doch kann man im Sport niemals etwas als bestimmt
Voraussagen. Und so wird auch „Aftenposten " der eine
oder andere Tipp in die Brüche gehe», hoffentlich zu
Gunsten Deutschlands. C. W. G.

ni



Große Fänge -
meldet die KQste :
Für die Hausfrau eine Gelegenheit ,
tür wenig Geld den Mittags -
tisch zu richten . Zweimal in der
Woch e Fisch ist nicht zuviel !

Auch RIu c herwar •

Kleine Preise
Wir empfehlen :
Kahllau o . Kopf Pfd. v . 22 Pf . an
Saelaehs , , . v . 21 Pf . an
Kahllau Fllat . 36 Pt .
Marians . . . 28 Pf ._

n Jetzt sehr preiswert

NORDSEE-
KalserstraBe 13 3 , neben der kleinen Kirche.

Badisches
Staotstbeate »

Montag ,
btu 6. Jan . 1936.

N .S .-
Äulturgemeinhe .

Hmelia oder
Ein

mnshenbail
Oper von Verdi .
Anfang 20 Uhr.

Ende nach 23 Uhr .
Preise

0.90—1 .96 RM .
Der 4 . Rang ist für
den allgemein . Ver¬
laus freigehaiten .

Musi CafS 4 Uhr 8 Uhr
> ■ MMB in den dekorierten

— Räumen
35695 EMIL KRÖLL 'S

Große Karneval - KoltUmfchau
G Die lachende Maske •

i

MchittswlllZkk
Ein Meisterwerk herzerfrischender Filmkunst .
Ein spannendes Erlebnis aus d . polnischen Revolution

/ tttantiR
I

lion

Di«. 7 . Jan . : Der
G' wistenswurm .

( 34764)

*

Beruls-
ringkimple

Heute Montag I
5 spannende

Hample
Bogner Hawaii
marunKe-

Bruckner
Ramer- LeuschKa
Hlfcn-Fsfiringsr

r
ntocheidangs -

kampf :
Heumann Hagy

KAMMER
Der Springer von Poniresina

zum Auftakt des Olympia -Jahres mit
Walter Rllla , Sepp Ritt , Aly Chlte Markert *■a . m
Anfang 3, 5, 7, 8 .45 Uhr . .Jugendliche haben Zutritt .

Kleiner Ketterer
Ecke Adler - und Markgrafenstraße

Gut bürgerl . Mittagessen im Abonnement
3 gemütliche Nebenzimmer für 20 —70 Per¬
sonen . Zur Abhaltung von Versammlungen
und Kameradschaftsabenden . 2002

Tsicfoii 4910 Inhaber A. Kurz , Koch

mnz
-Schule Trautmann-Haug
Januar Beginn neuer Kurse
Anmeldungen im Unterrichtslokal
Kalssrstr . 211 i . H . Union -Licht¬
spiele und Kapsllsnstraßs 16 .
• rrlcht J • d • r i • | t.

DaMatt 4 Kissen , 2 Deckbetten mit 20 Pfund guter iac f HlSfffcflA -Ausstattung , 84 Einzelstücke , nur schöne 1QC a
DGIIDII weißer Fedetfüllg, , 2 Steppdecken zus . RM . Icü .” | WQIvllO ^dauerhafte Gebrauchsqualitäten zui . RM . 13« .
Günstiger Ratenbezug 1 pa U| SChUfBlKertllsiSNlllk " I B Am Waldbach / Sonderzusammenstellungen kpl . Ausstattungen

Schule

Kaiserstr 235

Beginn neuer Kurse - Januar
Anmeldung

und Einzelunterricht jederzeit .

Institut für MASSAGE

Geflctits Körper a.Fußptiege
— HÖHENSONNE —

Frida Dörr , StefanlenstraBe 4t
Sprechzeit : 9-12, 2-7 Uhr . Tel . 6841

Telefon
Herren- Glona

. m Rondellplak

Bet , tele Mo »«

zwei
Menschen

Waldstrasse
RttSCnwöMUDiiu

_ . . 11 :

heute lew # "

ragt

im Filmt « "
QustavFröh « *
Charlotte Susa

ssssw»® Hienu der
Idarluenlm •U .I. « UMrl«"

Mathias
EWm »" "

4.00 6 .15 8
Stander I w»

4 00 6 .15 8 .30

Jugendt/jPreise

Brennholz
« nseuerholz , fein gefpolt. , Ztr . 2.— RM .
Buchenholz, grob qespali ., Ztr . 2 .— RM .
frei Keller. — Ab Lager Air . 1.7« RM .
Karlsruher Holzverarbeiinng G .m .b.H. ,

Karlsruhe , Robert -Wngner -Alle« 58.
Fernsprecher 5423 . (3554)

TANZ ”Schule 35m
Braunagel

Nowacksanlage 13 Telefon 5850
Anfang Januar Beginn neuer Kurse

♦ Einzelunterricht und
Anmeldung jederzeit

Was immer auü) 6 ie IiitUen
6 ie linden alles im ..Mrer"

Zu vermieten
Re« einperichtete»

Kaffee
in gut . Lag«, an tücfrt . Konditor zu nee .
mieten. Angebote u . 35392 an d. Führer .

4 Z .-Woünung
mit Bad , ans 1. 4 .
36 zn vermieten .
Werverstr . 24, II .
von 9 btS 5 Uhr .

( 1833)

Dnrlach , Softrnstr .
4, I ., schöne , ruhige
4 Z ..W»hn . aus 1 .
2 . 36 w . Wegz. zu
vermieten . Besichtig,
ab 4. Januar 1936.

( 35686 )

Bahnhosstratze 7
schöne

53 .-
"

Bade, . . Etghz .. aus
1. April 1936 zu
vermieten . Nöhcr -S

BangrschSst
Wilhelm Giober ,

Rüppurrerftratze 13.
Telefon 87.

(35295 )

Schöne, sonnige
63 ..

~
m . Ballon , Bad u .
Maus ., aus 1. April
preisw . zu vermiet .
Krsegsstr . 194,1 Tr .

( 2061)

Rüppurrerstr . 58
3. Stock, schöne
53 .-Mming
mit Mansarde , Kel¬
ler , Waschk .-Benütz.,
aus 1 . April 1936
zu vermieten . Be¬
sichtigung lägl . von
11—3 Uhr . Näheres
im 4 . Stock. ( 35241

Kleinere

WerkMtte
zu mieten gesucht.
Angebote u . 35689
an den Führer .

Laden
im Zentrum , evtl,
mit Wohng . gesucht .
Angebote unt . 2064
an den Führer .

Moderne , grräum .,
hochherrschaftliche
6 Zimmer -
Wohnung

mit Warmw . -Heizg.
u . Berettg ., einger .
Bad u . retchl. Zu¬
behör, t . vornehm .
Billenbiertel b . Ri .

DerusSi . Frl . sucht
leerer

Zimmer
m . Küche mögl . bes .
Eingang . Zuschrif¬
ten unter 2944 an
den Fübrer .

chard - Wagnerplatz ,
sofort oder später
unter günst . Dedin .
gungen zu vermiet .
PfeiferLGrohmann ,

Architekten
Gchumannstr . 0,

Tel . 532 . ( 36229

Freistehrndrs ,
lletne »

Fabrik¬
gebäude

in oder bet Karl »,
ruhe , m . Borlauss -
recht, zu pachten ge¬
sucht . Baldig . Kauf .
Erforderlich oa . 200
am Raum .
Angebote, auch don
Bermitil . u . 35616
an den Führer .

Kleinanzeigen
gehören

in den Führer

Jung . Ehe» , sucht
2 Zimmer -Wohnung
aus 1. 4 . 36 od . sr ..
Mittelst , od . Süd « ,
bevorz. Bis 35 RM .
Angebote unt . 2062
an den Führer .

2- 3 Zimmer-
Wohnung

Oststadt , z» mieten
gesucht. Angebote
unter Rr . 35397 an
den Führer .

2-3 Z .-WohN.
od . 2 leere Zimmer
von Dame , pünltl .
Zahl ., aus 1. April
gef. , nur bis 3 . St .
Preisangebote unter
2050 an d. Führer .

2 od . 3 Zim .-Wohnung
auf 1 . od . 15 . 4. 38
mit eingertcht . Bad ,
d. Beamten zu mie¬
ten gef. Rüpvurr 0 .
Weiherseld bevorz.
Angeb . unt . 35676
an den Führer .

Mansarde , leer , an
Frau od , Frl, , heiz¬
bar , m. Gas , Wass.
u . el , L ., 3 . St . sos .
zu vermieten . Roth ,
Amalienstr . 9.

( 2066 )

Verschiedene
kleine Anzeigen '

Latz ' Dir 1«
Radio -»""""
Bescheid »an

Rahrgang
sagen ! ( 32331)

Kaiserstratze 225,
Fernruf Nr . 3028.

Rai einem Rech
nungsbetrae von

25 RM.
aufwärts gewäh¬
ren wir bei Vor¬
auszahlung einen
Nachlaß von

2 Y . H .

ETHIIHl
Saus

Verwaltungen
werden gut besorgt
durch langjährtgen
Verwalter :
M . Manshardt

tkriegsstratze 230.
(32756)

imiiimuiimimiuiiintmiiiitinmimnni^

1 Ehe Ausgevote vomAMZi Dezember IM >
W Kaufmann Eugen Pfeiffer, DurmerSheimer Straße 80 — W
g Jda Linke, Lachnerstraße 16 Z
W Laboratoriumsgehilfe Walter Weber, Cüciliastratze 8 — W
1 Elvira Bickel, Akaöemiestraße 26 Z
Z Küchenchef Friedrich Winkler, Eisenach — Ella Braun , W
Ü Gevwigstratze 6 Z
1 Fachlehrer Erwin Drach , Belfortstratze 4 — Elsa Funke, §j
D Karlstraße 156 g
1 Schlosser Otto Gamber , Baumeisterstraße 52 — Luise g
W Martin , Hennebergstraße 47 g
W Akkortant Erich Licht , Rheinstraße 67 — Pauline Schnei - W
W öer, Harbtstraße 4 g
1 Tapezier Herm. Rittershofer , Schwanenstratze 10 — Jo - W
g Hanna Beck , Schwanenstratze 10 =
W Zahntechniker Walter Heck, Reinmuthstraße 7 — Luise g
= Herrmann , Eggensteiner Straße 52 3

Neuerscheinungen !
Johst , Hanns : Maske und Gesicht. Leinen geb. 4.80 RM .

Reise eines Nationalsozialisten von Deutschland
nach Deutschland .

Möller , Eberhard Wolfgang: Das Schloß in Ungar».
(Roman ) Leinen geb. 5.50 RM .

Dwinger , Edwin Erich : Die letzten Reiter . Leinen geb.
5.80 RM .

Winnig, August : Heimkehr . Leinen geb. 5.80 RM .
Tngel , Ludwig: Pscrdemusik. (Romani Leinen geb. 5.50.
Meuschendörser , Adolf : Der Bnsselbrunneu . (Roman)

Leinen geb. 5.50 RM .
Griese, Friedrich : Die Wagenburg, Leinen geb. 4 .60 RM .
Heideustamm , Werner , von : Karl der 12. und seine Krie¬

ger. Leinen 4.80 RM .

Zu beziehen durch :
„Fiihrer "-Berlag , Abt. Buchhandlung. Karlsruhe ,
Lammstrahe 1t , ( Ecke Zirkel ) sowie durch unsere
Geschäftsstellen in Baden -Baden und Osfenburg.

Leeres Zimmer
mit bes . Ging , aus
1 . Febr . zu Perm.
Belfortstr . 17 , II .,
bei Weder . ( 1886
Schön möbliertes

Zimmer
billig zu vermieten .
Brauerftr . 23, II . .

( 1875)

Schön möbl . son¬
niger

Zimmer
Riibe Karlsior aus
15. Jan . od . später
vermieten . Zu-
schrtlien unter 2945
an den Führer .

8utmödl .3im.
zu verm . Ludwig .
Wtlhrimftr .6, IV . ,e.

( 1961)
Wohn . n . Schlaf¬

zimmer
m . st . Waste«, « lek .
u . Gas m I oder 2
Betten zu vermiet ,
« riegsstr . 158 III .

(1434)
Moderne ( 34198)

3 Zimmer-
Wohnung

m . Bad u . Etaghz .,
auf sofort od . spät,
zu vermieten . Dahn -
hofsnähe . Erfr . bei
Hildebrandz Karl -
Hoffmann -Str . 8.

Deutsche
Kurzschrift
Eröffnung von Ausbildungskursen aller Art :

Dienstag , den 7 ., Donnerstag , den 9 . und
Freitag , den IO . Januar 1930 jeweils abends 8 Uhr
Frltz -Kröber -Schule (Gartenschule ) Eingang Karistr.
Ausbildung durch Fachlehrer , Vorbereitung auf alle stenogr . Prüfungen .
Niedrige Kursgebühren .
Psrneri Lautend « Uahungsabanda In alten Goschwindigkalten

Deutsche Stenograseuschuft e.L., SrlSgr. 8arlttiihe
35696 Telefon 3896

Schöne
Mansarb .-
Wohnung

3 Zimmer , einger .
Bad, Kochgelegenh.,
GaS u . Elelir ., Zlr .-
Heiz. , in Einsamst .-
Haus , gute sr . Lage,
evtl , m. Bedienung ,
aus 1. April oder
später an alleinsteh .,
bernsstät . Dame zu
vermieten . Näheres
Schwarzwaldstr . 21 .

( 2054 )
Geräumige ( 1885

33 .”Mnung
t . 5 . St ., o . 1 . Apr .
zu dm . Brauers !«. 1 .
Zu erfr . Belsoristr .
17 , II ., bet Wrbrr .

iZ .-Wohnung
mit 2 Souierratn -
ztmmer , Mansarde ,
Badezimm . , 1 . St .,
Htrschstr. 128 , aus
1. 4 . 36 zu vermiet .

Baugrichäst
Wtlh . Stöber ,

Rüppurrer Str . 13,
Telefon 87. ( 35780

Schöne, geräumige

4 Zimmer -
Wohnung

mit eingertcht . Bad
und Mansarde , aus
1. April 1936 zu
vermieten . ( 34864

Reumann , Schn-
mannstr . 1, 1 Tr ,
Schöne, moderne
4 Zimmer -
Wohnung

mit Zentralheizung
u , reicht, Zubehör ,
4 , Stock, sofort zu
vrrmtetrn . Beiert -
hctmer Allee 32,

( 34934)

Wohnung
4 Zimmer , Küche ,
2 Keller u , 1 Man .
sarde . Srdgeschotz
Lachnerstr. 3 , aus
1. April zu »rr, -, .
Anzus , nur von 10
bi» 17 Uhr . (1802 ,

Schön«, geräumige

iZ .-Woljnung
pari ., evtl , 2 Maas .,
Lachnrrftr . 10, aus
1. April zu vermiet .
Nähere » Heck, Wil -
helmstr . 78. ( 2049

Wie behandele ich Möbel ?
Sind deine Möbel matt und blind,
nimm Schwarte, wenn sie eichen sind,
für weiß« : Wasser, Salmiak.
Dei Möbelüberzug auS Lack,
sobald er seinen Glanz verliert,
Schellack in Weingeist wird probiert;
mit Leinenlappen trockne schnell
und reib sie glänzend auf der Stell .
Gin gute- Möbelwachs tut 'S auch,
doch fei recht sparsam beim Gebrauch .

Sin gepflegtes Möbelstück spricht immer für den
Besitzer . Gs wirb auch ungleich besser gekauft oder
verkauft , als Stücke, di« schlecht gehalten sind . Wer
Möbel kaufen oder verkaufen will, zeigt dies an
durch «ine

Al « tnan ; eig« in» «Führ ««- .

Wir empfehlen unseren Mitgliedern !

Marinaden !
Vollheringe pure Milchner per Stück

JUL
- .10

Vollheringe (seegesalzen) per Stück -.08
Bismarckheringe per Stück -.10
Rollmöpse per Stück -.12
Bismarckheringe Dose RM . - .90 und -.80
Bismarckheringe % Dose RM. .60 und -.50
Rollmöpse ^ Dose RM. *.90 und -.80
Rollmöpse y, Dose RM. .-60 und -.50
Heringe in oeiee % Dose - .55
Bratheringe „Havesta“ M Dose RM. - .70 % Dose - .35
Rollmops in Remolade *4 Dose - .90
Appetithappen in Mayonnaise Dose - .60
Fettheringe in Tomatensauce Dose -.40
Filets-Fettheringe Dose RM. - .40 und - .25
Oeisardinen Dose RM. -.45 , -.SO, - .26 und -.16
Sardellenpaste Tube - .SB - .40
Seelachsschnitzel Si Pfund -.24
Seel9CllS in Scheiben Dose - .60
Nordetten Dose -.25

Bücklinge . Pfund RM . —B38

Wir haben einige Tage eine schöne
komplette Wäsche - und Betten -

Braut -Ausn -attung
ausgestellt

WERNER SCH MiTT
KAISERSTRASSE 167

Walfer’sAulovcrlelh
uermieiei neue ODMagen an Semstianrer

4, 5 u. 6-Sitzer , 1,2 u . 2 Liter , km . von 8 Pfg . an
incl . Haftfplichtversicherung .

Kaiserallee Nr. 25 . Telefon Nr. 4591
28169

TANZ-
SCH ULE SOFIENSTRASSE 35

Beginn neuer Kurse
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit

ludw. Ganghoier
schlich-
1 f i 1 mim neuen , wundervoll , menschlich -

packenden Ufa - Großfii m

V

3 Z .-Wohmmg
sonnig , aus 1. April
b . 2 Pers , gesucht ,
Angebote unt , 2056
an den Führer ,

3- 4 Zimmer -
z« mieten gesucht,

Preis -Angebote unt ,
2051 an d . Führer ,

Kl . 3 Zimmer-
Wohnung

od . 2 A. mit Mans ,
u , Bader, , d . Be-
amienwitwe aus 1 .
4. gesucht , Weststadt
od . Knteling , bevorz.
Zuschriften u . 2048
an den Führer .

Lest he« Führn

Wir bitten unsere Mitglieder , nicht nur auf die vorteilhaften
Preise , sondern auch auf die anerkannt guten Qualitäten zu
achten I — Warenabgabe nur an Mitgliederl — Aufnahme
kostenlos ! - Beitrittserklärungen in allen Verteilungsstellen

erhältlich.

KARLSRUHE G. M. B . H .
,ii 1lüiliüi:

Zu verkaufen
Jm neuen Jafir

jedem eine 35 S92

oiympia - Fiiu

nur Mk. 109 .50
b . Rat . kl . Zuschi .

MUller, Douglasstr . 22
Nähmaschine

versenkb., aus polz -
gestcll , bek. Marke,
preiswert (1783

Rähmaschinrnhaus
Fetter ,

Satserftraße 110.

Tipll, -Schreib lisch ,
Bücherschrank,

Brtt u . sonst, gebe,
Möbel billig abzug ,
Gartrnftratzr 56d .

Anzusehen Dienstag
9—12 Uhr . (35690 )

Ä Herd
gut erhalten , billig
»bzugeb. Goinegg .
Mendelssohnpl . $.
Ein « . KrieaSstr.

(19961

2BUfett
Eiche m . Nutzbaum,
ne« . Prachtstücke . «.
dem staun billigen
Preis » . 140 u . 160
RM . zu »erkaufen.
Stöhr . Ritterstr . 36

(2033 )
Gebr „ gut erhall.

Flügel
z» vrrlaasrn.

Angebote u . 35687
an den Führer .

d . 25 A an zu vks.
Berleth Monat 6 A .
» rilrr , Wal » str. 66.

( 2063)

Kraitlahrzeuge
An * und verhau!

Lieferwagen
N22 PS ., umgebauter Personenkraft¬
wagen . geeignet sür Gärtner usw . , zn
verlausen . Auskunft durch technische Ab¬
teilung der Polizei , n . Gendarmerie ,
schule Karlsruhe , Wolsarisweiererstr . 5,
Angebote bis spälestens 10 , ds . Mts ,
Polizetkaffe Karlsruhe , » arl -Frledrich-
Stratze 23. (35767 )

Kaufgesuthe

Einige gut erhalt .
gebr . öchreib-

malchinen
zu lausen gesucht.
Angeb . unt . 35647
an den Führer .

Klavier
gebraucht, z» kaufen
gesncht . Angeb , unt .
1985 an d. Führer .
Zurückgeboltes gt^
er» . H . « . Damen¬
rad billig abruge -
ben . S o i n e g g ,
Hmollenftt . 51 . 1995

Verschiedene
kleine Anzeigen

StuhlslechtrrrtKorbwaren
nach Angabe

Reporat . aller Art .
A » g. Klar ,

Schrssriftratze 55.
( 28674)

Brletdlgnngs -
Zurücknahme:

Hiermit nehme ich
die geaen di« Ehe¬
leute W , Becker ,
hier , gräutzerten
Beleidigungen je¬
der Art , mit Br -
douern al» unwahr
zurück (1899)
Karlsruhe , 4 . 1. 36

F . L.

Stellengesuche

MIMMI
36 ^lahre »lt . firm
ln « bfchl . u . Bil . .
mehr . in 1- Llell .
tLiig g«w .. sucht sich
zu veründer » . Är .
Erf . t . LebenSmtt-
telgroß . u . Ein,, -
Handel . Kaut , kann
evtl. gest . werden .
Zuschr. « . Rr . 3SMS
an deir Führer .

mmm
20 I . . sucht sofort ,
eventl . auch in
Kaffee Stellung als
Bedienung . Ange¬
bote unter 2046 an
den Führer

mit
Paul

Richter
Chari . Radsptelar

Prladr . Ulmeru .v .a.
I Anfangszeiten 4.00 6.15 8.30 Uhr |

Union &ch£6pie££.

Ui
m

Lest
den Führer.

1 . 1 Lit. vpel-
Limouline

neuestes Modell ,
ganz wenig gesahr, ,
besonder . Umstände
wegen sofort

zu drrlauftu .
Anfragen u . 35691
an den Führer .

Auto
4/20 PS .

2 Sitzer , in guter
Verfassung , billig
abzugeben . ( 35239 )
Jollhftr . 25, i . Hos.

1.2 Liter

Ovel-Labriolet
2 Sitz,, in gt . Zust,
zu berl , Kaufmann ,
Roonftr . 3 . ( 2058)

Chrysler
Llmonsinr

12/55 PS, , Steuer
abgelöst. Ssttzig , gut
erhalt ., zu 850 Ml .

zu »erkaufen .
Angebote unt . 2063
an den Führer .

Eelegh .-Knul!
2 N. T .-Motorrä » er,
600

'
ccm o . 300 ccm .

Satte » ,, Boschlicht-
anlage , in gut , Ber
sastung , steuerfrei ,
für ie 280 Marl zu
verlausen . ( 35240 )

Werner ,
Estenwetnstratze 44.

200 rem Phönix .
Motorräder

nur 395 A bis 15
Monate , Wrrkdrrtrr ,
hing W . Kaufmann ,
Roonftraßr 3. ( 2059

2 DKW.
200 ccm . Mod . 35
Block 3Gg.. wenig
gesahr . in allerbest
Zust . , . derl . Knus,
mann . Noonstr . 3 .

(2057 )

Mad-Anh8ng.
ca . 15 Ztr . Trag » . ,
2,5X1,5 m . neu
umständehalb . drei »,
wert zu verlausen ,
Maihis -W . 5/22 PS ,
8sitz. Limous . , billig
abzg. Goechest. 10,1 ,

VCSi )

Offene Steilen
mies Mm

ist Herrn oder Dame durch

Hille Beielllmii
mit RM . 1<>—20 000.— an solidem
Unternehmen geboten. Gest. Auge-
bot« » . Nr . 35679 an d. Führer erb.

Srldftändtgrs
Tages -Mädche»

mit gut . Zeugnissen
aus sos. ob . später
gesucht. Zu er» . ».
2065 tm Fübrer .

Kleinanzeigen
gehören ln

den ..Fiihrer
"

^ Gengenbach j
In das Bereinsrcgister Band I

O .Z . 28 : Satbolischer Arbeiterverein
in Gengenback , wurde eingetragen :
kkaplan Franz Allgaier ist aus dem
Vorstand ausgesckiedcn : statt seiner
ist Kaplan Johann Georg Joft hier
in den Vorstand berufen worden .
28. 12. 1935 . (85190)

_ Amtsgerickt .

Amtliche Anzeigen
Baden -Baden 1

m HandelSrcaistereintraa Abt . A.
336. III O .Z . 71 — Firma Satt »
“ ttiEttttowBnq Sänger & Lanniugerin _33afecn>3)ao(n — : Die Firma ist
geändert in Dentsckr Tunnel - Ban »
»esellsckast Sänger & Lanninger .

B »d«» -Bab «» . den 89 . De». 1935 .
AmiSgericki 1.

(85997)

Handelsregister - Eintrag Abt . B
Vd . III 03 . 11 . — Firma Siid -
deusicke Spar - und Sreditgclcll -
Ickasi mit beschränkter Haftung in
Naden -Bade « : Die Gesellschaft ist
aus Grund des 4 1 des Gesetzes
vom 18. Dezember 1935 über Aus¬
lösung von Zwecksvarunternehmun -
aen ausg? löst . Svarkassendtrektor
Karl Frittcki in Baden -Baden ist
Liauibator . (85095

Baden -Baden , den 2 . Jan . 1988.
Amtsgerickt I.

C Buhl

Im landw . Entscknlbnngsversah
re« sür 38ilhelm Sift . Landwirt in
Neusatz, wurde beute 11 Uhr die
Ermäcktiguna »um Absckluh eines
ZwangSvergletckS erteilt . <85760

Bübl . den 39. Dezember 1935 .
Sntsckuldnnasamt .

L Brudifal

L Wolfadi

und N*tvMMhm«n *n, Un
tXgaB und Sdun«n (ial4nd »

jWlre*hnt*i> b*h« ipM> *id> CHrav«
dank Klau aMttuna * ratdian und mitdan
Wirkung S4a4i bak &dianiid* - ofucMdlida
| 0r Han und Magan . Sia »olHaa daahalb
6 m biad iiia CiirovaniPa imtnar xur Hand
fmba» € rhilHid> in aüan Apalhukaaj
» PdhnauBd « UObl atan Pdw ttM 1J »

uorDeagendgeg. ErHBitungskrankheitM
Für die Landwirt DivnvS Fried¬

man » Witwe , Anna geb . Donin -
ger in Unzhnrst , wurde am 22. No¬
vember 1935, 18 Uhr , das Entjckul »
duugsversabrc » eröffnet . Entsckul-
dungSstelle ist das EntsckuldungS -
amt Bühl . Die Gläubiger werde»
ausgesordert , ihre Ansprüche ge¬
trennt nach Hauptsumme . Zinsen
und Kosten, sowie unter Angabe

schuldungSamt anzumelben und die
in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden vorznlege ».

Bübl . den 89. Dezember 1985 .
Entlchnldnngöamt . (85778

Das SntschnldnngSverfghre » für
Landwirt Roma « Schwenk IU und
dessen Ebcsrau . Jda geb . Snöpsel
in MöSbach wurde beute nach Be¬
stätigung deS EntschuldungSplanSaufgehoben . <857)1

Bübl . den 89 . Dezember 1985,
Entschnlbnngsamt .

DaS EntschuldnngSversabre » für
Landwirt Alois Rapp , Jos . Sohn
und dessen Ehefrau Rosine acb.
Brücker in Bühl -Kappelwindeck
wurde heute nach Bestätigung des
Entschuldungsplans ausgeboben.

BÜbl , den 80 . Dezember 1985 .
Enischuldnngsamt . (85778

3
© «ffentl . Zahlungvaufforöernng .

Aus 5. 6. Mts . find zur Zahlung
verfallen : . _Umlage für de» Monat Ja « . 1988,
Gebändesonberüener für de» Manat

Dezember 1985.
Abfabrsrnndgebübre » 1985PI

4 . Btertel . _Schonsrtft eine Woche. (85782t
Bruchsal , den 5 . Jan . 198t.

Stadtkaise .

w
i/ ’-
U

13
Das Entschnldunasverfabren sür

die Bäuerin Anna Branu in Ober -
harmerSbach — vor Hagenba «
wurde nach Bestätigung des Ent «
schuldungSplanes ausgeboben.

Wolfach. den 81 . Dez. 1935 .
EntschnldungSamt . (35788)

Das EntschuldungSversabren für
die AudreaS Heiimauu Eheleute in
Wolfach — vor Schiltersbach wurde
nach Bestätigung des Entschnl-
dungSvlanes ausgeboben . (35784)

Wolfach. den 39. De ». 1985 .
Entschnlbnngsamt . _

Das Entschulbungsverfabren
den Land - und Gastwirt Friedrich
Künstle in Bad Rippoldsa » — vor
Seebach wurde durch Beschluh vom
12. Dezember 1985 ausgeboben.

Wolfach, den 2 . Jan . 1938 .
Entschulbungsamt . <857851

Karlsruhe
Im Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Ziria »
Lutz . Karlsrnbe- Bnlack . Bannwald-
aller 182, soll mit Genebmiguna de»
Amtsgerichts Karlsrube die Schluk, -
verieiluna ftattsinden . Die verfüg¬
bare Maste beträgt RM . 2 321 .7«-
Zu berücksichtigen sind RM . 82.81
bevorrechtigte und RM . 29 278 .1)
nichtbevorrechtigte Forderungen . D ->»
TchlustverzetchniS liegt auf der Ge
schäftsstelle des Amtsgerichts 1
Karlsrube zur Einsicht aus .

Saelsruhe . den 4. Jan . 1S88.
Otto Mark . (3583«

itr&nArtiwtff **
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